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60. Jahrgang

Kein ISngeres Verbleſben unter dem Dolffußregime

NMationaſsozialisten verlassen Osterreich
Kirchenminister Dr. D. Beyer zuriüickgetreten Mussolint für Gleſehberechtigung Beutschiancds In

en Verteidiqungswaffen Für und Wider in der polnischen Verfassungsreform

Grenzübertritt nach Ungarn
Die ungariſchen Behörden und die geflüchteten öſterreichiſchen Nationalſozialiſten

Hermann Göring
Zu ſeinem 41. Geburtstage am 12. Januar.

NSK. Hermann Göring wird am 12. Januar
41 Jahre alt. Dieſer Ta gibt Gelegenheit, der Arbeit
dieſes Mannes gedenken, der an der Seite des
Se entſchloſſen und zielbewußt den Kampf Adolf

tlers um die Macht mitgekämpft hat und der heute
da die Partei dieſe Macht errungen hat, einer der
wichtigſten Männer des neuen Staates iſt.

Schon in der erſten Kampfzeit der Partei bis 1ſtand Göring an der Seite des Führer Er kam e
alle dieſe Kämpfer der erſten Jahre, als Soldat aus
dem Erlebnis des Weltkrieges in die Politik. Jm Kriege
hatte er ſich als Kampfflieger ausgezeichnet, war
der letzte Führer der e Richthofen und Ritter
des Ordens Pourlemoérite. r Zuſammenbruch riß
ihn aus dem Soldatenberuf und führte ihn ins Aus
land, nach Dänemark und Schweden.

Der November 1923 ſah Göring an der Spitze derSA. als deren Organtſator Shwer

P

politiſcher Beauftragter des Führers inerlin den S m politiſchen kett
S r Pangen r Parkett, auf dem dann

Sein Rededuell mit Miniſter Gröner im Reichstaüber das Verbot der SA., das den Miniſterſturz e
rte, brachte Göring auch hier in die vorderſte Front.

m 30. Auguſt 1938 wurde er zum Präſidenten
de s Reichstages gewählt, in welcher Eigenſchaft er
mit unerhörter Tatkraft und Umſicht für die Be
wegung wirkte

Der nationalſozialiſtiſche Staat bürdete dann neue,
Arbeit auf ſeine Schultern. Göring war der

ann, der mit brutaler Energie, mit der ganzen Kraft
ſeiner Perſönlichkeit und mit eiſernem Beſen das rote

und damit den Kern des Marxismus inDeutſchland von Grund auf ausrottete. Sein ent
ſcheidendes Vorgehen in den erſten Monaten des ver

Jahres brachte Sauberkeit in die preußiſche
tung, baute die Polizei in ein ſchlagkräftiges

Werkzeug der neuen Staatsführung um. Zur Seite ſteht
dem ſein Werk als Reichsminiſter für Luft
kahrt, in welcher Eigenſchaft Göring die große Orga
mi des Luftſchutzes aufzog.

Am 11 il 1933 wurde Hermann Göring
Miniſterpräſident in Preußen Nun konnte er
daran eine großzügige Verwaltungsreform in der
Staats und Gemeindeberwaltung im Sinne des natio
nalſozialiſtiſchen Führerprinzips durchzuführen. Er krönte
ſein Werk mit der aufbauenden Einſetzung und feier
lichen Eröffnung des Preußiſchen Staatsrates
am 14. September 1933, mit dem er neue Wege der
Jeteterbundenen Staatsführung ging. An die Stelle
e mentarismus ſetzte der Miniſterpräſident

änner, die wirklich durch ihre Arbeit in der Be
wegung in nie engere mit dem Volk e

n i leich den organiſatoriſchen Einbaue e eht Göring vor uns als der Typ der kämpfe
rn T in Treue ſeinem Führer er

5 n, Wentreg Härte gegenüber den Saren
„unermüdlich und ſchöpferiſch in der Arbeifür ſein Volk am en Se ehe

e

Zum Geburtstag Alfred Roſenbergs.
R Alfred Roſenberg wurde am 12. Januar 1893 in

epal geboren. Als Deutſchbalte gehört er zu der nicht
P Zahl von bedeutenden auslanddeutſchen Per
n ſam die im neuen Reich an führender Stelle

Koſenberg hat bereits 1919 Adolf Hitler kennen

Eelernt und gehört zu ſeinen alteſten Mitkämpfern

Im Laufe des Mittwochs haben, wie erſt jetzt bekannt
wird, 144 Angehörige des öſterreichiſchen Arbeitsdienſtes

ach anderen Meldungen mehr als 200 die öſterreicht Grenze, aus dem Burgenland kommend, über
ſchritten und ſind bei Pinkamindſzent auf unga
riſches Gebiet übergetreten. Die öſterreichiſchen „Aus
wanderer“ ſind durchweg Nationalſozialiſten. Bei der
ungariſchen Grenzwache angekommen, wandte ſich der
Anführer der Gruppe an den ungariſchen Grenzbeamten
und bat ihn, die ganze Schar feſtzunehmen und zum
nächſten Grenzkommando zu führen. Waffen wurden bei
den Nationalſozialiſten nicht gefunden.

Budapeſt, 12. Jan. Die zuſtändigen ungariſchenBehörden haben noch keine Adele Shehatm hin

der Angelegenheit der nach Ungarn geflüchteten öſter
reichiſchen Nationalſozialiſten getroffen.
Der Innenminiſter dürfte ſeine endgültige Entſcheidung
erſt treffen, wenn das Außenminiſterium die durch die
Affäre notwendig gewordenen diplomatiſchen Verhand
lungen zu Ende geführt hat. Bis zur endgültigen Ent
ſcheidung bleiben die bisher getroffenen Kbergangs
maßnahmen in Geltung.

e der ungariſchen Grenzedur eine größere Truppe öſterreichiſcher National
ſozialiſten melden die Blätter eine Reihe von Einzel
Perr. Der Führer der Aktion ſoll der Architekt

aterna ſein, der ſchon vor einigen Tagen mit
mehreren Freunden es ſoll ſich um zwölf handeln
wach Oedenburg gekommen ſei. Er und ſeine Freunde
ſeien im Beſitz von regelrechten Päſſen.

Materna ſagte einem Berichterſtatter des liberalen
„ujſag“, ſeine Leute, bei denen es ſich um Arbeitsloſe
handele, hätten es mit ihrer politiſchen Auffaſſung nicht
mehr vereinbaren können, unter dem Dollfuß
Syſtem in Oſterreich zu bleiben.

Ausweizungosbefehl für Materna
Weitere Grenzübertritte zu erwarten.
Budapeſt, 12. Jan. (DNB.) Sämtliche Blätter

bringen die amtliche W daß der Architekt
Materna, der Leiter der Gruppe öſterreichiſcher
Nationalſozialiſten, die vorgeſtern die Grenze nach
Ungarn überſchritten haben, den Ausweiſungsbeſehr erhalten hat. Es iſt jedoch nicht bekannt, ob

er bereits abgereiſt iſt. 27 andere Mitglieder der
Gruppe ſind bereits abgefahren. Es heißt, daß ſie ſich
über die Tſchechoſlowakei nach Deutſchland be

ben. Dagegen befindet ſich in Pinkamindfſzent (Allerdenen noch eine Gruppe öſterreichiſcher National
ſozialiſten, die das Ergebnis der Beratungen der zu
ſtändigen Stellen über ihr Schickſal ab warten
will. Nach den ungariſchen Vorſchriften über die
Fremdenkontrolle kann ſich jeder zwei Monate ohne
weiteres in Ungarn aufhalten. Ungarn betrachtet
übrigens die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten als
politiſche Flüchtlinge und wird demgemäß, für ihre vor
läufige Beköſtigung ſorgen. Maker na hat einem
Vertreter des liberalen „Peſti Naplo“ vor der Abreiſe
in einer Unterredung u. a. geſagt, in Hſterreich war
es nicht länger auszuhalten, da die öſterreichiſchen Be
hörden, als ſie ſahen, daß die Angehörigen des Arbeits
dienſtes nationalſozialiſtiſch geſinnt ſind, geradezu die
Tortur anwendeten, um die Angehörigen entweder zu
bekehren oder aber ihnen das Daſein materiell un
möglich zu machen. Es ſei zu erwarten, daß nach und
nach noch etwa 1000 Flüchtlinge über die un
gariſche Grenze kommen.

NS.-Führer als Geiſeln in Wöllersdorf.
Wien, 12. Jan. (DNB.) Jm Zuſammenhang mit

den Papierböllerexploſionen, die ſich in Wien ereignet
haben, wurden mehrere nationalſozialiſt ſche Führer,
darunter der zweite Bruder des Gauleiters Frauenfeld,
der Privatbeamte Richard Frauenfeld, und der

c]-[]-c eNachdem er vor dem 9. November 1923 bereits maß-
geblich in der Partei tätig war, übernahm er beim
NReuaufbau der Bewegung wieder den „Völkiſchen
Beobachter“, der ſich unter ſeiner Führung zum
Zentralorgan der Bewegung, zu einem der machtvoll
ſten Blätter Europas und ſchließlich zum Regierungs
b hatt entwickelte. Die zentrale Zeitſchrift der NSDAP.,
die „Nationgalſogzialiſt iſſchen Mongts-
hefte“, wurde ebenfalls von ihm begründet und be
findet ſich noch heute unter ſeiner Leitung

Der „Kampfbund für Deutſche Kultur“,
der in den ſchwierigen iten der Verfolgung die
deutſchgebliebene Künſtlerſchaft ſammelte und zu
ſammenfaßte, iſt ebenfalls eine Schöpfung Alfred
Roſenbergs. Jm, April 1933 ernannte der Führer
Roſenberg. zum Chef des neugegründeten Außen
politiſchen Amtes der NSDAP. ſowie bald
darauf zum Reichsleiter. Alfred Roſenbergs
eiſtiger Anteil am großen Kampf des National
ozialismus um die Macht iſt größer, als man ge
meinhin angenommen hat. Er war es, der in der Stille

Sturmbannführer a Klima, als Geiſeln ins
Konzentrationslager Wöllersdorf verſchickt.

Vertrauliche Fraktionsberatungen.
Wien, 12. Jan. (DNB.) Die Fraktionsvorſtände

der politiſchen Parteien traten zu vertraulichen Be
ratungen zuſammen. An der Sitzung der chriſtlich
ſozialen Fraktion nahmen die Miniſter Stockinger,
Ender und Schuſchnigg teil. Bundeskanzler
Dollfuß wird einen Bericht über gktuelle poli
tiſche Fragen erſtatten. Im Mittelpunkt der Verhand
lungen ſtanden die Abfallbeſtrebungen in Oberöſterreich
von der Partei. Die Fraktionen des Landbundes, der
Nationalſtändiſchen Front und der Sozialdemokraten
haben ebenfalls ihre Sitzungen abgehalten. Der Ber
liner Geſandte Tauſch itz wird in den nächſten Tagen
erwartet, um an den Verhandlungen des Landbundes
teilzunehmen. Die heute wieder aufgenommenen Be
ſprechungen der politiſchen Parteien haben zu ver
ſchiedenen Gerüchten über eine bevorſtehende Um
bildung der Regierung Anlaß gegeben

Verſtärkte Polizeibereitſchaft in Kärnten.
Wien, 12. Jan. (DNB.) Jn Zuſammenhang mit

den aus Klagenfurt und Villach gemeldeten
politiſchen Demonſtrationen wurde dort eine verſtärkte
Poligzeibereitſchaft angeordnet. Aus Graz wird be
richtet, daß dort fünf Telephonzellen in die Luft ge
ſprengt worden ſeien. In Wien ſelbſt ſind an zehn
verſchiedenen Stellen Papierböller explodiert. Durch
einen von ihnen wurden ein Wachtmänn und eine
Portiersfrau leicht verletzt. Größerer Sachſchaden ent
ſtand auf der Stadtbahnhalteſtelle Hietzing, wo mehrere
Türen und Fenſter zertrümmert wurden.

Der Sicherheitsdirektor für Vorarlberg zurückgetreten.
Wien, 12. Jan. (DNB.) Der Sicherheitsdirektor

für das Land Vorarlberg, Gendarmerie-Oberſt Rudolf

Engliſches Jnterview mit Muſſolini:

Rada, wurde, wie amtlich mitgetellt wird, auf
eigenen Antrag ſeiner Stelle enthoben. Der Bundes
kanzler hat dem Genannten für ſeine verdienſtpolle
Tätigkeit Dank und Anerkennung ausgeſprochen. Rada
war nur 10 Tage Sicherheitsdirektor für Vorarlberg
e ſeinem Nachfolger wurde der Stellvertreter des

andesgendarmerie-Kommandanten für Niederöſterreich,
Oberſtleutnant Ludwig Bechine, ernannt.

Ein Todes urteilt in Vsterreich
Die erſte Hinrichtung nach dem Kriege.

Wien, 12. Jan. (DNB.) Am Donnerskag um
15.23 Uhr wurde das Todesurkeil des Skandgerichtes

in Gr a z an dem 35jährigen vorbeſtraften Landſtreicher
Peter Strauß vollzogen. Strauß hatte aus Rache

den Beſitz eines Bauern angezündek, da ihm eine von
dieſem gegebene Unterſtützung zu gering erſchien. Vom
Bundespräſidenten konnke keine Gnadenverfügung ge

troffen werden, da die Bundesregierung zu der Gnaden
bikke der Verteidigung keinen Ankrag gefſtellt
hatke. Dieſen Ankrag ſchreibt Artikel 67 des Bundes
verfaſſungsgeſehzes vor.

Schwere Gasexpfosion
Wohnhaus begräbt vier Perſonen.
DNB. Eſſen, 12. Jan. Am Freitag, kurz vor

9 Uhr, ereignete ſich in der Königſtraße in Pletten
berg eine Gasexploſion, die ſo heftig war, daß ein
Wohnhaus zuſammenſtürzte und ſofort in Flam
men aufging. Vier Hausbewohner wurden unter den
Trümmern begraben. An den Bergungsarbeiten be
teiligen ſich neben der Feuerwehr auch SA. und SS.
Abteilungen. Bisher iſt es gelungen, eine ſchwerverletzte
Frau zu bergen und ins Krankenhaus zu bringen. Die
drei übrigen Perſonen befinden ſich noch unter den
Trümmern.

Die Exploſion dürfte, ſoweit ſich bisher überſehen
läßt, auf das Undichtwerden der in unmittelbarer
Nähe an dem Hauſe vorbeiführenden Ferngasleitung zu

rückzuführen ſein.

„Vofle cdefensſve Parität“
London, 12 Jan. (DRB.) Der Sonderberichk

erſtakker der „Daily Mail, Ward Price, berichtet
über eine einſtündige Unkterredung, die er mik Muſſo
lini hatte. In dem Bericht heißt es: Muſſolini
wünſcht, daß Deutſchland „volle defenſive Parikät mit
anderen Nakionen erhält.

Er glaubt, daß eine andere Löſung des Problems
nicht möglich ſei. Deutſchland, ſo habe Muſſolini ge
ſagt, hat ſeine Bereitwilligkeit erklärt, auf
Bombenflugzeuge, Geſchütze von mehr als 15 Zenti
meter Kaliber und Tanks von mehr als 6 Tonnen zu
verzichten; aber Deutſchland verlangt die defenſiven
Waffen, die keine andere Nation Europas aufzugeben
beabſichtigt. Da Deutſchland moraliſches Recht
auf Gleichheit von den Wettmächten formell anerkannt
worden iſt, kann man unmöglich die logiſche Stärke
ſeiner Forderung beſtreiten, ſelbſt defenſive Waffen zu
erhalten.

Der Berichterſtatter ſchreibt weiter:

Muſſolini beobachket den Kurs des nakional
ſozialiſtiſchen Regimes in Deutſchland mik ge
ſpannter Aufmerkſamkeitk. Er iſt der Meinung,
daß Reichskanzler Hitler ſich wirr bemüht,
der Takkraft der deutſchen Jugend friedliche Fiele
zu weiſen.

Muſſolini iſt der Meinung, daß führende Männer
Europas, die am Weltkriege teilgenommen haben, ſich
beſinnen würden, einen neuen Krieg zu beginnen.

Zur Frage der Völkerbundsreform habe
Muſſolini ausdrücklich erklärt, daß keine Rede davon
ſei, die kleineren Staaten einzuſchüchtern oder zu über
gehen. Einige kleinere Länder beteiligten ſich zwar
eifrig an den Genfer Erörterungen und Jntrigen, aber
ſie entzögen ſich der Verantwortlichkeit für die
Durchführung der Beſchlüſſe, für die ſie ſelbſt geſtimmt
hätten. Einige von ihnen ſpielten im Völkerbund eine
hervorragende Rolle, aber mit ihren finanziellen Wei
trägen ſeien ſie ſchwer im Rückſtand.

Die polnische Verfassungsreform
Ausſprache im Verfaſſungsausſchuß des Sejm.

Warſchau, 12. Jan. (DRB.) Jm Verfaſſungs-
ausſchuß des Se jm begann am Donnerskag die große
Ausſprache über die Reform der polniſchen Skaaks
verfaſſung.

Die Redner der Oppoſition ſprachen ſich durchweg
gegen die Reform aus. Der Vertreter der vereinigten

viele Waffen ſchmiedete und ſchliff, mit denen das alte
Syſtem nachher tödlich getroffen wurde. Nachdem er
zuerſt die Frage der überſtaatlichen Mächte mit Gründ
lichheit und Schärfe in Aufſätzen und Schriften be

handelt und in den Jahren darauf in mehreren Büchern
den innenpolitiſchen Kampf gegen den Staat von
Weimar aufgenommen hatte, wandte er ſich mehr und
mehr der poſitiven Seite des großen Ringens zu. Von
den Werken dieſer Periode muß vor allem der ge
waltige „Mythus des 20. Jahrhunderts“ ge
nannt werden. in dem Jnnenpolitik, Kulturpolikik,
Außenpolitik, Philoſophie und Geſchichte als eine große
Einheit geſehen werden, die durch das Blut grund
legend beſtimmt wird. Der Einfluß dieſes Werkes
deſſen Auflage weit über 100 000 geht beſonders auf
die jüngere Generation, iſt heute noch gar nicht ab
zumeſſen.

Dem unermüdlichen Kämpfer für die nationale Er
hebung, dem engen Mitarbeiter unſeres Führers Adolf
Hitler gelten zu ſeinem tage unſere auf
richtigen Glückwünſche.

polniſchen Bauernfraktionen, Rog, ſagte, das Volk
intereſſiere ſich augenblicklich mehr für „die wirtſchaft
liche Kataſtrophe des Landes“ als für die Anderung

der Verfaſſung. Jn der Erklärung des Vertreters der
Ukrainer, des Abg. Zahajkiewicz, heißt es, es ſei
zu befürchten, daß durch die Verfaſſungsänderung der
ukrainiſche Volksteil von jeglichem Anteil an den
Staatsgeſchäften ferngehalten werden würde. Sie ſei
jedoch unvereinbar mit dem Minderheitenſchu tz
vertrag und mit den polniſchen Geſetzen vom Jahre
1922, worin den ukrainiſchen Gebieten eine auto
nome Verwaltung zugeſichert worden ſei.

Jm Namen des Regierungsblockes ſprach als erſter
der Führer des Blockes, Oberſt Slawek. Er wies
auf die ideelle Seite der Verfaſſung hin und be
tonte, die Zeiten ſeien vorbei, wo die Erlangung
materieller Güter im Vordergrund des öffentlichen
Intereſſes geſtanden habe und die trügeriſchen Ver
ſprechungen als politiſche Lockmittel reichlich in An
wendung gebracht worden ſeien.

Nunmehr müßten Leikung und ideales Streben
nach einem höheren Ziel, das im Kampf um die
Größe des Skaates eingeſchloſſen ſei, als Gradmeſſer
für den größeren Werk und die größere Verankworkung
des einzelnen entſcheiden. Er lehne daher den her
ebrachten Begriff einer Mehrheit grundſätzlich ab.Her weſenklichſte Sinn der Reform beſtehe darin, für

alle Skaatksbürger ohne Rückſicht auf Volkszugehörig
keit und Bekennknis ein größeres gemeinſames Fiel zu
ſchaffen und das ſei der gemeinſame sSkaat.
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Größere Mitgliederzah
100Millionen Verbeſſerung

des Krankenkaſſenetats.
Die Bedeutung der Krankenverſicherung im Rahmen

der deutſchen Sozialverſicherung ergibt ſich gegenwärtigſchon daraus, daß trotz der noch Deſtehenten verhält

nismäßig großen Arbeitsloſigkeit der Mitgliederbeſtand
Muesar er ga etwa 19 Millionen n
ch amilienangehörigen ſogar rund 30 Miler daß alſo die Hälfte des deutſchen
Volkes von dieſem Verſicherungsſchutz erfaßt wird.
Wie das VDZ. Büro meldet, hat ſich in dieſer ſo
bedeutſamen Krankenverſicherung die Aufwärts
bewegung der deutſchen Wirtſchaft ſchon ſehr
poſitiv bemerkbar gemacht. Es konnten nicht nur
durch das Kabinett Hitler bereits beträchtliche Härten
beſeitigt werden, die durch die frühere Geſetzgebung
entſtanden waren, ſondern der große Teilerfolg in der
Arbeitsſchlacht, die Wiederbeſchäftigung von über 2 Mil
lionen bisher Erwerbsloſer, hat ſich auch in den Finangz
verhältniſſen der deutſchen Krankenverſicherung wohl
tuend ausgewirkt. Während die Kaſſen noch im
vierten Viertelfahre 1932 je Mitglied gemeſſen an
der damaligen Mitgliederzahl 16,87 RM. aufwenden
mußten, ſank dieſe Zahl im erſten Vierteljahre 1933
bereits bei zahlreichen Kaſſen auf 15,90 und im
zweiten Vierteljahre 1933 ſogar auf 14,92 RM. Gegen
über dem letzten Vierteljahre 1932 bedeutet dies eine
Erſparnis von rund 2 RM. je Verſicherten. Wenn
man dieſen Betrag auf die Geſamtzahl der Verſicherten
und auf das ganze Jahr umrechnet, dann ergibt ſich
die enorme Entlaſtung des Krankenkaſſenetats
um mehr als 100 Millionen Reichsmark infolge des
ſchon errungenen Teilſieges in der Bekämpfung der
Wirtſchaftsnot.

Hunderttauſende
kamen in die Arbeitsfront.

Nach den Feſtſtellungen der Untergliederungen der
Deutſchen Arbeltsfront ſind anläßlich der großen Werbe
aktion im Dezember viele hunderttauſend neuer
Mitglieder in die Reihen dieſer gewaltigen Organiſation
eingetreten. Allein der Gau Sachſen berichtet über
304 190 Neuanmeldungen. Aus dem Gau Köln Aachen Abwehrkampfes
wird gemeldet, daß bisher weit über 100000 An ganda hat das
meldungen vregiſtriert werden konnten und daß eine
Endzahl erreicht werden würde, die die Erwartungen fahrens gegen einen

Hof in Bayern,

ausgabe der in Heund Wochenſchrift „Der neue Vorwärts“ ein
geſchmuggelt und hier verteilt hatte, wurde vom
höchſten deutſchen Gericht nun auch der neue, von poli

Flüchtlingen im Ausland beſtimmte deutſch
der SPD. als hochverräteriſch

in ſeiner Urteils
ch nun auch die SPD. durch

e Greuelhetze in die Front

bei weitem übertrifft.

Die Neichsgründungsfeier
des Kyffhäuſerbundes.

Der Reichspräſident ſagt ſein Erſcheinen zu. f
v m der „Deutſchen Weiheſtunde“ des Kyffhäuſer

dungst
palaſt haben der Herr Reichspräſident und eine
Zahl führender Perſönlichkeiten von Reichs
Staatsbehörden ſowie der SA. und SS. ihr Erſcheinen
zugeſagt. Anſprachen werden halten Reichsminiſter l
Shabschef Röhm und der Bundesführer des Kyffhäuſer- ergebe, auf neue revoluti hodſ3 r n geſlell und verſucht nun, durch hochverräteriſche

Umtriebe von jenſeits der Reichsgrenzen, insbeſondere
durch Greuelpropaganda, das Anſehen des Deutſchen

Autorität ſeiner Regierung zu

bundes, General der Artillerie a. D. von Horn.

da

tiſchen

erklärt. Der er betonte
anläßlich der 63. Wiederkehr des Reichsgrün begründung, daß

am 14. Januar im Berliner Sport ihre im Ausland betrieben
große der

Reiches und die

Keine Miniſterkriſe zu erwarten.

Sitzung der franzöſiſchen Kamm
Donnerskag, um 15.30 Uhr,

Senſationen kam.
Um unerwünſchte Kundgebungen

Uberraſchungen zu vermeiden, ſind fä m

gänge zumbeſetzt. Vor der Polizeikette ſammelte
rieſige Menſchenmenge,
„Nieder“ gerufen wurde.

Großkampftages.
den letzten Platz beſetzt.
zählig erſchienen,

netenſitz eingenommen.
Nach Verleſung der lan

tionen erklärte Miniſterpräſi

Eiſenbahnunglück von Lagny Freitag,

Interpellationen die heutige Sitzung annehme.

täuſchkie allgemein,

voll war aber, da
Monnet in ſeiner langen R

feine Partei weedu! Miniſterkriſe hervorrufen werde.

Der neue SPD. Kurs
als hochverräteriſch erklärt.

Leipzig,

eindliche Kurs

ſtaatsfeindlich
amen Umſturzes der Hitlerre
eitung habe ſich, wie ſich aus

Rechtsver wahrung ſchädigen.
der evangeliſchen Landeskirchen von

Bayern und Württemberg.
Nürnberg, 12. Jan. (DRB.) Zu der Verord

nung des Reichsbiſchofs vom 4. Januar 1934 betr.
Wiederherſtellung Zuſtände in der deutſchen

Kir keilt der Evangeliſche Preſſe
verband für Bayern mik, daß die Kirchenleikungen der
evangeliſchen Landeskirchen von Bayern und
Wärkkemberg den Vollzug dieſer Verordnung
abgelehnk und Rechksverwahrung gegen ſie r
eingelegt haben.

Kirchenminister Bever
zuriek getreten
Berlin, 12. Jan. Amkllich wird durch den Evangeliſchen Preſſedienſt mitgeteilt: ehe Dr. D.

Beyer hat ſein Amt als Kirchenminiſter in die
Hände des Herrn Reichsbiſchofs zurückgeſchoben.
Der Herr Reichsbiſchof hat die Kirchenführer auf Sonn n r
abend, 13. Januar, nach Berlin eingeladen, um ihreVorſchläge zur NReu bildung des geiſtlichen Minſe.

la Beyer ebenſo wie die bisher ihre Umter dem ſie es ſolange
kommiſſariſch weikerverwaltenden Herren Pfarrer r e un7 gebeken, die Sicherung des utzes in derbis zur Neubildung des geiſtlchen veſchaffungen und ſchließlich die umge
Min Vorbereitung der Volksabſtimmung.
Weber, Pfarrer Klein und Dr. Werner,

ſteriums weikerzuführen.

gri
Deutſ

Scharfer Angriff
im ſaarländiſchen Landesrat.

DNB. Saarbrücken, 12. Jan.

enntnis zum deutſchen Vaterlande ab.

Regierungskommiſſion uns

sfreiheit,

Das Parlament bietet den üblichen Anblick eines
Die Tribünen ſind bis auf
Die Abgeordneten ſind voll

und die Regierungsbank iſt beſetzt.
Der Kolonialminiſter Dalimier hat ſeinen Abgeord

en Reihe der Jnterpella
ent Chautemps, daß

en er terpellationen über daer für die Behandlung der Interp den 19. Januar,

vorſchlage und für die Ausſprache über die Staviſky

s aber: „An die Laterne mit dem Betrüger!

ie Debakte über den Staviſty-Skandal enk
denn ſie ecſci w S der

it S erwarteten Zwiſchenfälle. eutungsi wer e e jaliſtiſche Abgeordneke
e ausdrücklich erklärte,

des Betrügers Stavvr
e

12. Jan. (DNB.) Jm Rahmen des
egen die ausländiſche GreuelpropaKechsgericht eine wichtige, grundſätz

iche Entſcheidung gefällt. Aus Anlaß des Strafver
i tſchechoſlowakiſchen Händler aus
der mehrere Exemplare der Miniatur

Karlsbad erſcheinenden üblen Hetz

en marxiſtiſchen Parteien
und eingereiht habe mit dem eindeutigen Ziel des gewalt

gierung. Die Partei
ihren Kampfſchriften

onäre Methoden

Jm Landesrat
ff am Donnerstag Abgeordneter Kiefer von der

chen Front ſcharf die Marxiſten und die Regte
rungskommiſſton an. Oft von toſendem Lärm der Linken
umbrauſt, gab er abermals ein begeiſtertes We

r r
deutſchen Menſchen“, ſo rief er, „tragen die Verant
wortung in uns ſelbſt. Niemand hat das Recht, über
die Saarabſtimmung zu ſprechen, als wir Abſtimmungs
berechtigten ſelbſt. Keine Regierungskommiſſton hat das
Recht, uns die freie Meinungsäußerung zu nehmen, hat
uns doch der Verſailler Vertrag gegen unſeren
Willen, gezwungen, uns über Abſtimmungsmöglichkeiten

zu äußern, und nun will die durch den Verſailler Ver
daran

Kiefer ging auch mit der Regierungs
kommiſſion ins Gericht. Er hielt ihr vor, was ſie alles

riums enkgegenzunehmen. Der Herr Reichsbiſchof hat im letzten Jahre ihres Beſtehens noch tun könne nach
verſäumt habe. Er nannte dabei Je

e

lfvage, Arbeits
e praktiſche

Der Stavisky-Skandal
vor der Kammer

Bei allgemeiner Nervoſität ohne Senſationen verlaufen.
„12.3 Die mit Spannung erwarteteParis, 12. Jan. pa e

im Zeichen der allgemeinen
Rervoſikät, ohne daß es allerdings zu irgendwelchen

oder ſonſtige
tliche Zu

Kammergebäude von Polizeiabteilungen
ſich eine

aus deren Mitte fortwährend

Sozialiſten ſcheinen demnach bereits entſchloſſen zu
ein, für das Kabinekt Chaukemps zuſtimmen. Monnet erklärte allerdings, daß ſtrenge ma

nahmen gegen yflichtvergeſſene Beamte ergriffen
werden müßken.

Während die Sogialiſten geſtern noch den Kopf des
Polizeipräfekten Chiappe forderten, begnügte ſich
Monnet heute mit der Frage, ob nicht auch Chiappe
Vorwürfe gemacht werden müßten. Als dann der Ab
geordnete der Rechten, Dommang, der die Lang
ſamkeit in der Rechtsſprechung beklagte, den zurück
getretenen Kolonialminiſter Dalimier erwähnte bat
dieſer um die Erlaubnis, der Kammer Aufklärung
geben zu dürfen. Er ſchilderte die Umſtände, unter
denen er den Brief ſchrieb, der die Empfehlungen für
die Schuldverſchreibungen der ſtädtiſchen Leihanſtalt
von Bayonne enthielt. Der in den Betrugsfall ſtark
verwickelte radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Bonnaure
wollte auch eine Rede halten. Die Kommuniſten ſchrien

So hielt
es Bonnaure für geraten, zu ſchweigen.

Jm weiteren Verlauf der nahm
Miniſterpräſident Chautemps das Wort zu einer
etwa einſtündigen Rede, in der er für eine energiſche
Unterſuchung und Ahndung des Finanzſfkandals
Staviſky eintrat. Die Rede wurde von den Sozialiſten
und den Radikalſozialiſten mit ſtürmiſchem Bei

l aufgenommen und die Fortſetzung der Ausſprache
un auf Freitag vormiltag, 9.30 Uhr, vertagt.

Däniſche Sondermaßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung.

DNB. Kopenhagen, 12. Jan. MiniſterpräſidentStauning und Huſtigniniſter Zahle machten den

Vertretern der vier großen Parteien Mitteilungen über
die von der Regierung geplanten Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung. Beabſichtigt
iſt ein ſtrenges Verbot der Bildung von und der Be
teiligung an politiſchen Verbänden, die militäriſch orga
niſiert ſind. Die Ubertretung des Verbots ſoll mit Ge
fängnisſtrafe bis zu einem Jahr geahndet werden. Vor
geſehen iſt ferner eine Verſchärfung des Waffen
geſetzes und die gerichtliche Verfolgung für Beleidigung
von Perſonen in öffentlichen Stellungen durch die Preſſe
oder in Verſammlungen ſowie für die Teilnahme an
Straßenunruhen uſw.

Die Thronrede des Königs von Schweden
Stockholm, 12. Jan. (DNB.) Am Donnerstag

vormittag wurde nach einem feierlichen Gottesdienſt
in der Kapelle des Schloſſes vom König die diesjährige
ordentliche Reichstagstagung eröffnet. Der König
verlas im Thronſaal vom Thron aus die Thron-
rede, in der er eingangs darauf hinwies, daß die
Beziehungen Schwedens zu den fremden Mächten gut
ſeien. Die großen internationalen Konferenzen des
letzten Jahres, ſo ſagte der König weiter, hätten ihr
Ziel, die Rüſtungen zu beſchränken und die wirtſchaft
liche Geſundung der Welt zu fördern nicht erreicht.
Trotz einer Beſſerung in einigen Wirtſchaftszweigen
und einer günſtigen Handelsbilanz durch eine Ver
mehrung der Ausfuhr ſeien die Schwierigkeiten der
Wirtſchaft immer noch bedeutend

Neue Gerüchte über litauiſche Gewalt
maßnahmen in Memel.

Tilfſik, 11. Jan. (DNB.) Nach hier vorliegenden,
vorerſt noch nicht nachzuprüfenden Nachrichten aus
Litauen beabſichtigen die Likauer, in den nächſten Tagen
neue Gewalkmaßnahmen gegen das aukonome
Memelland durchzuführen.

Wie es heißt, ſollen die likauiſchen Jungſchützen unddie litauiſche Grenzpolizei die Abſicht a Kneuche

Landräte, Amks- und Gemeindevorſteher feſtzu
nehmen und für abgeſetzt zu erklären. Bei dieſer
Gelegenheit ſoll auch die memelländiſche Landespolizei

das die likauiſche J in den letzken Tagen einen
wüſten Hetzfeldzug entfeſſelt hak, zum Rückkriki zwingen.

Jm Memelgebiet haben dieſe ſttauiſchen Pläne
größte Beunruhigung hervorgerufen. Man er
wartet, daß vor allem auch die Unter ichner des
Memelabkommens (England, Frankreich, Jtalien,Japan) rechtzeitig eingreen, um die Litauer von dieſer

ſchweren Vertragsverletzung, die einer Beſeiti
gung der Memellandautonomie gleichkommen würde
und deren Folgen gar nicht abzuſehen wären, abzu
halten.

Slamage cies „„Petit Parisſens
Der „Petit Pariſien“, der ſeit jeher durch ſein

politiſches Anveißertum bekannt iſt, genießt ſeit dem
Roveinber des vorigen Jahres in Deutſchland eine ve
lich anrüchige Berühmtheit. Man wird ſich wohl
noch der „Enthüllungen“ erinnern, die das Blatt mit
dem Abdruck angeblicher deutſcher Propagandamaßnahmen
brachte. Bis heute hat es den von Deutſchland ver
langten Wahrheitsbeweis nicht erbracht, ebenſowenig iſt
irgend etwas auf die Auslobung von 50 000 Reichs
mark, die ein Berliner Großverla ausgeſetzt hatte r
den Beweis der Fälſchung oder Nichtfälſchung, erfolgt.
Man braucht ſich auch um das BoulevardBlatt, das
ſich mit ſeinen Senſationsmeldungen gern r macht,
auch wirklich nicht weiter zu bekümmern, wenn ich nicht
in dieſen Tagen ein kleiner Zwiſchenufall ereignet
ätte, der für die Oberflächlichkeit des „Petit Pariſien

ichnend iſt.Das Blatt veröffentlicht nämlich eine Aufſ a t
reihe „Kreuz und quer durchs Dritte Reich Der
Verfaſſer gibt ſich offenſichtlich gar nicht die Mühe, ſich
mit den grundlegenden Jdeen im neuen Deutſchland
vertraut zu machen. Das Ergebnis beſteht denn auch
lediglich in einigen witzig aufgemachten, aber ohne Ver
ſtändnis geſchriebenen oberflächlichen Feuilletons. Der
Artikel vom 65. uar „Seele und Geiſt Deutſchlands
iſt durch eine Photomontage ne die die

öpfe von vier führenden Nationalſozialiſten zeige und
zwar Dr. Hanſſtängl, Heß, Roſen erg und etrich.
Selbſtverſtändlich iſt mit Dietrich der Preſſechef der
NSDAP. und frühere Präſident des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe gemeint. Aber wen veröffentlicht
der „Petit Pariſien“? Den ehemaligen Reichsfinanz
miniſter und Führer der Staatspartei Dr. Dietrich
Baden. Es handelt ſich alſo um einen F ehlgriff im
Bilderarchiv, aber er iſt bezeichnend für die Leichtfertig
keit, mit der das Blatt arbeitet.

Japaniſche Kriegsſchiffe nach Amoy.
DNB. Tokio, 12. Jan. Die japaniſche Admivalität

teilt mit, daß in Zuſammenhang mit der ungeklärten
militäriſchen Lage in Amoy zwei Minenboote und
ein Zerſtörer aus Saſeto ausgelaufen ſind, um dort den

Schutz der japaniſchen Intereſſen zu übernehmen.

In Kürze
Der Reichsaußenminiſter beim Reichspräſidenten.

Reichspräſident von Hindenburg empfing den Reichs
miniſter des Auswärtigen, Freiherrn von Neurath,
zum Vortrag.

Einberufung der Reichsratsaus-ſchüſſſe. Wie der Parlamentsdienſt des Deutſchen
Nachrichtenbüros erfährt, ſind die vereinigten Reichsrats
ausſchüſſe zum erſtenmal im neuen Jahr für den
13. Januar einberufen worden. Die Tagesordnung
dieſer Ausſchußſitzung ſieht die Beratung des Milch

geſetzes vor. aDer litautſche Geſandte ins Auswärtige Amt gebeten

Der litauiſche Geſandte iſt Donnerstag vormittag wegen
der Lage im Memelgebiet zu einer Rückſprache in das
Auswartige Amt gebeten worden. Hierbei ſind auch die
vorliegenden Meldungen über angebliche Abſichten
litauiſcher Stellen gegen die memelländiſche Autonomie
zur Sprache ge worden. Der Geſandte hat ſolche
Abſichten unter Verwahrung gegen ihre Verbreitung
nachdrücklichſt in Abrede geſtellt.

Obergebietsführer Nabersberg nach England unter
wegs. Wie die Reichsjugendführung mitteilt, hat ſich der
Leiter der Abteilung Ausland in der Reichsjugendfüh-
rung, Obergebietsführer Nabersberg, mit mehreren Mit
gliedern der Reichsjugendführung nach England begeben.
Die Reiſe trägt privaten Charakter, dürfte auch
eine Fühlungnahme mit engliſchen Jugendorganiſationen
beabſichtigt ſein.

Meuterei in der Marine von Siam. Unter den

enkwaffnet werden. Die auf dieſe Weiſe frei gewordenen
Stellen würden dann mik Likauern beſetzt werden. Verbreitung von
Ebenſo will man das Direkkorium Schreiber, gegen verboten haben. Über die Urſache der Meuterei ver

Marinetruppen ſind Unruhen ausgebrochen. Die Ausdehnung iſt nicht zu erkennen, wen die Behörden jede

richten militäriſchen Charakters

lautet, daß man in der Marine mit der gegenwärtigen
Regierung nicht voll einverſtanden ſei.

Der Fluch des Pharao erfüllt ſich

Nur noch ein Uberlebender
der Tutench-Amun Expedition.

Der unter geheimnisvollen Begleitumſtänden er
ſolgte Tod des ausgezeichneten Agyptologen Arthur
Weigall in London hat in aller Welt großes Auf
ſehen erregt und das Intereſſe breiteſter Kreiſe erneut
auf den ſag ten „Fluch des Pharao“ gelenkt, der
jeden verfolgt, der die Ruhe des großen Königs Tut
enchAmun ſtörte. Es ſind jetzt acht Jahre ſeit der rühr
Entdechung des TutenchAmunGrabes vergangen, abe
die dramatiſchen Ereigniſſe die die Ausgrabungen be
gleiteten und die beteiligten Forſcher verfolgten, ſind
noch unvergeſſen. Zwanzig Perſonen waren an den
Ausgrabungen beteiligt, einer nach dem anderen ſtarb
T. Zum Teil unter Unerklärlichen Umſtänden imSaugfe der vergangenen Howard Carter

der Leiter der Expedition, iſt iUberlebende. Vier oder fünf Todesfälle ließen
durch natürliche Urſachen begründen, auch zehn hätte
7 r noch durch eine Kette un ücklicher Zu

ſeltſamer Zuſammentreff ä können.e Zuſcmmentreffen erklären

Die zuerſt als Aberglauben belächel idie Mitglieder der Expedition unter r
vollen Fluch ſtänden, ſand immer mehr Snhenger
Selbſt ernſte Wiſſenſchaftler beſchäftigten ſich eingehend
mit der Ergründung der unerklärlichen Ereigniſſe; und
Skeptiker, die die ganze Angelegenheit mit einem über
legenen Kopfſchütteln abtun wollten, wurden plötzlich
nachdenklich Tatſache iſt, daß die alten Agypter alles
daranſetzten, die Gräber ihrer Könige vor der Ent
weihung durch fremde Eindringlinge zu ſchützen. So
erklärt ſich auch die verborgene Anlage des Einganges
und das Labyrinth von Gängen im Jnnern, in dem
ſich ein Unkundiger kaum zurechtfinden dann. Die
Sklaven, die an den Königsgräbern gearbeitet hatten
wurden getötet. Faſt überall an den Türen zu den
einzelnen Kammern fand man einen Spruch ein
geritzt, deſſen Jnhalt etwa te, daß der ewige
ſtarke Gott den Eindringling ſo ſtrafe werde wie
er's verdiene. Mehrere bedeutſame Hrientaliſten die

heute der Le füh

ſchützen, jedes g.
ürchteten oder be

Die genaue
geſtellt. Zwei Damen, die zur Zeit der Ausgrabu

Sechs f
Berichte
ſtarben im Laufe der letzten Jahre

vangöſiſche

dition, ſtarben nach

Sekretär des Expediti
nahm ſich vor zwei Jahren

ward Carter und
eigall war nicht unmittelbar ander großartigſten Gr den Auſich mit dem viel beſprochenen „Fluch“neigten zu der Anſicht, daß die See

vrabfunde, die jemals

das ſte
lächelten

ngenentzündung

hang

ägyptiſcher Prinz und ſein Privatſekretär, die bei D.

Sffnung anweſend waren, kamen ein Jahr ſpäter ums

Leben. wurde niemals feſt
zufällig in Agypten weilten und intereſſiert die Grabbammer beſichtigten nahmen ſich el des Leben.

v Schriſtſteller und Journaliſten, die
über das Grab ſchrieben,

ſiſche Forſcher und e e e
w ihver imkehr L 2entzündung oder verübten Auch der

eiters, Lord Weſt bunge ſtbury,
Von der ganzen Expedition blieben wur n oUrihue Weigall am e

en elworden ſind, beteiligt, aber er förderte die Arbeiten in l heran n c ein 2 ö r m g

ſeiner Eigenſchaft als Konſervator der ägyptiſchenAltertümer in Kairo mit allen Mitten. Arthur Plan

hat oft betont, daß es keinen Einwohner in Agypten
gäbe, der nicht felſenfeſt an die Erfüllung des Fluches
glaube den die alben ägyptiſchen Zauberer zum Schutz
der Königsgräber geſprochen haben. Aber ebenſo oft
beteuerte er, daß er ſelbſt kei an dieſen Fluchglaube, er manches erkbehche Ereignis als
reinen Zufall anſehe und ſich im übrigen ſtets für die
Den o des De laubens einſetze. Dienächſ ngehörigen igalls, der j in einemLondoner Hoſpital im r

bereitete.

de Anſch deh Wege
an

ſtorben ſei, den er gewiſſermaßen ſelbſt
auf ſich heral habe. Arthur We ſichſeinerzeit s um die Leitung der AusgralExpedition beworben. Die Wohl Lor

jedoch auf Howard Carter. Dieſe
ich der Gelehrte ſehr zu Herzen,
darüber äußerte. Sie iſt auch die Urſache ſeines ver
änderten Weſens. Er zweifelte in den letzten Jahren
We Lebens an ſich ſelbſt und an ſeinen Fähigkeiten,
obwohl er nach außen hin immer noch die Rolle des

e ſpielte. Die ſeeliſche De
z en au iv e e de kenne da er
uch Howard Carter glaubt nichobwohl er einen ſeiner le ite de

e e ſcheiden ſah. Als der einzige über
D. u r Expedition beſchäftigt er ſich weiter mit

rſuchung der ausgegrabenen Schätze. Erſt vor
dritten Band ſeines großenkurzer Zeit ſchloß er den
ab. Er führt die Wiſſen

einem Fluch

Wertes „TutenchAmun,

daß die Störung des

hein Verbrechen ſei, denn Tutench-Amun, den mäch
e ägyptiſchen Herrſcher, hat man in dem einſamen

ſtenfriedhof von Theben ruhen gelaſſen, über den
heute wie ſeit ewigen Zeiten der heiße Wind aus
der Sahara ſtreicht

Bücherbeſprechungen
Höhlenbewohner in Deutſchland

Das unglaublich inende iſt de Nochim Jahre 1933 des 29. n
Familien aus bitterer Not in Erdhöhlen e ſind Kinder
in tropfenfeuchten dunklen Löchern ohne einen a
aufgewachſen! Schuldloſe Menſchen in einem bodenloſen Elenb,
während Zuchthäusler in hygieniſch einwandfreien n leben.

Dies zeigt u. g. der vorzügliche Bilderbericht der Monats

ſchrift Volk ät: äW lternngehafe und Kaſſen ſlege vert Mtungsemcee e

beweiſt, wie weitr e ge r e, insbeſondere der kinderreichen, infolge Winden isheriger ſogenannter Bevölke
rungspolitik auswirkt.

der

do erke Volk“ zeigt darikber hinaus ſo viel Unbekanntes,
ewußt zu

e e e eJ n onſt nicht zubekommt. Aber es iſt das große Verdienſt der Zettſchrift, daß
ſte auch auf all das ne weiſt, das ſich im unden

lienleben, der Uberlieferung und wundervollen Kun
deutſchen Stämme zeigt,
Bildern und fein W
jeden Leſer für ihre, das Schickſal der deutſchen Familie und

aller

re ln eine reiede Familie neue Anregungen im Sinnkampferiſcher Mitarbeit am eder wen We Natio

Das Aufklärungsamt für Bevölkerungspolitik und Raſſenpflege, Berlin W 85, Jetedcner
nſ 118 b, wirbt um die Unterſtützung durch alle Volks
genoſſen, die wiſſen, welche großen Aufgaben noch der Erfüllung
harren, und ſtellt auf Wunſch ein Heft ſeiner ſchönen Monats
ſchrift „Neues Volk“ koſtenlos zur erfügung.

Daburch aber gewinnt die zielbewußte Arbeit für das Wohldes deutſchem Menſchen, der Familie als dem See der
Nation immer mehr Freunde, die alle auch zu Mitkämpfern
e die Zukunft unſeres ganzen Volkes werden. Und damit
wird das bewußte oder auch unbewußte Sehnen im deutſchen
Mann, in der deutſchen Far und in unſerer Jugend, über

en et a. tet ehee iig e e te deutſcher Seele nur
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Vorausfichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.

Ein außerordentlich umfangreiches und kräftiTiefdruckgebiet liegt ſüdlich el und gen We
ſeinen Randſtrömüngen immer weiter in das mittel
europäiſche Wettergeſchehen ein. In der Höhe iſt der
größte Teil e n von warmer Alklantik

n n Bodennähe finden dagegen noLuftmaſſen h die im de und Eöſen be
ind. Es iſt daher im Flachlande

So brachte es der Brocken
am Donnerstag auf 8 Grad Wärme, während ſich im
Flachland das Thermometer nur wenig über Null er
hob. Der ſtarke Luftdruckfall, der von dem Tief aus
ſt bringt ein erhebliches Auffriſchen der Winde mit
ich. Dieſe vertreiben die kalte Bodenluftſchicht, ſo daß
es zunächſt milder wird. Gegen Wochenende werden

uftmaſſen ein

luft überſtrömt.

Feſtlandes zen
kälter als in Brockenhöhe.

aber vom Altlantik wieder kühlere
ſtrömen.

Ausſichten Slark auffriſchende ſüdliche bis ſüd
weſtkliche Winde, zunehmende Bewölkung, nur im Nord
weſten vorübergehend etwas Regen, milder
Wochenende Temperaturrückgang wahrſcheinlich

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jahreshauptverſammlung der NSKOV.
Bad Dürrenberg. Jm Gaſthaus „Zur Eiſenbahn

brücke“ hielt die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopfer
verſorgung ihre Jahreshauptverſammlung ab. Es war
die erſte derartige Hauptverſammlung, die die NSKOV.
ſeit ihrem Beſtehen abhalten konnte. Nach den Be
grüßungsworten des Ortsgruppenführers Linde
wurde der Jahre sbericht erſtattet Im Mai wurde
die Ortsgruppe gegründet, wodurch die Kriegsopfer ge
eint und in einer feſten Organiſation zuſammen
geſchloſſen wurden. Heute zählt die geſamte Organiſa
tion bereits 1,4 Millionen Mitglieder. Aber noch haben
nicht alle Kriegsopfer den Weg zu ihren Kameraden ge
funden. Es gilt deshalb, dieſe auf den großen Zweck der
NSKOV. aufmerkſam zu machen und ſie zu werben.
Zum Gedenken der Gefallenen erhoben ſich die Mit
glieder von ihren Plätzen. An den Veranſtaltungen der
NSDAP. hat die Orksgruppe teilgenommen. Sie iſt
von 13 Mitgliedern im Juni auf 176 Mitglieder an
gewachſen. Es folgte hierauf der Kaſſenbericht,
aus dem erſichtlich war, daß ein Überſchuß von
62,05 RM. zu verzeichnen iſt. Zum Obmann der
Frauenabteilung iſt Frau Schmidt beſtimmt worden.
Nach der Erledigung einiger interner Angelegenheiten
wurde die Verſammlung mit einem dreifachen „SieHeil“ auf den Führer beſchloſſen. ß s

Landkreis Merseburg
Kirchlicher Jahresbericht.

S Schkopau. Jm Jahre 1933 wurden hier 10 Kin
der getauft, 8 Paare getraut und 6 Perſonen beerdigt.
Die Zahl der Konfirmanden betrug 8. Jn 38 Gottes
dienſten iſt eine Beſucherzahl von 4144 tgeſtellt
worden. An 7 Abendmahlsfeiern nahmen 123 Männer
und 283 Frauen teil. Der Frauen und Mütterabend
wurde im Durchſchnitt von 17 und der e e en
abend von 18 Perſonen beſucht. Die Zahl der Wieder
eintritte betrug 3. Kollekten in der Kirche brachten
411 RM. und Hauskollekten 62,70 RM. Die Erträg
niſſe des Klingelbeutels bezifferten ſich auf 138,05 RM.
Für die Heidenmiſſion gingen 637 RM. ein. Sonſtige
Spenden: Eine Decke für den Taufſtein und Blumen
n des Altars und der Sakriſtei das ganze Jahr

ndurch.

z Korbetha b. Schkopau. Im vergangenen rewurden hier 2 Kinder getauft, 1 Paar Dre
1 Perſon beſtattet. Die Zahl der Konfirmanden be
trug 5 und die der Kirchenbeſucher 862. Es fanden
7. Abendmahlsfeiern ſtatt an denen 127 Perſonen
(75 Männer und 52 Frauen) teilnahmen. Die Ein

aus den Kollekken in der Kirche bezifferten ſich
78,85 RM. und die aus den Hauskollekten auf

8 RM. Für die Heidenmiſſion wurden 35 RM. ge
ſpendet. Geſpendet wurden Decken für den Taufſtein,
eine Kirchenfahne mit zwei überzügen, die beiden
Reichsfahnen, eine vollſtändige Altar und Kanzel
bekleidung, Vorhang und Decken für die Sakriſtei.

Unfall auf der Rodelbahn.
S Bab Lauchſtädt. Am Donnerstagabend gegen 5ereignete ſich auf der Rodelbahn n e

Unfall. Eine Anzahl Schulknaben beluſtigten ſich hier
mit Schuſſeln. Dabei kam der Schüler Werner N.Fall und ſchlug mit dem Kopfe auf die vereiſte Vahn

auf, ſo daß er beſinnungslos liegenblieb. Herbeigeholte
Sanitäter brachten den inzwiſchen wieder zur Beſinnung
gekommenen Knaben in die elterliche Wohnung

Skeigende Einkopfſpende,

S Schafſtädk. Bei der am vergangenen Eintopf
vorgenommenen wurden

t ſamt 135, geſpendet, gegen 134,15 RM.
im Dezember. Jn Niederwünſch, das zur hieſigen
Ortsgruppe gehört, wurden 19,25 RM. geſammelt.

Silberne Hochzeit.

8 Schafftädk. Heute kann der Rittergut r
Georg Hochheim das Feſt der ſilbernen Hochzeit de
gehen. Dem Jubelpaar für ſeinen ferneren Lebensweg
unſere beſten Glückwünſche!

Theakerabend.
Schafſtädk. Am Mittwoch fand ein Theaterabend

der Notgemeinſchaft halliſcher Bühnenkünſtler ſtatt.
Aufführung gelangte das Stück „Jm weißen Rößl“.

Großes Fiſchſterben.
S Collenbey. Nicht nur im Jeſſerbach wie wir

ſchon kürzlich berichteten ſondékn auch in unſerm
Dorfteich wurden große Mengen toter Fiſche feſtgeſtellt.
Man vermitet allgemein, daß das maſſenhafte Ab

durch Mangel an Luftzufuhr durch das Eis
igeführt worden iſt.

Kirchlicher Jahresberichk.

z Burgliebenau. Jm abgelaufenen Jahr wurden
9 Kinder getauft, 6 Paare getraut, 6 Perſonen beerdigt
und 6 Kinder konfirmiert. Die Zahl der Abendmahls
gäſte betrug 61 (25 Männer und 36 Frauen).

Holzverſteigerung.

s Burgliebenau. Im ſtaatlichen Forſt Burgliebenau
wurde das ſog. Abraumholz parzellenweiſe zum
Preiſe —,30 bis 3 RM. abgegeben.

Straßenbau in Burgliebenau.

8 Burgliebenau. Die r in unſeremOrte wird eine Verbeſſerung erfahren. Straße
wird in der Kurve am Teiche verbreitert, außerdem
ſoll der Damm werden, ſo daß die Straße um
2 Meter breiter wird. Der Damm kommt durch den
Stvaßenbau mehr in die Wieſen zu liegen.

Holzdiebſtahl.
S Schkenditz. Der Arbeiter Z. wurde nachts beim

J r im n angetroffen und zurzeige gebracht. eſtohleme Holz konnte beſchlaggeſtohlene Holz konnte beſchlag

Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft gegründet.
8 Altranſtädt. Jn unſerem Orte wurde eine Orts

uppe der NS.Frauenſchaft gegründet. Ortsgruppen
iter Müller konnte neben den zahlreich erſ hienenen

Einwohnern die Kreisleiterin Pgn. Hertel, Merſe
burg, begrüßen. In ihrem Referat legte die Kreis
leiterin die Ziele der NS.Frauenſchaft dar. Beveits
am 1. Abend ſchloſſen ſich 15 Frauen der neugebildeten
Organiſation an.

Abbruch der Kieswäſcherei.
8 Röcken. Die Kieswäſcheveianlage des ſtillgelegten

Tagebaues „Guſtav Adolf“ bei Röcken iſt ebenfalls
außer Betrieb geſetzt. Die gebrauchten Maſchinen und
Gegenſtände werden von einer auswärtigen Firma ab
montiert und Wwegtransportiert. Es wurden zu dieſen
Arbeiten mehrere Erwerbsloſe eingeſtellt.

Jagdverpachtung.
Bokhfeld. Jm Weidnerſchen Gaſthauſe wurde die

Gemeindejagd verpachtet. Der Jagoöbezirk umfaßt
450 Hektar. Die Taxe wurde auf 2 Mark pro Hektar
feſtgeſetzt. Rittergutsbeſitzer Freih. von Fritſch,
Goddula, gab das Höchſtangebot ab. Der Zuſchlag
dürfte ihm erteilt werden.

Der Schiffahrksverkehr gefährdet.
S Dehlitz a. S. Der Laſtkahnverkehr auf der Saale

wird durch den gegenwärtigen niedrigen Waſſerſtand
ſtark beeinträchtigt. So lief ein ſchwer beladener Kahn,
der durch Pferde die Saale aufwärts gezogen wurde,
mehrere Male auf Grund. Wider Erwarken iſt der
Waſſerſtand trotz des eingetretenen Tauwetters nicht
geſtiegen.

Noch gut abgelaufen.
Dehlitz a. S. Geſtern abend, gegen 10 Uhr,

rütſchte ein auswärtiger Kraftwagen auf der Straße
von Löſau nach Dehlitz a. S. infolge der Glätte mit
einer derantigen Wucht gegen die Bordkante, daß daslinke Vorderrad ſtark beſchadigt wurde. Nachdem das

Rad ausgewechſelt war konnte der Wagen ſeine Fahrt
fortſetzen.

Aus dem Geiſeltal,
Jahreshauptverſammlung des Landwehrvereins.
S Frankleben. Der Landwehrverein hielt im Gaſt

haus Heider ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Jn
einer Begrüßung gedachte der Vereinsführer Kowal
ſchik der beiden verſtorbenen Kameraden Saupe
und Hermann Fehſe. Jn einem kurzen Rückblick
ließ der Vereinsführer die Geſchehniſſe des vergangenen
Jahres vorüberziehen. Er wies darauf hin, daß dieſes
Jahr in der Geſchichte ein Markſtein ſein werde. Aus
dieſem Grunde könne man ſtolz ſein, dieſes hiſtoriſche
Jahr miterlebt zu haben. Dem Kaſſenwart wurde Ent
laſtung erteilt.

Nund um Querfurk.
Prakliſche Verwendung der Rübenernke,

O Huerfurt. Seit einigen Tagen iſt man dabei,
die auf dem Hofe der Zuckerfabrik von der Kampagne
bagernde ſogenannte Rübenerde fortzuſchaffen. Sie
wird nach dem HitlerPlatz transportiert, um hier bei
der gärtneriſchen Ausgeſtaltung des Platzes entſprechende
Verwendung zu finden.

Aus dem Unſtruttal.
Kirchliche Jahreschronik.

O Großjena. Jm vergangenen Jahre wurden in
unſerer Gemeinde 12 Kinder geboren, 5 Knaben und
7 Mädchen getauft, 2 Knaben und ein Mädchen kon
finmiert, während 8 Todesfälle zu verzeichnen ſind.

Weißenfels und Umgebung
Zur Nachahmung empfohlen.

A Weißenfels. In anerkennenswerter Weiſe haben
ſich verſchiedene Vereine in letzter Zeit in den Dienſt
der Winterhilfe geſtellt. Es fanden mehrfach Maſſen
nagelungen zum Opfermal ſtatt, bei der die n
geſchloſſen antraten. Der Städtiſche Turnverein,
und der Turnverein 1861 ſpeiſten kürzlich auch W e
dürftige Perſonen, um deren Not zu lindern. Auder Verein „Fahrperſonal“ richtete einen Mittagstiſ
a 10 Bedürftige ein. Das Beiſpiel dieſer Vereine
ollte Nachahmung finden.

Zuſammenſchluß der Kirchenmuſiker.
Weißenfels. Kantor G. Stoffel, der kom

miſſariſche Kreisobmann der Kirchenmuſtker, hatte
kürglich die Kirchenmuſiker aus dem Kirchenkreiſe
Weißenfels nach dem „Schützen“ eingeladen. In dieſer
Beſprechung wurde der Zuſammenſchluß der Kirchen

muſiker beſchloſſen.
faßt 26 Gemeinden mit 28 Kirchenmuſikern.

Veränderung in der Leitung des Arbeilsamks.
Weißenfels. Nach der Ende Juni v. J. er

folgen Abberufung des Arbeitsamtsdirektors Maß
mann iſt das Arbeitsamt Weißenfels auftragsweiſe
von dem ſtellvertretenden Vorſihenden Dr. Nebe
lung geleitet worden. Nunmehr wurde Alfons
J b aus Stendal dommiſſariſchen Vorſitzendende Arbeiame Wehen e en n Du

Der Kirchenkreis Weißenfels um

Nebelung die Geſchäfte des ſtellvertretenden Vorſitzen
den führt. Der kommiſſariſche Vorſitzende Jacob,
der im 34. Lebensjahr ſteht, gehört zu den älteſten
Mitgliedern der Nationalſogialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei, hat die Mitgliedsnummer 8748 und war
der erſte SA. Mann und der erſte Sturmführer der
Altmark. Neben anderen Parteiämtern hat er ins
beſondere das Amt des Ortsgruppenleiters und des
Kreispropagandaleiters in Stendal bekleidet. Seit
Mai 1933 hat er in ſeiner Eigenſchaft als ehrenamt
licher Stadtrat in längere Zeit an Stelle des
erkrankten Stadtbaurats das Stadtbauamt geleitet. Er
hat die Leitung des Arbeitsamts am Donnerstag über
nommen.

Weißenfelſer Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge

haltenen Ferkelmarkt waren 107 Saugſchweine ange
fahren. Bei reger Nachfrage wurden für das Paar,
e Alter und Größe, 20 bis 32 M. bezahlt. Es

iesmal nur wenig Kberſtand zurück.

40 Sskäck Bukker geſtohlen.
A Weißenfels. Am Donnerskag wurden einer

auswärtigen Handelsfrau auf dem Wochenmarkle 40
Stück Butter geſtohlen. Dieſe befanden ſich in einer
giſte, die beim Auspacken der Ware einige Minuken
unbeobachtet blieb. Von dem dreiſten Diebe fehlt jede

Spur,

blieb

Reichskanzler Adolf Hitler Ehrenyate.

K. Weißenfels. Im November 1933 wurde dem
Kraftwagenführer Willi Amtbo, hier, Tauchlitzſtraße 1
wo hnhaft, das neunte Kind, ein Junge, geboren. deReichskanzler Adolf Hitler war die Ehrenpetenſcheſt

angeboten worden, und am Tauftage kam das Be
glaubigungsſchreiben aus der Reichskanzlei, daß der
Reichskanzler die Ehrenpatenſchaft angenommen habe.
Mit gleicher Poſt brachte der Geldbriefträger ein Paten
geſchenk von 50 RM. Schon im vergangenen Jahre,
beim achten Kinde, ſtand der Reichspräſident von

Pate und überſandte ebenfalls ein Geld
geſchenk. Die Ehefrau Amtbo hat jedes Jahr ein Kind
Hindenbur

geboren, und zwar vier Mädels und fünf Buben
Einbruchsdiebſtahl.

A. Weißenfels. Jn

Die Einbrecher entwendeten einen Herrenmantel.

Jnduſtrieller Luftſchutz.
Weißenfels. Um die Gefahren, die Luftangriffe

ir die Induſtrie bedeuten, vor Augen zu führen, waren
ie Vertreter der Weißenfelſer Induſtrie am Dienstag

eingeladen worden, um einem Refevat von Dr. Graß-
h off beizuwohnen. Der Redner betonte, daß die Jn
duſtrie bisher für den paſſiven Luftſchutz wenig Ver
ſtändnis gezeigt habe. Erſt im Laufe der ne
Umwälzung ſei die Bedeutung des uns vom Verſailler
Vertrag zugebilligten paſſiven Luftſchutzes von den ver
antwortlichen Kreiſen der Induſtrie mehr und mehr
erfaßt worden. Der Redner kündigte zum Schluß eine
ausführliche geſetzliche Regelung des Reichsluft
ſchubes an.

Speiſe- und Wärmehalle für das WHW.
M VWeißenfels. In den Räumen der ehemaligen

Wärmehalle für das Winterhilfswerk eingerichtet wor
den. Die Räume wurden am Dienstag übergeben und
erſtmalig zu ihrem wohltätigen Zweck benutzt

Einkopfgerichtſammlung.
Burgwerben. Die am Sonntag durchgeführte

Sammlung der Erſparniſſe des Eintopfgerichts erbrachte
einen Betrag von 58,40 RM. Es iſt ſomit eine Er

worden.
Ein hoffnungsvoller Sprößling.

Zorbau. Der 14jährige Schüler S., der kürzlich
im Laden des Fleiſchermeiſters Sch. bei einem Dieb
Kahl ertappt wurde, iſt ein recht nettes Früchtchen.
Wie ſich jetzt herausſtellte, hat er ſchon ſeit längerer
Zeit Diebſtähle verübt und mit einigen Altersgenoſſen
aus benachbarten Dörfern Vergnügungsreiſen in be
nachbarte Städte unternommen, wo man ſich in Cafés
mit jungen Mädchen traf. Der jugendliche Dieb ſpielte
er den Kavalier und ließ Getränke und Gebäck an
ahren. Jm Auto ſich dann die Geſellſchaft wieder
heimwärts fahren. Alles wurde natürlich von dem ge
ſtohlenen Gelde bezahlt.

Gefaßker Holzdieb.
K Eulau. Jn der Gemeinde waren fortwährend

die Holzbeſtände beſtohlen worden, ohne daß der Dieb

dem Herrenmodengeſchäft
„Redant“ in der Nikolaiſtraße wurde nachts von un
bekannten Tätern eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen.

Gaſtwirtſchaft „Zum Bergbräu“ iſt eine Speiſe- und

höhung des Ertrages im Dezember um 9 RM. erzielt

bisher geſtellt werden konnte. Eine unvermutet vor
genommene Hausſuchung bei einem Einwohner
örderte jetzt einen großen Teil des vermißten Holzes
zutage, ſo daß der Täter überführt werden konnte.

Treue in der Arbeit.
M Webau. Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der

Mineralfabrik Köpſen der Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen AG. kann der Arbeiter Franz Eich
horn zürückblicken. Er wurde von der Werksleitung
durch Uberreichung einiger wertvoller Geſchenke geehrt.

Der Einkopfgericht Sonntag in Gröbnitz

A Sröbitz. In unſerer Gemeinde wurden am
Sonntag anläßlich des Eintopfgerichts 44,55 RM. ge
ſammelt. Auch hier iſt eine erhebliche Steigerung
gegenüber dem Vormonat feſtzuſtellen. Ein Zeichen,
daß die Opferbereitſchaft der Bevölkerung in ſtändigemSteigen begriffen f f 8

Verteilung von Spenden.
A Hohenmölſen. Die N.S.Frauenſchaft verteilt

ſeit geſtern die von den Mitgliedern vor Weihnachten
eingekochten Früchte. Dankbaren Herzens nahmen die
Bedürftigen dieſe unverhofften Gaben in Empfang

Jubilare der W.W. B.-AG.

H. Hohenmölſen. Neun Angehörige der zur Berginſpektion Wählitz der WerſchenWeißenfelſer r

er Werke konnten auf eine 25
ährige Dienſtzeit n Es ſind dies die

Jubilare Abraumarbeiter Karl Geißler, Bagger
führer Friedrich Heinecke, Abraumarbeiter Otto
Gottsmann, a Franz Seidel, Reine

chefrau Anna ehmann ſämtlich Tagebau
Wählitz), Arbeiter Wilhelm Klapproth (Fabrit
Protenſ, Arbeiter Otto Müller, Arbeiter Oskar
Keil I und Keſſelheizer Gottlieb Weiß, letztere drei
vom Werk Hohenzollernhall. Dieſe Jubilare wurden
m W ausgezeichnet, wobei ihnen Direktor
Jaſchke Dank und Anerkennung des Vorſtandes aus
prach und jedem ein Ehrengeſchenk in Form einer

filbernen Uhr ſowie ein Diplom überreichte. Frau
Lehmann erhielt ſtatt der Uhr 50 M. in bar. An
P fand noch ein gemütliches Beiſammenſein im
Gaſthof Graul, Ortsteil Zetzſch, ſtatt.

Anerbengericht Hohenmölſen.

A Hohenmölſen. Jm großen Sitzungsſaal des
Amtsgerichts fand am Dienstag die erſte Sitzung des
Anerbengerichts ſtatt. Jn dem mit Hakenkreuzfahnen
und dem Bilde des Führers geſchmückten Saale hatten
u. a. die Anerbenrichter und ihre Stellvertreter Platz

Jn einer längeren Eröffnungsrede führte
mtsgerichtsrat Buck die Anweſenden in den Sinn

und Zweck des Reichserbhofgeſetzes ein. Mit einem
„Heil Deutſchland“ beendete der Vorſitzende ſeine auf
klärenden Ausführungen Hierauf ergriff der Kreis
bauernführer Wünning das Wort, wobei er den
Schöpfern des neuen Geſetzes gedachte. Nach eindring
licher Mahnung des Amtsgerichtsrats an die Richter
und Stellvertreter zu unparteiiſchen Rechtsſprechungen
erfolgte deren feierliche Vereidigung, womit der öffent
liche Teil der erſten Sitzung des Anerbengerichts be
endet war.

Maumburg und Umgebung
Verkehrsunfall.

Naumburg. Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Radfahrer und einer Dame kam es an der
MühlſtraßenausfahrtEcke Markt. Jn ſchnellem Tempo
bog der Radler aus der Mühlgaſſe und fuhr hierbei
die in die Mühlgaſſe gehende Frau an, wodurch beide
zu Fall kamen und einen die Straße paſſierenden
Knaben umriſſen. Die angefahrene Dame erlitt er
hebliche Verletzungen am Arm und Hinterkopf.
Während der Radfahrer glimpflich davonkam, wurde
ſein Fahrzeug ſtark beſchädigt.

Bekrüger am Werk.

Naumburg. Der Betrüger, vor dem die
Kriminalpolizei vor kurzem warnke, ſetzt ſein einträg
liches Geſchäft mit verfallenen 20-Mark-Scheinen von
1918 fort. Dem Täter gelang es erſt am Mittwoch
mittag wieder, in einem Geſchäft in der Bahnhof
ſtraße einen ſolchen Schein einzuwechſeln. Auch hier
gab er an, Kleingeld zu benötigen. Er war mit heller
Ballonmütze, braunem abgetragenen Mantel, heller
Knickerbockerhoſe gekleidet, iſt etwa 30 Jahre alt,
hageres Geſicht und ſchlank. Angaben über den Be
trüger ſind an die Kriminalpolizei zu richten.

10 400 Loſe der WHW.Stkraßenlokterie.
Naumburg. Die Glücksmänner, die in den

Straßen unſerer Stadt die 50-Pf.-Loſe für das Winter
hilfswerk anpreiſen, erfreuen ſich eines regen Inter
eſſes. Bis Dienstag konnten insgeſamt 10 400 Loſe
verkauft werden. Die erſte Serie mit 10000 Stück
iſt ausverkauft, ſo daß mit dem Verkauf der zweiten
Serie begonnen werden konnte. Unter den erſten
400 Loſen der zweiten Serie waren Gewinne in Höhe
von 50, 30 und 10 RM. neben einigen kleineren Ge
winnbeträgen.

Die Friedhofskapelle wird umgebaut.
Naumburg. Das Jnnere der Friedhofskapelle

wurde außer des Einbaues der Einäſcherungsanlage
vollſtändig erneuert. Der Umbau zeichnet ſich durchchlichte Linenſſchrung aus und iſt äußerſt zweckent

prechend gehalten. Die Arbeiten, die bereits ſeit
längerer Zeit im Gange ſind, neigen ſich ihrem Ende
entgegen. Die üÜbergabe der Kapelle wird in Kürze
erfolgen, ſo daß die Trauerfeiern bei eintretender Kälte
in der Kapelle abgehalten werden können. Auch der
Altarraum iſt nahezu fertiggeſtellt. Der Verſenk
ſchacht und der Sarggang ſind vollendet und der Aus

bau der Einäſcherungsanlage macht gute Fortſchritte.
Die Friedhofskapelle wird durch die Umbauten ein
vollſtändig verändertes Geſicht bekommen.

Unfall beim Bau des Ehrenmals.
Naumburg. Kurz nach der Jnangriffnahme

der Arbeiten auf dem Baugelände des Ehrenmals amBirkenwäldchen ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein

Arbeiter glitt beim Schieben einer Kipplore infolge
des hart gefrorenen Bodens aus und ſchlug mit dem
Kopf auf den Erdboden. Da er anſcheinend innere
r davongetragen hatte, mußte er ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Anfall in der Kurve.
D Naumburg. Ein Molkereiauto erlitt in der

Kurve am Moltkeplatz beim Einbiegen in den Wenzels
ring einen Unfall. Infolge der erheblichen Geſchwindig
keit ſtürzten einige Käſten mit Milch und Sahne von
dem Auto herab, ſo daß ſich der Jnhalt auf die Straße
ergoß.

Fährverkehr auf der Saale wieder aufgenommen.
I Schellſitz. Die natürliche Brücke, die durch den

Froſt der Saale gebildet worden war, iſt beim Ein
treten des Tauwetters zerſtört worden. Zur Sicherundes Verkehrs wurde die Saale durchgeeiſt, ſo daß

wieder eine freie Fahrbahn geſchaffen iſt. Die ge
ſprengte Eisdecke hatte noch immer eine Stärke von
etwa 15 Zentimeter. Bei Anhalten des erneut ein
getretenen Froſtes iſt damit zu rechnen, daß die Natur
wieder ſelbſt eine Brücke über die Saale baut.

EinkopfSonnkag.

I Poſſenhain. Die Spende für das Eintopfgericht
am erſten Sonntag im Januar erbrachte die Summe
von 17,50 RM.

Das letzte Geleit.

I Pofſenhain. Unter großer Anteilnahme der Ein
wohnerſchaft wurde der Landwirt und Auszügler
Friedrich Winter, der ein Alter von 77 Jahren er
reicht hatte, zur letzten Ruhe getragen. Krieger und
Geſangverein gaben ihm das letzte Geleit. Der Ver
ſtorbene war das älteſte Mitglied des Kriegervereins,
54 Jahre hat er ihm angehört. Auch mehrere Jahr
zehnte war er ein eifriges Mitglied des Männergeſang
vereins. Dem Gemeindekirchenrat hatte er ebenfalls
viele Jahre angehört.

Aus dem Saalkreis
Kirchliches.

Döllnitz. 1933 wurden hier 31 Kinder (14 Kna
ben und 17 Mädchen) getauft, 21 Paare getraut und
22 Perſonen beſtattet. Die Zahl der Konfirmanden be

19. Wiedereintritte erfolgten 33. An den Abend
ſeiern nahmen 212 Perſonen teil.

In die Hand geſchoſſen.
Lochau. Einige Schüler ſich zum Spielen

Schvreckſchußpiſtolen angeſchafft. Um aber beſſere Wir
kungen aufweiſen zu können, hatte ſich ein Schüler ein
altes Terzerol beſorgt, mit dem er mit ſcharfer Muni
tion ſchoß. Als er mit der Waffe hantierte, ging ein
Schuß los und traf ihn in die linke Hand, wo dei
Kugel im Ballen ſtecken blieb. Der Getroffene mußte
ſofort einen Arzt aufſuchen, der ihm die Kugel ent
fermte.
Generalverſammlung des Geſangvereins „Concordia“.

Lochau. Der Geſangverein „Concordia“ hatte ſeine
Mitglieder zur Generalverſammlung eingeladen. Der
ſtellvertretende Führer Alfred Leh mer hieß alle Mit

u und den Vorſitzenden des as Sanges
ruder Utge nannt aus Ammendorf, herzlich will

kommen und übermittelte ſeine Neujahrswünſche. Da
der Verein im November ſeinen Führer durch den Tod
verlor, wurde Sangesbruder Lahmer vom

Gauvorſttzenden zum Führer beſtimmt und durch Hand
chbog verpflichtet. Hierauf wurde nun vom Führer der

irat beſtimmt, und zwar: Karl Brauer als
Kaſſierer, Albert Schmidt als Schriftführer und
Karl Lehmann als ſtellvertretender Führer. Nun
wurde ovm Kaſſierer die Kaſſenlegung vorgenommen,
die bei den hohen Ausgaben immer noch ein kleines
Plus aufzuweiſen hatte. Dem Kaſſierer wurde ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Da noch immer mehrere
Mitglieder arbeitslos und ſomit beitragsfrei ſind, wur
den die Monatsbeiträge von 40 auf 50 Pfg. erhöht.
In letzter Zeit kannten auch verſchredene Mitglieder
neu aufgenommen werden, während drei aus dem
Verein ausgeſchieden ſind. Durch Tod ſchieden aus dem
Verein das Ehrenmitglied Karl Schumann, der
dem Verein 52 Jahre die Treue gehalten hatte, ſowie
der kommiſſariſche Führer Oswin Lehmann. Nach
Erledigung einiger interner Angelegenheiten wurde zum
heiteren Teil übergegangen.

Elektrifizierung der Orgel.
Lochau. Die Orgel im Gotteshaus hat eine

weſentliche Neuerung erfahren. Es iſt ein neues Ge
bläſe eingebaut worden, das elektriſch betrieben wird.
Der elektriſche Antrieb wird ſich im Klang der Orgel
ſehr günſtig auswirben.
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Merſeburg und Umgegend

„Benebelt.“
„An St. Agathon Sonnenſchein, bringt viel Korn

und guten Wein“, ſo ſagt ein Bauernwort. Agathons
Tag iſt der 10. Januar, aber, Gott ſei's geklagt,
Sonnenſchein hat er uns diesmal nicht gebracht, und
die Ausſichten auf den Herbſt ſind daher nicht die
beſten. Jm Gegenteil, er unkt ſogar noch für die nächſte
Zukunft, denn dichter Nebel legte ſich über die Erde,
der ſich an Haus und Baum niederſchlug, und an jeden
Zweig eine dicke Träne hängte. Und Januarnebel ſind
im Volksmunde nicht ſehr beliebt. Sie ſollen Krank
heiten im Gefolge haben, womit die alte Volksweisheit
vielleicht nicht ſo ganz unrecht hat, und eine Bauern
regel ſagt „Nebel im Januar macht ein naß Frühjahr“
Nün, vielleicht bleiben wir nicht allzu lange „benebelt“,
ſo daß bei einem Nebeltag auch die Näſſe im Früh-
ling ſich in erträglichen Grenzen hält.

Familienchronik der „M. N. N.“.
Profeſſor Adolf Rektelbuſch f.

Der bekannte Landſchaftsmaler Profeſſor Adolf
Rettelbuſch iſt im Alter von 75 Jahren in ſeinem
Wohnort Magdeburg geſtorben. Profeſſor Rettelbuſch
war als Bruder des vor einigen Jahren entſchlafenen
Gymnaſiallehrers Georg Rettelbuſch „Vater Rettel
buſch, wie ihn ſeine Schüler nannten in Merſeburg
kein Unbekannter. Zum ſeinem 75. Geburtstag am
15. Dezember war ihm eine Fülle von Glückwünſchen
zuteil geworden. Auch Reichspräſident v. Hindenburg
hatte dem ehemaligen Kriegsmaler ſeine Wünſche über
mittelt. Dieſer Tag der Freude brachte ihm ein Stück
Sonne in ſeine letzten Tage, in ſeine letzten Stunden,
da er Abſchied nahm von der Welt, die ſeinem Künſtler
auge ſo voll Farbe und Glanz erſchien. Seine Bilder
aber, in denen er die Schönheiten unſeres deutſchen
Vaterlandes wiedergab, werden noch nach langen
Jahren erzählen von ſeiner Liebe zur Heimat und
ſeinem hohen künſtleriſchen Schaffen.

Se rer Diebſtahl. Am Mittwochabend,
gen 1036 Uhr, verſuchten drei junge Burſchen die

Kaninchen eines Arbeitsloſen am Kinzigweg zu ſtehlen.
Sie wurden jedoch bei ihrem Vorhaben geſtört, als ein
Hausbewohner aus der Stadt kam. Die Perſonen ent
kamen unerkannt.

Hie Bäume werden friſierkt. Gegenwärtig läßt
die Parkverwaltung in den ſtädtiſchen Anlagen die
Ausholzung der Promenadenbäume vornehmen, von
denen viele im vergangenen Sommer luſtig „ins
Kraut geſchoſſen“ waren. Jhr wildwuchernder Schopf
wird wieder „auf hübſch“ zurechtgeſchnitten und friſiert.
So bequem wie der Friſeur deren Opfer bequem im
Stuhl vor ihm ſitzt, haben es die Gärtner allerdings
nicht. Jhre Scheren mußten ſie auf langen Bambus
ſtangen befeſtigen, um an die überflüſſigen Zweige
heranzureichen, und oftmals müſſen die Arbeiter noch
ſelbſt in die Aſte ſteigen, wo anders ſchlecht hinzu
langen iſt.

Aufruf des Winterhilfswerks
an die deutſchen Stiftungen.

Das Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes 1933/34
bittet die Verwaltungen aller deutſchen Stiftungen, die
im Jahre 1933 und in den vorigen Jahren Aus
ſchüttungen nicht haben, die Erträgniſſe
ihrer Stiftungen der Reichsführung des WHW., Berlin,
Reichstag, bekanntzugeben.

Soweit dies möglich iſt, ſollen die geſamten Erträgniſſe dieſer Skiſtungen dem Winerhiſewert zur

Verfügung geſtellt werden, damit auf dieſe Weiſe
brachliegendes Volksvermögen zum Kampf gegen
Hunger und Kälte eingeſetzt werden kann.

t

Vorbereitung der Autobahn.
Eine Beſichtigungsfahrt.

Der Generalinſpekteur für das d e Straßenweſen Dr. ing. Todt beſichtigte am e e e e
plante Linienführung der Autobahn München verkin

in der er Bayriſche Grenze-Schlei zWeißen el s. An der Fahrt beteiligten ſich für
Thüringen Miniſterialrat Hirſch, für die Provinz
Sachſen Landesbaurat Grulich. Die Entſcheidung
über die Freigabe dieſer Strecke zur Bauinangriff
nahme iſt in allernächſter Zeit zu erwarten

Starker Andrang zur Verufsberatung
Sprechſtunden in Merſeburg und Mücheln

fallen vorerſt aus.
Das Arbeitsamt Halle teilt mit:

beratungsſtelle müſſen wir die halliſchen St tunden
der Beratungsſtelle, ſowie ihre d
lichen Sprechſtunden in Merſeburg, ferner die monat
b Sprechſtunde in Mücheln von Mon den
15. Januar einſchließlich bis zum Sonnabe dem
3. Februar für den Beſuch von ratfuchenden Jungens
und Mädels oder deren rn ſperren. Wir wollen
dadurch die Möglichkeit gewinnen, die pſychologiſche

r g der rn 9 en r Beratung und Ver
vorgemerkten ichen in einere e u erfälle ſteht eine Kraft derBerüfsberatung in den üblichen Sprechſtunden introtzdem zur Verfügung.“ h hre Son

Völliges Nabattverbot nicht möglich.
Der Hilfsarbeiter im Preußiſchen MiniſteriumWirtſchaft und Arbveit, Gerichtsaſſeſſor e Bl

veröffentlicht eine Betrachtung über das neue Rabattgeſetz. Einleitend weſt er darauf hin, daß in

der Vergangenheit der Wettbewerb der Rabatt ge

einem unden Zuſtand nicht mehr ſprechen konnteund daß len die Gefahr einer der
Wirtſchaftlichkeit vor allem auch der kleineren und
mittleren Betriebe entſtand. Die Neuregelung ſei daher
erforderlich geworden. An ein völliges Verbot der
Rabattgewährung habe man allerdings ernſtlich micht
denken können. Die Zubilligung einesPreisnachlaſſes als Gegenleiſtung für beſondereLeiſtungen des Käufers wie ſorg Bezahlung und

den auf Zahlungsfriſten oder Abnahme einer
größeren Warenmenge uſw., ſei an ſich wirtſchaftlich durchaus e und nicht zu be
anſtanden. Auch ſei es nicht zweckmäßig geweſen,
die immerhin nicht unbedeutende Organiſation der
ſog. Rabattſparvereine zu zerſchlagen.
Endlich durfte nicht überſehen werden, daß der Brouch,
einem Käufer unter beſtimmten Vorausſetzungen Nach
läſſe zu gewähren, ſich geſchichtlich aus dem Kampf
des mittelſtändiſchen Einzelhandels gegen Konſum
vereine, Warenhäuſer uſw. entwickelt hatte und daß
eine geſetzliche Beſeitigung des Rabattes eben dieſen
Unternehmungen zugutegekommen wäre.

irmen häufig ſo ausartete, daß man von

in der Perſon des Oberpräſidenten die bisherige Selbſt
verwaltung der Provinz. Alle Aufgaben und Zu
ſtändigkeiten des Provinzialausſchuſſes, des Landes
hauptmanns und der Provinzialkommiſſionen ſind
heute auf ihn übergegangen, wenn er auch den Lan
deshauptmann als ſeinem Stellvertreter in den bis
herigen provinziellen Selbſtverwaltungsangelegenheiten
die Fortführung der Verwaltung übertragen wird.

Oberpräſident Staatsrat von Ulrich traf am
Donnerstagmorgen vor dem Ständehauſe ein, wo er
von Landeshauptmann Otto empfangen und in das
Haus geleitet wurde.

Jm Landtagsſitzungsſaal verſammelten
ſich alle Beamten und Angeſtellten der Provinzialver
waltung, um dem feierlichen Akt der Amtsübernahme
beizuwohnen. Landeshauptmann Otto und Ober
präſident von Ulrich ſprachen. Anſchließend erfolgte
eine Beſprechung des Oberpräſidenten mit den Dezer

nenten der Landesverwaltung.

Tagung der Gaſtwirte.
Jm „Hohenzollern“ fand eine Kreisverſammlung

der Gaſtwirte des Stadtkreiſes Merſeburg ſtatt. Der
Führer Werner gab einen Rückblick auf die poli
tiſche Geſtaltung des Jahres 1933, die eine Hoffnung
auf baldige Beſſerung der Lage des Gaſtwirtsgewerbe
aufkommen laſſe. Die Überführung der Sterbekaſſe in
eine Verſicherungsgeſellſchaft erſcheint außerordentlich
ſchwierig. Da die Neuregelung den bisherigen Mit
gliedern keine Vorteile einräumt, wurde beſchloſſen, in
einem Geſuch an den Reichseinheitsverband des deut
ſchen Gaſtſtättengewerbes einen geſtaffelten Prämien
ſatz oder eine zu fordern. An die Gau
leikung des REV. ſoll ferner ein Schreiben gerichtet
werden, indem die drückende Notlage und die aufs
äußerſte bedrohte Exiſtenz des Gaſt
ſtättengewerbes in der Stadt Merſeburg
verwieſen werden ſoll. Die Anſchaffung eines Vereins
abzeichens wurde abgelehnt. Betont wurde, daß die
Zugehörigkeit zum REV. oder zu der SA. oder SS.
keine Mitgliedſchaft in der Arbeiksfront bedeute.

Die neue Bierpreisfeſtſetzung rief eine er
vegte Debatte hervor. Es iſt mit den Brauereien über
ein Abkommen verhandelt worden, wonach der Bier
preis pro Liter auf 64 Pf. erhöht werden ſollte.

In der Verſammlung wurde ein Konzeſſions
ausſchuß mit den Kollegen Werner und
Schulze gewählt und ferner ein Prüfungs
ausſchuß mit den Kollegen Ryſſel und Schön
felder als Arbeitgeber, zu denen auch ein Vertreter
der Angeſtellten kommen wird.

Jn längerer Ausſprache wurde immer wieder auf
die Notlage des Gewerbes hingewieſen, dem geholfenwerden muß, wenn nicht eine Kataſtrophe für das

Gaſtſtättengewerbe eintreten ſoll. Jn einem dreifachen
Siegheil auf Hindenburg und Hitler klang die Ver
ſammlung aus.

t

Verſammlung der Geflügelzüchter.
Am Mittwochabend hielt der Verein zur Hebung

der Geflügelzucht im „Schützenhaus“ eine Monats
verſammlung ab. Bäckermeiſter Lange eröffnete
als Vereinsführer die erſte Zuſammenkunft im neuen

e und betonte, die Geflügelzucht in einem
ortſchreitenden Aufbau begriffen ſei. Er richtete an
alle Mitglieder den n pflichtbewußt auch in
dieſem Jahre ſich für den Ausbau der Zucht r
11 e im verfloſſenen Jahre legen den
Beweis dafür ab, intenſive Arbeit geleiſtet worden
iſt. Der Kaſſenwart Pietzner konnte in ſeinem Be
richt die erfreuliche Mitteilung machen, im Gegen
atz zu früher im Berichtsjahre ein annehmbarer Be
ſtand feſtzuſtellen ſei. Nach Beſprechung einiger interner
Vereinsangelegenheiten brachte der reinsführer die
neuen Bekanntmachungen des Gaues zur Kenntnis.
Zuchtwart für den Kreis iſt der Zuchtkollege Hermann aus Pretzſch geworden. Jn Htleudit und
Lützen finden Kreisausſtellungen ſtatt,
Lokalen Charakter tragen die geplanten 8ſtellungen
in Frankleben und Zöſchen. Für die in
n r Kreisausſtellung ſind diePreisrichter ſtimmt worden. Verhandlungen, die
Hreisausſtellung künftig nur in Merſeburg ſtattfinden
zu laſſen, ſind noch im Gange. Der geplante Vortrag
von Zuchtkollegen Herb ſt über die Zucht im Jahre 1933
konnke leider wegen plötzlicher Erkrankung des Redners
nicht ſtattfinden. Beratungen und perſönlicher Ge
dankenaustauſch füllten dafür die zur Verfügung ſtehende
Zeit aus. Zur nächſten Verſammlung ſollen die benachbarten Vereine zu dem Vortrag des Zuchtlolleren Herbſt

eine Einladung erhalten. Die wieder n anregend für
alle Anweſenden verlaufene Verſammlung be chloß derVereinsführer mit einem „Sieg Heil!“ auf e et

Historizche Stunden im Stäncehaus
Der Oberpräſident übernimmt die bisherige Provinzialverwaltung.

Der 11. Januar 1934 wird in der Geſchichte der
Provinz Sachſen ſtets eine beſondere Bedeutung be
halten, denn an ihm übernahm die Staatsverwaltung

Rr. 16.
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Das Landeshaus II im Flaggenſchmuck.

Der Polizei iſt ſtets zu folgen.
Wichtiger Polizeierlaß des Miniſterpräſidenten.

Der preußiſche e Göring hat durch
Funkſprüch an den Jnſpektor der Geheimen Staats
polizei, die Ober und Regierungspräſidenten and den
Polizeipräſidenten in Berlin, wie der PPD. meldet,
folgende Anordnung erlaſſen:

Mehrere Sonderfälle zwingen mich, darauf hinzu
weiſen, daß die Polizei nicht nur berechtigt, ſondern
auch verpflichtet iſt, nach den bekannten polizeilichen
Vorſchriften jede Perſon, gleichgültig ob in Zivil oder
in Uniform, demnach auch Angehörige der
SA., S S., St. oder dergleichen, einer polizeilichen Wache zuzuführen, um die Herfon feſt

zuſtellen, ſoweit die R Ort und Stelle nicht
möglich iſt. Der polizeilichen Aufforderung, zu dieſem

mitzugehen, iſt unbedingt
olge zu leiſten. Jede Widerſetzlichkeit hiergegen wirdn bn als Widerſtand gegen die Staatsgewalt

verfolgt.
Dieſe polizeiliche Maßnahme ſtellt keine Verhaftung

oder Feſtnahme im Sinne der Sondervorſchriften be
züglich der SA., SS. uſw. (vgl. Erlaß des Oberſten
SA. Führers vom 7. Oktober 1933) dar.

Die Grundförderung des Straßenbans
Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitstver

mittlung und Arbeitsloſenverſicherung teilt mit, daß
der Begriff der Zuſätzlichkeit bei der Förderung von
rer e mit Mitteln der Grundförderung
im Laufe der letzten Jahre eine ausdehnende Aus
legung erfahren habe. Um die in den einzelnen Be
Krrre oft verſchieden gehandhabte Praxis möglichſt in

bereinſtimmung zu bringen, habe er ſich S
im Benehmen mit dem n r ür das
deutſche Straßenweſen für die Zukunft gewiſſe Richt
linien für die Gewährung der Grund
a a Straßenbauten aufzuſtellen.Da für die r bereits eine erſchöpfende Regelung erfolgt ſei, beſchränkten ſich dieſeRichtlinien auf die Straßenbaumaßnahmen, deren Reſt

nern ehe außerhalb der Arbeitsbeſchaffungspro
ogramme er

Nach den kann die Grundförderung bis
zu 3 RM. je Tagewerk gewährt werden für den
Um- und Ausbau von Straßen, für den
Neubau von Straßen ſowie für alle Jnſtand
ſetzungsarbeiten. Sie könne aber nicht bewilligt wer
den für Unterhaltungsarbeiten der Träger. Jm ein
elnen gehörten z. B. zu den mit Grundförderung zuſordern en Maßnahmen: Der Neubau von Straßen,

r e durch Schaffung eines neuenrundbaues nebſt Steinſchlag an Ort und Stelle, Bau
von Umgehungsſtraßen, Ausbau von Kurven, Bau
mittelſchwerer und ſchwerer Decken, waſſergebundene
Schüttungen. Nicht mit Grundförderung z fördern
ſeien z. B. Oberflächenbehandlungen, Umpflaſterungen
und Unterhaltungsarbeiten an der Fahrbahn und den
Zubehörungen. Jn Zweifelsfällen ſollen die nach

eordneten Behörden der Reichsanſtalt ſich mit denStra enbaudezernenten der Länder, in Preußen mit
den Landesbauräten der Provinzen für das Straßen
bauweſen in Verbindung ſetzen.

Einfache Hakenkreuze dürfen getragen
werden.

Der Reichsgeſchäftsführer gibt bekannt:
Gegen das Tragen einfacher Hakenkreuze durch

Nichtmitglieder der NSDAP. werden keinerlei Ein
wendungen erhoben, dagegen iſt die r derVertrieb und das Tragen Poenchener ympathie-

ab zeichen verboten.

„Kraft durch Freude“ marſchiert.
Wie das Propagandaamt der NS. Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ mitteilt, fand am Mittwoch in
den Räumen der Deutſchen Arbeitsfront eine Taguün
aller Amtsleiter von „Kraft durch Freude
ſtatt, wobei nochmals in ausgiebiger Ausſprache die
zu löſenden Aufgaben umriſſen wurden. Nach der am
13. Januar in Weimar ſtattfindenden großen Ta
gung ſoll am 20. Januar in Berlin eine Gemein-
ſchaftstagung ſämtlicher Amtsleiter von „Kraft durch
Freude“ ſtaltfinden, an der auch ſämtliche Gauwarte
teilnehmen. Die Gauwarte der neuen Organiſationen

die Liſte umfaßt 32 Namen ſind mittlerwette er
nannt worden.

ür das Gebiek Halle- Merſeburg iſt Fritz
n Halle, Fürſtenkal 4, zum Gauwark ernannk
wor

Aus dem Manssfeldiſchen.
Vom Winkerhilfswerk.

Oberröblingen. Die Weihnachtsverteilung an
Lebensmitteln im Bereich der NSDAP. Ortsgruppe
Oberröblingen a. See belief ſich auf insgeſamt- 4742
Pfund Wurſt, 878 Pfund Butter, 1187 Pfund Zucker
im Werte von zuſammen 3352,27 M. Das Ergebnis
der Eintopfſammlung im Januar übertraf im Orts
gruppenbereich mit insgeſamt 576,64 M. das Dezember
ergebnis um rund 50 M. Nachfolgend die Eintopf-
ſammelergebniſſe in den einzelnen Orten: Oberröblin
en a. See 219,35 M., Unterröblingen a. See 69 M.,
rdeborn 88,10 M., Alberſtedt 34,15 M., prrrß

27,65 M., Wormsleben 13,40 M., Lüttchendorf 23,3
Mark, Aſeleben 5,80 M., Seeburg-Rollsdorf 40,39 M.,
Höhnſtedt 54,55 M.

Reges Leben in der Fliegerorksgruppe.
Oberröblingen. Eine intereſſante Ausſtellung

ſelbſtgebaſtelter Flugzeugmodelle zeigt die junge Flieger
ortsgruppe Oberröblingen a. See im Schaufenſter des
Tiſchlermeiſters Bohndorf in der Bahnhofſtraße. Auch
die Hauptteile des im Bau befindlichen n
flugzeugs ſind mit ausgeſtellt worden. Bereits in den
nächſten Wochen ſoll mit den erſten Übungsflügen auf
den Laurabergen ſüdlich der Oberröblinger Siedlung
begonnen werden.

Der Ostgecdanke
marschiert in Merseburg

Jahreshauptverſammlung des Bundes Deutſcher Oſten.
Die Mitglieder der Ortsgruppe Merſeburg des

Bundes Deutſcher Oſten S J am Mittwoch im
„Ratskeller“ zur Jahreshauptverſammlung zuſammen
a e Der Führer der Ortsgruppe, Landesober
ekretär Jdzikowſeki griff weit zurück, um die Er
eigniſſe des Jahres der nationalſozialiſtiſchen Revo
lukion in ihren Auswirkungen recht deutlich vor Augen
führen zu können. Der Weltkrieg, die rote Revolution,
der Schandvertrag von Verſailles und die Schmach der
vergangenen Jahre glitten vorüber. Der gewaltige
Umbruch, der der letzten Jahreshauptverſamm
lung vollzogen hat, iſt in ſeinem vollen Umfang noch
nicht zu überblicken. Doch eins ſteht feſt: Deutſchland
wurde hart am Rande des Zuſammenbruchs von der
eiſernen Fauſt Adolf Hitlers gerettet.

veg re Ge en des zu. Sie ſtand ſelbſtverſtändlich im
Zeichen des Aufbruchs der Nation. Die frühere Bundes
leitung, der Deutſche Oſtbund, löſte ſich in ſeiner Haupt
verſammlung auf, und ging gleichgeitig in den Bund
Be er Oſten über. Der Zweck dieſer organiſatoriſchen
Veränderung war, alle Oſtwerbände in einem einzigen
ſtarken Bun unter einheitlicher Führung zuſammen
zufaſſen, um eine größere raft zu erhalten,
und andererſeits eine Geſchloſſenheit in der Aus
führung der Oſtarbeit

Dieſe veränderten Verhältniſſe machten eine grund
legende Umgeſtaltung des Bundes Deutſcher Oſten
nokwendig. Her Bund wurde ein politiſch

S ehe Bund.ie Mitgliederzahl der Hrzu Beginn des vorigen Jahres 63, W Tr
e ſo daß ein Zuwachs von

5 ern zu verzeichnen iſt. Anordnung des Landesführers iſt e r
S gegründet worden, zu deren Leiterin Frau

r der n wurde. Ortsgruppenführer Jdzikowſtki
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die übrigen Frauen
der Hrbsgruppe ebenfalls der Frauengruppe beitreten.
Die Ortsgruppe, die ſich an verſchiedenen Aufmärſchen
beteiligte, iſt der Arbeits gemeinſchaft der Me ſeburger

und Volkskanzler. Militär und KriegervereiWege dieſer Arbetkgemeinchaſt war W ndeth. den

Oſtgedanken in andere Vereine ihneinzutragen undihn zu werben. Es wurden im Laufe des h

Als beſondere Genugtuung konnte Ortsgruppen
führer Jdzikowſki berichten, daß ſich die Orts

zu einer der beſten des geſamten
Gaues entwickelt habe. Er Säußerſt ausführlichen und anſchaulichen Jahresbericht
mit der Hoffnung und dem Appell an alle, weiter zu
kämpfen nach beſten Kräften, um die großen Aufgaben,
die Zeit geſtellt habe, erfüllen zu können. Das große
S r immer wieder d geben, ein freies

r zu 3 durch Kraft und Vertrauenzum Führer. Der erſte Vers des Deutſchland und
HorſtWeſſelLiedes folgte.

Lehrer Jagſtadt ſprach im Namen der Mit
glieder dem Ortsgruppenführer Jdzikowſki das Ver
n r danete W für die aufopfernde Arbeit

r das Gedeihen der Ortsgruppe und ießlich derFörderung des Wtasdankons r vacloßheh

Über die Finanzlage der Ortsgruppe gabKaſſenwart Skiller hierauf Aufſchuh Es geht
ſich, daß infolge ſparſamer Kaſſenführung ein an
ſehnlicher Beſtand feſtzuſtellen iſt. Bei den Ausgaben,
die die Ortsgruppe 2 verzeichnen hat, iſt eine Spende
für das Winterhilfswerk einbegriffen. Nach einem
Hinweis auf die Bibliothek der Ortsgruppe, machte
Ortsgruppenführer Jdzikowſki auf das Verbot auf
merkſam, wonach nicht jeder berechtigt iſt, Vorträgeüber den Deutſchen Oſten zu halten. Pie Anſchaffung

einer Vereinsfahne iſt in Ausſicht geſtellt, ferner
ein Werbeabend, der den Geiſt des Deutſchen
Oſtens in die Bevölkerung hineintragen ſoll.
Lehrer Jagſtadt hielt zum Schluß einen kurzen
intereſſanten Vortrag über den Einbruch der Li
tauer vor 11 Jahren in das Memelland.

t
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Nationale Festgesta tung
Bicdun9g einer „Mittel deutschen Spielſge meinde

Aufruf
an die mitteldeutſche Bevölkerung!
In Halle wurde die „Mitteldeutſche Spielgemein

ſchaft für nationale Feſtgeſtalkung“ gegründet. Halle
bzw. Mitteldeutſchland hat ſomit bewieſen, daß es ge
willt iſt, auf dem Wege zur Geſtaltung der neuen
deutſchen Kulkur unker Führung des Reichspropaganda
e Dr. Goebbels beiſpielgebend voranzu
gehen.

In dieſer Pionierarbeit wurde die Landesſtelle
Mitteldeutſchland des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda ganz weſentlich unter
ſtützt durch den Präſidenten der Reichstheaterkammer,
Herrn Miniſterialrat Otto Laubinger, und den
Leiter der Reichsgeſchäftsſtelle des Reichsbundes der
deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele, Herrn
Direktor Wilhelm Karl Gerſt, denen an dieſer Stelle
der Dank der geſamten mitteldeutſchen Bevölkerung
ausgeſprochen wird.

Wenn bisher die Vorarbeit in den Händen der ge
nannten Perſönlichkeiten und der Landesſtelle Mittel
deutſchland des Reichsminiſteriums für Volksauf-
klärung und Propaganda gelegen hat, ſo appellieren
wir jetzt an die Bevölkerung Mitteldeutſchlands, dieſes
große Kulturwerk des neuen Deutſchlands weitgehendſt
zu unterſtützen.

Die Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nationale
Feſkgeſtaltung wird in ganz Mitteldeutſchland auf
allen verfügbaren und neu zu ſchaffenden größzeren
Plätzen und Thingplätzen die nationalen Feſtſpiele
in das deutſche Volk hineinkragen.

So wird durch dieſe Arbeit eine Kulturgemeinſchaft
entſtehen, die alle Volksgenoſſen umfaßt, welche in der
andern ma iftiſchen Gedankenwelt miteinander ver
bunden ſind.

Die Unterſtützung und Mitarbeit der Volks
genoſſen, die nun dieſe Gemeinſchaft mit bilden wollen,
beſteht einmal darin, daß

junge deukſche Männer, Frauen und Mädchen aller
Berufsſtände, die ariſcher Abſtammung ſind, in
Mitteldeutſchland ihren dauernden Wohnſitz haben

und die erforderliche künſtleriſche Eignung beſitzen, ſich als Mitglieder des Werte un Be

wegungschores für nationale Feſtgeſtaltung melden.
Denn neben dem Künſtler und Berufsſchauſpieler ſoll
in den feſtlichen Aufführungen der „Mitteldeutſchen
Spielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung“ der
künſtleriſch begabte Laie ſtehen, der nicht
in dilettantenhafter Eitelkeit ſich an Aufgaben heran
macht, die ihm nicht zuſtehen, ſondern als Repräſen
tant des Volkes in den Sprech und Bewegungschören
ein wertvoller und notwendiger Mitarbeiter am
Kunſt und Kulturwerk ſein ſoll. Die Mitglieder des
Sprech und Bewegungschores ſollen nicht unter 18
und nicht über 30 Jahre alt ſein. Begrüßt werden
im beſonderen auch ſolche Bewerber, die aus Theater
dilettantenvereinen austreten.

Alle diejenigen Volksgenoſſen alſo, die das Streben
haben, hier im Rahmen der großen Kulturgemeinſchaft
mitzuarbeiten und mitzuhelfen, wenden ſich ſofort an
den Geſchäftsführer der „Mitteldeutſchen Spielgemein
ige nationale Feſtgeſtaltung“, Halle, Marktplatz
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Weiter aber ſollen alle Volksgenoſſen dieſer Kultur

gemeinſchaft angehören, die durch ihren Beſuch ihre
Verbundenheit mit dieſem großen Werk des neuen
Deutſchlands beweiſen wollen. Auch dieſe Volks
genoſſen wenden ſich ſofort an die oben genannte
Stelle.

Es iſt notwendig, daß die nunmehr näher be
zeichnete Mitarbeit der geſamten Bevölkerung Mittel
deutſchlands ſofort einſetzt, damit wir nicht nur die
ſchon erreichte 2. Stelle in ganz Deutſchland inne be
halten, ſondern uns innerhalb Deutſchlands der erſte
Platz für dieſe neue Kulturgemeinſchaft eingeräumt
werden muß.

Und nun heran an die Arbeit!
Mitteldeutſche Volksgenoſſen! Beweiſt, daß ihr den

Sinn des neuen Deutſchlands verſtanden habt und be
reit ſeid, in vorderſter Fronk für das neue Werk mit
zukämpfen und mitzuarbeiten.

Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichsminiſteriums für

Volksaufklärung und Propaganda.

Grünciung des mitteldeutschen
Miſchwirtschaftsverbandes

Ein Beiſpiel nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik.
Die Preſſeſtelle der

Sachſen Anhalt teilt mit
Als der Reichsbauernführer Darré im Sommer

des vergangenen Jahres einen beſonderen Reichskom
miſſar für den Wiederaufbau der Milchwirtſchaft ein
fetzte, brachte er damit klar zum Ausdruck, daß dieſer
Zweig unſerer bäuerlichen Erzeugung für die Geſamt
wirtſchaft eine beſondere Bedeutung beſitzt. Milch und
Molkereiprodukte ſind die empfindlichſten Lebensmittel,
die wir kennen; ſie müſſen täglich in ausreichendem
Maße und in gleichmäßiger Güte für alle Kreiſe der
Bevölkerung zur Verfügung ſtehen. Von dieſer Grund
tatſache ausgehend, gab der als Reichskommiſſar ein
geſetzte weſtfäliſche Bauer Freiherr von Kanne ſeinen
Arbeite folgenden Leitgedanken:

Die Milch darf als Volksnahrungsmittel kein
Handelsobjekt ſein, ſondern iſt in ihrer Erzeugung
und Verwertung planmäßig ſo zu führen, daß die
gerechten Anſprüche des Erzeugers mit der Kauf
kraft der Bevölkerung in Einklang gebracht werden.“

Zur Erreichung dieſes Zieles bedient ſich der Reichs
milchkommiſſar der im S 38 des Milchgeſetzes gegebenen
geſetzlichen Grundlage, indem er das Deutſche Reich in
14 Gebiete einteilte. Die planmäßige Geſtaltung der
Erzeugung und Verwertung wurde in die Hand ſog.
Milchwirtſchaftsverbände gelegt. Die Milchwirtſchafts
verbände ſind Körperſchaften öffentlichen Rechts, welche
kraft der ihnen gegebenen Machtbefugniſſe in die Lage
verſetzt wurden, die Geſamtbelange der Milchwirtſchaft
nach national ſozialiſtiſchen Geſichtspunkten ordnend zu
betreuen. Dabei muß feſtgeſtellt werden, daß die bis
hevige Wirtſchaftsführung bei der Vrſorgung der Be
völkerung mit Milch und Molkereierzeugniſſen eine
planmäßige Ordnung völlig vermiſſen ließ. Die Milch
war zum bloßen Handelsobjekt hevabgeſunken und
diente vielfach beſtimmten, nur vom Egoismus ge
leiteten Elementen zur Ausbeute. Jeder konnte Milch
gewinnen, verarbeiten oder verkaufen, wie es ihm
paßte, wobei auch die hygieniſchen Belange vielfach zu
wünſchen übrig ließen.

Mit der Errichtung eines Milchwirtſchafts
verbandes wird die Sachlage augenblicklich
eine andere, denn die Verbände können für ihren
Geltungsbereich insbeſondere beſtimmen

1. wer überhaupt zur Lieferung von Trinkmilch zu
gelaſſen wird;

2. wie das Sammeln und Befördern der Milch zu
geſchehen hat und welche Maßnahmen zur Ver
billigung dieſer Tätigkeit zu treffen ſind;

3. von welcher Stelle die. Milchverteiler (Milch
händler) ihre Milch zu beziehen haben.

4. wie die Abſatzverhältniſſe für Trinkmilch und
Werkmilch zu regeln ſind, und daß zu dieſem Zweck
eine Ausgleichsabgabe erhoben wird

8. wie die Art der Verrechnung zu erfolgen hat und
wie die Bezahlung der Milchlieferungen geregelt
wird

6. daß wirtſchaftlich angemeſſene Preiſe für Milch
und Milcherzeugniſſe und Handelsſpannen im Ver
kehr mit Milch und Milcherzeugniſſen feſtgeſetzt
werden

7. daß Erzeugerbetriebe ſich örtlich zuſammenſchließen;
8. daß zur Deckung der Verwaltungskoſten Beiträge

nach Maßgabe der Umſätze an Milch und Milch
erzeugniſſen erhoben werden; d9. daß die Verbands betriebe beſichtigt werden
und Einſicht in ihre Geſchäftsbücher genommen
wird und ähnliche Dinge mehr.

Eine ſo durchgreifende Neuordnung der Milchwirt
ſchaſt in einem größeren Gebiete iſt nur unter Berück
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe möglich, und des
wegen wird ein Milchwirtſchaftsverband in mehrere
Milchverſorgungsverbände gegliedert.

Der Milchwirtſchaftsverband Mittel
deutſchland, der am Donnerstag im Beiſein der
Vertreter der Landesregierungen von Preußen, Thü
ringen und Anhalt, ſowie der Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling und Peukert, Thüringen,
und in Gegenwart hoher Parteidienſtſtellen im Hauſe
der Landesbauernſchaft Provinz Sachſen und Anhalt
in Halle, Viktoriaſtraße 4—7, eröffnet wurde, umfaßt
das Gebiet der Provinz Sachſen, einſchließlich der Ein
ſchlußgebiete Braunſchweigs, dazu das Harzgebiet, das
Land Anhalt, das Land Thüringen und einzelne Ge
bietsteile Bayerns (Koburg).

Die feierliche Eröffnung nahm der Stellvertreter
des Reichsmilchkommiſſars, Pg. Reichart, Berlin,
vor, der darauf hinwies, daß die Neugeſtaltung der
Milchwirtſchaft in Deutſchland nun zum Abſchluß ge

men und eine in der Welt eingig daſtehende Um

Landesbauernſchaft Provinz organiſation ſei. Dieſe Verwirklichung eines national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsprinzips ſei der Anfang und
ein Muſterbeiſpiel des bevorſtehenden Umformungs
prozeeſſs nach den Plänen unſeres Führers Adolf
Hitler. Dem Führerprinzip folgend, beauftragte Pg.
Reichart ſodann bis zur ordnungsgemäßen Beſtellung
der Organe des Milchwirtſchaftsverbandes mit der vor
läufigen Wahrnehmung der Aufgaben den Bauer
Arthur Röder, Großſchwabhauſen bei Jena, dem als
Geſchäftsführer der Diplomlandwirt Dr. Kurt Jan
ſen, Halle, zur Seite geſtellt wurde. Der Milchwirt
ſchaftsverband hat ſeinen Sitz in Halle, Viktoriaſtr. 13.
Er gliedert ſich in 8 Milchverſorgungsverbände.

Der Stadt und Landkreis Merſeburg gehören
dem MilchverſorgungsrerbandSaalegau
an, die Kreiſe Quer fur t, Weißenfels und Naumburg
ſind dem Verbande Thüringen-Oſt zugeteilt.

Als vorläufige Beauftragte ſind ernannt für den
Verband Saalgau Landwirt von Werder, Sagis
dorf; für Thüringen-Oſt Landwirt Dr. Sidow,
Dreitſt

Mit dieſer Maßnahme iſt die Entſcheidung über alle
milch wirtſchaftlichen Fragen in dem oben bezeichneten
Gebiet auf den Milchwirtſchaftsverband Mittel
deutſchland übergegangen, und alle Milcherzeuger,
Molkerdien und Milchhändler haben ſich nach den
von ihm oder ſeinen Unterorganen erlaſſenen An
ordnungen zu richten.

Abſchließend betonte der Stellvertreter des Reichs
kommiſſars noch, daß an dieſer planvollen Regelung auch
der Verbraucher ein Intereſſe habe, weil es oberſte Auf
gabe der eingeſetzten Organe ſei, davauf zu achten, daß
der geſamte Verkehr mit Milch und Milcherzeugniſſen
unter dem Grundſatz weitmöglichſter Sparſamkeit vor
ſich gehe

Dann übernahm der Geſamtbeauftragte, Bauer
Röder, Großſchwabhauſen, den Auftrag, dankte dem
Reichskommiſſar für das ihm entgegengebrachte Ver
trauen, auch im Namen der anderen Beauftragten, und
verſicherte, daß ſie alle als echte Nationalſozialiſten ihr

Kirchliches Leben in zahlen
Die Kirchenprovinz Sachſen im Spiegel der Statiſtik
Zahlreiche nachträgliche Trauungen und Taufen.

Steigenderſ Goktkesdienſt. und Abendmahlsbeſuch.
er Stand der Einkriktsbewegung. Kollekken

erkräge halten ſich.
Es iſt eine Beſonderheit des Neujahrsgottes

dienſtes, daß im Anſchluß an die Predigt ein Rück
blick auf das kirchliche Gemeindeleben des ab
gelaufenen Jahres gegeben wird. Pfarrer und Ge
meinde halten ſich. die Entwicklung der vergangenen
12 Monate vor Augen, um von den nüchternen
Zahlen aus, den Zugang zu den Aufgaben der Zu
kunft zu finden, iſt es doch tatſächlich ſo, daß auch
in trockenen Zahlen echtes Leben ſeinen Ausdruck
findet. Man muß nur verſtehen, die Zahlen zu
deuten, und ihren eigentlichen Sinn beſtimmen.

Was zunächſt den 9
Goktesdienſt- und Abendmahlsbeſuch

betrifft ſo wies das letzte Jahr eine ſteigende
Tenden z vor allem

hoben ſich die Zahlen der männlichen Goktesdienſt
beſucher, ſo daß in manchen Gemeinden heute
ſchon ein Gleichgewicht zwiſchen Männern und
Frauen, die zur Kirche kommen, erreicht iſt,

während anderwärts noch immer die Frauen mehr
oder weniger ſtark überwiegen. Selbſtverſtändlich iſt
der Grund für dieſe Entwicklung in dem Aufbruch
deutſchen Volksbewußtſeins zu ſuchen, wie er ſeit den
Januartagen 1933 in allen Kreiſen und Schichten
unſeres Volkes erlebt worden iſt. Auch in den
Kirchen hat man ſich dankbar zu der Wende der deut
ſchen Geſchichte bekannt. Zahlreiche, beſonders aus
geſtaltete Feſtgottesdienſte, haben ſtatt
gefunden, immer wieder konnten die Glocken zum
Zeichen des Dankes geläutet und die Fahnen des
Reiches und der Kirche aufgezogen werden. Außer
den Gottesdienſten erfreuten ſich aber

auch die Abendmahlsfeiern größerer Bekeiligung

als in früheren Jahren, mit anderen Worten, das
kirchliche Intereſſe zeigte ſich nicht nur bei einzelnen
feſtlichen Gelegenheiten, ſondern wirkte ſich auch dort
aus, wo es mit feſtlicher Begeiſterung allein nicht
getan iſt. Man darf es wohl ausſprechen: wer ein
mal den Zugang zum Abendmahl gefunden bzw.
wiedergefunden hat, der iſt damit zu dem Kern evan
geliſcher Frömmigkeit vorgeſtoßen und wird nicht ſo
bald wieder davon laſſen. Aus zahlreichen Städten
und Dörfern der Provinz wird gemeldet, daß die Zu
nahme im Beſuch des Abendmahls 50 und mehr Pro
zent ausmacht. Wiederholt kam es vor, daß kirch
liche Gemeindekörperſchaften ihre Arbeit mit einer
gemeinſamen Abendmahlsfeier einleiteten. Etwas
ähnliches iſt bei kirchlichen Vereinen der Fall ge
weſen. Trotzdem iſt freilich die Kirchenprovinz Sachſen
im Vergleich zu anderen Ländern und Provinzen,
noch immer verhältnismäßig weit im Rückſtand. Vom
100 der evangeliſchen Bevölkerung gingen 1931 nur
19,38 abendmahlsberechtigte Gemeindeglieder zum
Abendmahl. Mag ſich dieſe Zahl für 1933 auf 25
erhöhen, ſo wird der Abſtand etwa gegenüber den
ſüddeutſchen Ländern, aber auch gegenüber Pommern
und Schleſien nach wie vor beſtehen bleiben. Lediglich
die Reichshauptſtadt, die Hanſaſtädte und einige
andere Gebiete ſtehen noch hinter der Provinz
Sachſen zurück.

Übereinſtimmend wird aus allen Teilen der Kirchen
provinz berichtet, daß

1933 erheblich mehr Trauungen
vorgenommen worden ſind als in irgendeinem Jahre
der Nachkriegszeit. Nicht ſelten trat eine Verdoppelung
und Verdreifachung ein. Zahlreiche nachträgliche
Trauungen kamen zuſtande; gelegentlich wurden ſie
im Rahmen von Sondergottesdienſten ausgeführt. Jm
übrigen wirkte ſich naturgemäß die ſtark anſteigende
Zahl der Eheſchließungen aus. Außerdem darf man
wohl feſtſtellen, daß die Zahl der Paare, die 1933 die

ganzes Können und ihre ganze Arbeitskraft für die
befriedigende Löſung der ihnen geſtellten großen Auf
gaben einſetzen würden.

Das Schlußwort ſprach der Landesbauernführer der
Provinz Sachſen Anhalt, Staatsrat Eggeling. Er
unterſtrich, daß das ſtarke Vordringen des Reichsnähr
ſtandes in den letzten Monaten im Dienſte des Volks
ganzen geſchehen ſei. Der Reichsnährſtand wolle nicht
Staat im Staate, ſondern erſter Diener der Ge
ſamtheit ſein. Jn Anlehnung an ein Wort des
Stellvertreters des Führers bezeichnete er die Summe
der jetzt getroffenen plan wirtſchaftlichen Maßnahmen als
Mittel, um dem geſunden Menſchenverſtand zum Durch
bruch zu verhelfen. Dazu ſei der Reichsnährſtand mit
das wichtigſte Jnſtrument. Nach dieſen eindrucksvollen
und grundſätzlichen Ausführungen unſeres Landesbauern
führers wurde die für das Wirtſchaftsleben des geſamten
mitteldeutſchen Gebietes ſo hochbedeutſame Tagung ge
ſchloſſen.

Aus dem Gerſchtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Der Melker Richard B. aus Bad Dürrenberg-
Lennewitz ſtand unter der Anklage, im Winter 1932/33
in Bad Dürrenberg einen Holzhobel geſtohlen zu haben,
und zwar unter den Vorausſetzungen des ſtrafſchärfen
den Rückfalls. Er wurde zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Der Proviſionsvertreter Wilhelm H. aus Halle
war beſchuldigt, am 7. November 1932 in Kirchfähren-
dorf durch Vorſpiegelung und Unterdrückung von Tat
ſachen das Vermögen eines Gaſtwirtes dadurch um
6 M. geſchädigt zu haben, indem er eine Zeche in dieſer
Höhe machte und ſich dann ohne Zahlung heimlich ent
fernte. Er fehlte unentſchuldigt, weshalb ſeine Ver
haftung beſchloſſen wurde.

Der Arbeiter Ernſt R. aus Merſeburg war an
geklagt, am 21. November 1933 in Oberbeuna gebettelt
zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Haftſtrafe
von 4 Wochen. Nach Strafverbüßung ſoll er dem Ar
beitshauſe zugeführt werden.

Der Schloſſer Albert G. in Hohenweiden ſtand
unter der Anklage, am 11. Oktober 1933 in Leung ein
Kraftrad unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht ge
führt, die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet zu
haben, daß er in der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen
Genüge zu leiſten, an der Einmündung der Leunator
ſtraße in die Hitlerſtraße nicht ſo langſam gefahren zu
ſein, daß das Rad auf kürzeſte Entfernung zum Stehen
gebracht werden konnte, die rechte Wegeſeite nicht ein
ehalten und ſich nach einem Unfall der Feſtſtellunger Perſon durch die Flucht entzogen zu haben.

Seine Strafe wurde auf 50 RM. evtl. 5 Tage Gefäng-
nis feſtgeſetzt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben:

Der Regierungsoberſekretär Konrad D. aus Merſe
burg, der beſchuldigt war, am 17. Februar 1933 zu
Merſeburg in der Abſicht, ſich einen vechtswidrigen
Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen der
Firma M. in Kottbus geſchädigt zu haben, daß er durch
Unterdrückung wahrer Tatſachen einen Jrrtum erregte,
indem er durch Vertrag vom 17. Februar 1933 zur
Sicherung einer Forderung dieſer Firma gegen ihn in
Höhe von -283,70 RM. der Firma einen doppeltürigen
Bücherſchrank zwecks Bewilligung von Teilzahlungen
übereignete, obwohl er den Schrank bereits am 11. März

1929 der Südweſtdeutſchen Beamtenbank zur Sicherung
eines Darlehns, das jetzt noch nicht reſtlos zurückgezahlt
iſt, zum Eigentum übertragen hatte. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 40 RM. evtl. 4 Tagen
Gefängnis.

Der Dachdecker Willi R. aus Merſeburg, dem
zur Laſt gelegt war, in Merſeburger im Jahre 1933
fortgeſetzt handelnd ein die Mitgliedſchaft kennzeichnendes Mlbgeigen eines Verbandes, der hinter der Regie

rung der nationalen Erhebung ſteht, getragen zu haben,
ohne dazu als Mitglied des Verbandes befugt zu ſein.
Seine Strafe wurde auf einen Monat Gefängnis feſt
geſetzt.

Der Klempnermeiſter Anton W. aus Merſeburg
war beſchuldigt, in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen einer
Firma in Leipzig dadurch im Warenpreiſe geſchädigt
zu haben, daß er durch Vorſpiegelung und Unter
drückung von Tatſachen einen Jrrtum erregte, indem
er trotz drohenden und am 6. Dezember 1932 ein
geleiteten Vergleichsverfahrens noch Ware beſtellte. Er
wurde freigeſprochen, da ihm eine ſtrafbare
Handlung nicht nachzuweiſen war.

Der Händler Guſtav R. aus Merſeburg war an
geklagt, am 21. Auguſt 1933 in Merſeburg durch Vor
ſpiegelung und Unterdrückung von Tatſachen das Ver
mögen des Reichsfiskus geſchädigt zu haben, indem er in
einer Berechnung zur Erlangung eines Reichszuſchuſſes
eine Quittung über 52 RM. einreichte, während er nur
49 RM. gezahlt hatte. Eine ſtrafbare Handlung war
ihm aber nicht nachzuweiſen, weshalb ſeine Frei
ſprechung erfolgte.

Amtsgericht Weißenfels.
Grober Verkrauensbruch.

Wegen Unterſchlagung erhielt der Arbeiter W. B.
aus Weißenfels einen Strafbefehl über einen Mo
nat Gefängnis, wogegen er Einſpruch erhob. Der
Angeklagte hatte ſich Kleidung auf Abzahlung gekauft.
Es war ausdrücklich Eigentumsvorbehalt bis zur
völligen Bezahlung vereinbart worden. Aber ſchon
wenige Tage ſpäter überließ der Angeklagte die
Gegenſtände einem Bekannten. Sein Einſpruch wurde
verworfen, da das Gericht die Tat als einen groben
Vertrauensbruch anſah.

Ehe ſchloſſen, aber keinen Wert auf kirchliche Trauung
legten, prozentual geringer geworden iſt.

Auch die Zahlen der
Taufen haben zugenommen,

wenn auch zunächſt längſt nicht in dem Umfange wie
die Trauungen. Im Laufe der Zeit dürfte ſich der neue
Kurs der Bevölkerungspolitik jedoch auch auf dieſem
Gebiet auswirken, und es wird vermütlich dahin
kommen, daß das neue Jahr ein ſtarkes Anwachſen der
Taufgiffer bringt. Selbſtverſtändlich haben 1933 auch
viele nachträgliche Taufen ſtattgefunden. Sondertauf
gottesdienſte erwieſen ſich als notwendig, wie man ſie
in dieſer Form in der Geſchichte der chriſtlichen Kirche
wohl überhaupt noch nicht erlebt hat. Jn einzelnen
Fällen kamen Eltern mit 6 und 8 Kindern, um ſie der
Reihe nach chriſtlich taufen zu laſſen, in anderen Fällen
ſchloß ſich an eine Nachtrauung ſofort eine nachträgliche
Taufe von mehreren Kindern, die aus der betreffenden
Ehe hervorgegangen waren, an.

Die Sikte der kirchlichen Beſtaktung
weiſt ſchon ſeit längeren Jahren eine Tendenz zur Ver
feſtigung auf. Wurden 1910 nur 80 Prozent aller Ge
ſtorbenen chriſtlich beſtattet, ſo ſtieg dieſe Ziffer 1920
auf 84, 1930 auf 86, 1931 auf faſt 90 Prozent. Genaue
Angaben, die ſich auf 1933 beziehen, können im Augen
blick noch nicht gemacht werden. Es iſt aber wahr
ſcheinlich, daß die Tendenz zur Verfeſtigung der kirch
lichen Beſtattungsſitte weiter anhält. (Es iſt übrigens
verhältnismäßig wenig bekannt, daß es durchaus
nicht immer zum guten Ton gehört hat, ſich
kirchlich beſtatten zu laſſen. Noch in den 80er Jahren
wurde in einzelnen Teilen der Provinz Sachſen nicht
einmal die Hälfte aller Verſtorbenen kirchlich zu Grabe
getragen!)

Sehr intereſſant iſt es, den Gang der
kirchlichen Wiedereinkrikksbewegung

zu verfolgen. Überall machte ſich im letzten Jahr ein
ausgeſprochener Zug zur Kirche bemerkbar, vor
allem dort, wo die Austrittsbewegung in den vor
angegangenen Jahren ihre größten Erfolge aufzuweiſen
hatte, alſo z. B. in den mitteldeutſchen Jnduſtriebezirken.
In mehr als einer Gemeinde iſt es heute ſchon ſo weit,
daß der Geſamtverluſt an Gemeindegliedern, der durch
Austrittsbewegung im Laufe von 10 und mehr Jahren
entſtanden war, innerhalb weniger Monate völlig aus
geglichen werden konnte. Jn anderen Gemeinden wird
es ſehr bald zu demſelben Ergebnis kommen. Be
ſonders beachtenswert erſcheint die Tatſache, daß der
Rückſtrom in die Kirche in den letzten
Wochen durchaus nicht etwa nachgelaſſen
hat. Der bekannte Erlaß des Stellvertreters des
Führers, in dem ausdrücklich erklärt wurde, daß nie-
mandem ein Nachteil daraus erwachſen ſollte, daß
er nicht zu einer beſtimmten Kirche oder Konfeſſion ge
höre, hat nicht etwa ein Abebben der Wiedereintritts
bewegung zur Folge gehabt. Jm Gegenteil, in zahl
reichen beſonders ſtädtiſchen Gemeinden iſt die Liſte
derer, die ihren Wiedereintritt in die Kirche beantragt
haben, noch immer entſprechend lang. Bekanntlich ver
gehen über dem Wiederaufnahmeverfahren einige
Monate. Es ſoll verhindert werden, daß der Wieder
eintritt lediglich aus äußeren Gründen erſtrebt wird.

Die Zahlen der Austritte haben ſich 1933 in
ſehr beſcheidenen Grenzen gehalten. Nur vereinzelt
wurden entſprechende Anträge geſtellt. Gelegentlich
wirkte ſich antikirchliche-Propaganda, wie ſie von ſektie
reriſchen und deutſchgläubigen Kreiſen ausgeht, aus.

Ein wichtiger Gradmeſſer für den Stand des kirch
lichen Lebens ſind ſchließlich auch die

Erkräge der Kärchenkollekten.

Hier hat das Jahr 1933 auf das Ganze geſehen
erfreulicherweiſe keinen Rückgang gebracht, obwohl das
an ſich nicht verwunderlich geweſen wäre, weil die
Gebe und Opferfreudigkeit des evangeliſchen Kirchen
volks auch außerhalb der Gottesdienſte ſehr ſtark (z. B.
durch das Winterhilfswerk) in Anſpruch genommen
wurde. Man wird geradezu ſagen können, daß die
verſchiedenen Sammlungen, die parallel nebeneinander
hergingen, ſich nicht nur keine Konkurrenz gemacht,
ſondern ſich ſogar noch gegenſeitig gefördert haben. Ein
ſolches Ergebnis wird z. B. ausdrücklich aus einem
Kirchenkreis berichtet, in dem regelmäßig an den Kirch
türen (neben der üblichen Kirchenkollekte) für Zwecke
der Arbeitsſpende geſammelt worden iſt.

Soweit Zahlen ein Urteil ermöglichen, iſt es alſo
verechtigt, für 1933 von einem allgemeinen Anwachſen
des kirchlichen Jntereſſes zu ſprechen. Gottesdienſte und
Abendmahisfeiern, kirchliche Sitte und Wiedereintritts
bewegung, Opfer und Gebefreudigkeit für Zwecke der
kirchlichen Arbeit überall iſt der Tiefſtand, wie er im
Jahre 1932 erreicht worden war, zugunſten einer neuen
Aufwärtsentwicklung überwunden worden. Man kann
nur wünſchen, daß dieſe Entwicklung im neuen Jahre
anhält und weitere Fortſchritte macht.

Dr. Scharfe.

Förderung der Hebammen.
Der preußiſche Innenminiſter weiſt in einem Rund

erlaß an die Regierungspräſidenten und Kreisärzte
darauf hin, daß das Hebammenweſen ſich allgemein in
großer Notlage befinde. Die Verelendung ſei oft ſo
ſtark, daß die Hebammen nicht einmal mehr imſtande
ſeien, die Beträge für eine Altersverſicherung aufzu
bringen. Der Miniſter erſucht die Behörden den Heb
ammen im Hinblick auf. die bevölkerungspolitiſch außer
ordentlich große Bedeutung ihres Berufs jede mögliche
Förderung zuteil werden zu laſſen, bis ihnen eine ge
ſetzliche Neuregelung die ſichere Grundlage ſchafft.

Weiße Wand
Der Dämon Rußlands: Raſputin.

Union-Theater. JEin neuer Metro-GoldwynMayer-Film. Dieſem
Film liegt ein faſzinierender Stoff zugrunde, den die
Wirklichkeit ſchrieb, obgleich die Dynamik der Ereigniſſe
den geſchichtlichen Rahmen geſprengt hat. Der Film
läßt die Pracht des Zarenreiches und die tiefe Tragödie
eines Menſchen, der das Beſte für ſein Land wollte,
wiedererſtehen und zeigt die Gewiſſenloſigkeit eines
Dämons, der ein Weltreich ins Verderben führt. Dieſes
Rußland, in dem das Vertrauen des Volkes untergraben
und die Machtpolitik des Zaren oder beſſer ſeiner
Generale bis zum äußerſten getrieben wurde, iſt der
geeignete Boden, um einen Mann groß zu machen, der,
aus dem Volke geboren und vertraut mit ſeinem Elend,
die Gunſt des haltloſen Herrſcherhauſes gewinnt und
Rußlands Zügel in ſeine Fäuſte nimmt. Und dieſer
Mann, als Heiliger vergöftert, als Dämon glühend
gehaßt, der von grenzenloſem Ehrgeiz getrieben und vom
Glück begünſtigt wurde, iſt Raſputin. Die berühmten
Schauſpielergeſchwiſter John, Ethel und Lionel Barry-
more wirken in dieſem Film gemeinſam mit, Lionel in
der Rolle des Raſputin, Ethel in der der Zarin und
John in der des Prinzen Chegodieff. Für dieſen Film
wurden ungeheure Produktionsmittel aufgewandt, die
zur Bewältigung eines ſolch grandioſen Stoffes not
wendig waren.
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Vor zehn Jahren
Wie Heinz-Orbis erzchosen wurde

Die Sühne für den Separatistenverrat an der Pfaſz
Von Stadtrat Karl Wein mann, Ludwigshafen.

Als ich gegen 6 Uhr im „Wittelsbacher Hof“ eintraf,
ſaßen meine vier Kameraden, die die Aufgabe hatten,
die im Speiſeſaal anweſenden Gäſte, Separatiſten und
Beſatzungsangehörigen während der Aktion in Schach zu
halten, bereits zwei und zwei an den ihnen zugewieſenen
Tiſchen. Gegen 7 Uhr füllte ſich der Saal in über
raſchender Weiſe. Zu meinem nicht geringen Erſtaunen
fanden ſich mit den Mitgliedern der Regierung ſämtliche
pfälziſchen „Bezirksamtmänner“ der Separatiſten und
die Führer der „Truppen“ ein. Es mögen an die
40 Perſonen geweſen ſein: eine nette Geſellſchaft! Da
war ja alles verſammelt, was uns lieb und teuer war.
Doch es wurde 8 Uhr, wurde 289 Uhr aber Freund
Graf, der mit über den Rhein kommen ſollte und deſſen
Erſcheinen im Kutſcherzimmer für mich die Gewißheit
bedeutete, daß der Rückweg geſichert ſei, war nicht zu
ſehen. Auf einer Papierſerviette meldete ich dem Führer
der in den beiden Speyerer Lokalen verſamelten Kame
raden, Dr. Leibrecht, daß Graf noch nicht da ſei. Auch
dieſes Meldeweſen war aufs genaueſte organiſtert worden
und klapte tadellos. Um 9 Uhr war von Graf immer
noch nichts zu ſehen. Das Abendeſſen vor mir wurde
kalt; die Stimmung im Saale ſtieg höher; die Herren
hatten anſcheinend, wie ich aus kurzen Geſprächen ent
nahm, eine ſehr erfreuliche Sitzung hinter ſich. Kurz
nach 9 Uhr wurde ich vom Ober herausgerufen im
Eingang ſtand Leibvecht, beunruhigend fragend. Wir
beſchloſſen, noch eine Viertelſtunde zu warten. Punkt
2410 ühr ſollte es losgehen. 9.15 Uhr war Leibrecht
wieder da. Da von Graf keine Nachricht da war, ſchien
die Kberfahrt nicht geklappt zu haben. Bange Befürchtungen ſtiegen in uns hoch: Hatten die Kameraden

einen Zuſammenſtoß mit der Rheinpolizei oder mit
Uferpatrouillen gehibt? War ihnen etwas zugeſtoßen?
Jedenfalls war der Rückzug ungewiß. Wir hatten die
Verantwortung für die uns anvertrauten Münchener
Kameraden, deren Leben wir nicht leichtfertig aufs
Spiel ſetzen durften. Was nun? Auf der Straße hörten
wir das Gröhlen der ſeparatiſtiſchen Machthaber. So
mußte denn gehandelt werden, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß wir uns den Rückzug ſelbſt erkämpfen müßten. So
nah am Ziel gab es kein Zurück mehr. Wir beſchloſſen,
wie verabredet zu handeln. Leibrecht holte die Kame
vaden. Ich ging wieder in den Saal. Da hat ſich denn
alles gegen uns verſchworen? eben, 9.25 Uhr, brechen
die Separatiſten auf; SchmittEppers ſagte mir, ſie
gingen ſchlafen, ſie hätten einen arbeitsreichen Tag
hinter ſich. Jch muß weiß vor Wut geworden ſein, denn
er hat mich plötzlich gefragt, ob mir ſchlecht ſei. Doch
nur jetzt nicht die Nerven verlieren! Denn jede Minute
müſſen die Kameraden kommen. Ich ſauſe auf die Straße
vaus. Da ſehe ich ſie in langer Reihe an den Häuſer
wänden heranſchleichen. Leibrecht iſt da, wird ins Bild
geſetzt. Eine nette Beſcherung! Punkt 10 Uhr iſt Polizei
ſtunde. Niemand darf mehr unterwegs ſein. Und
zwanzig Leute haben noch kein Quartier! h
nehme ich ihnen mal die Waffen ab und ſteige dreimal,
wie die eiſerne Jungfrau, mit Piſtolen ausgeſtopft, in
mein Zimmer hinauf und werfe die Waffen ins Bett
Folgt ein kurzes aber denkwürdiges Geſpräch mit dem
Direktor des „Wittelsbacher Hofs“, unſerem ten
Motzenbäcker, der unde Augen macht, aber mir ſchließ
lich, ohne viel zu fragen, 6 Notbetten in dem überfüllten
Hotel aufſchlagen läßt. „Mach mir nur keinen Kummer“,
war ſeine einzige Bitte. „Schon gut, Motz, es wird
ſchon richtig.“ Leibrecht ging mit dem Reſt der Leute
auf Quartierſuche, nachdem wir uns noch vaſch zum
erſten Zug nach Ludwigshafen am nächſten Morgen
verabredet hatten. Er hat natürlich kein Quartier mehr
gefunden. Er hat dann die Jnhaberin einer Weinſtube
überredet, ihn mit ſeinen Leuten in der verdunkelten
Wirtsſtube übernachten zu laſſen. Daß wir die Parole
ausgegeben hatten: „Das Ganze morgen von vorn!“
war ſelbſtverſtändlich. Das war die ſchlimmſte Nacht
meines Lebens.

Leibrecht und ich haben morgens im Zug nicht viel
geſprochen. Das wollten wir ſchon im „ECentral“ in
Mannheim nachholen, aber gründlich! Dort angekommen,
wandelte ſich die Szene zur Tragikomödie. Jm Zimmer
Gvafs ſahen wir zunächſt nur eine Reihe durcheinander
liegender Geſtalten in völliger Erſchöpfung ſchlafen.
In den Ecken ſtanden buchſtäblich die Hoſen ſtei
gefroren. Nachdem wir die Kameraden langſam w

Rhein gerudert. Aber der Altrhein um die Jnſel Flotz
grün war zugefroren. So mußten ſie am
anlegen und fanden die Jnſel in dicken
Zweimal marſchierten ſie auf
die Jnſel, ohne einen Ubergang über
finden. Aufs Geratewohl verſuchten ſ
Eis vorzudringen. Sie brachen ein, erlebten eine furcht
bare halbe Stunde im eiſigen Waſſer, un t
mit knapper Mühe wieder auf die Jnſel zu S
Inzwiſchen war es 3810 Uhr geworden und Tücke
des Schickſals mit dem Schlag der Domuhr hören ſie
eine Salve knattern. Jetzt packte ſie Verzweiflüng. Sie
mußten uns auf dem Rückweg glauben und konnten uns
nicht helfen. Wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, hatten
hire überreizten Sinne das Knacken des Eiſes für eine
Piſtolenſalve gehalten. Sie fuhren noch die halbe Nacht
rheinauf, rheinab, alarmierten unſeren geſamten Uber
ſetzdienſt von Speyer bis Ludwigshafen, ohne von uns
zu höven. Geſchlagen krochen ſie bei grauendem Morgen
in die Falle.

Wir berichteten über unſere Maßnahmen in Speyer
und ſetzten uns dann ſofort zu neuer Beratung. Wir
Pfälzer waren uns darüber klar, daß das Unternehmen
wiederholt werden mußte. Unſere Münchener Kameraden,
die inzwiſchen aus Speyer in Mannheim eingetroffen
wavren, waren mit Recht mißtvauiſch und nervös ge
worden. Wir ſtellten ihnen den ehrenvollen Abzug frei.

Die Pflich
Adolf Hitler bezeichnet die Achtuwg vor der

Perſon als einen Grundſtein des nationalſozialiſti
ſchen Staates. Er ſchreibt in ſeinem Buch „Mein
Kampf“: „Die Bewegung hat die Achtung vor der
Perſon mit allen Mitteln zu fördern; hat nie zu ver
geſſen, daß jede Jdee und jede Leiſtung das Ergebnis
der ſchöpferiſchen Kraft eines Menſchen iſt,
und daß Bewunderung vor der Größe nicht nur einen
Dankeszoll an dieſe darſtellt, ſondern auch ein einigendes
Band um die Dankenden ſchlingt.“

Der Kampf gegen Hunger und Kälte, den das
Winterhilfswerk im Herbſt des vergangenen Jahres
eröffnet hat, hat mit Fürſorge und Wohltätigkeit im
alten Sinne wicht das geringſte zu tun. Es iſt
zwar in das Belieben der Spender geſtellt, ob ſie ſich
durch Gaben an dem Winterhilfswerk für die Bedürf
tigen beteiligen, aber es iſt zugleich ſo zialiſtiſche
Pflicht, den Notleidenden um des Volkes willen bei
zuſtehen.

Jm nationalſozialiſtiſchen Staat haben die ohne ihr
Verſchulden in Not geratenen Volksgenoſſen ein hei
liges Recht auf die Unterſtützung der Nation. Sie
nehmen dieſe Hilfe nicht als untätige Almoſenempfänger
enigegen, ſondern das Winterhilfswerk iſt beſtrebt,
auch die Notleidenden und Erwerbsloſen zu tätiger
Mitarbeit henanzugziehen. Darum iſt ſchon das Wort
„Hilfe“ nicht recht am Platze, denn in dieſem Sinne
i jede menſchliche Zuſammenarbeit gegenſeitige

ilfe.
Die kätige Mitarbeit der Bedürftigen iſt erforder
lich, um ihnen das Gefühl zu nehmen, daß ſie
Beikler oder Almoſenempfänger ſind. Milde Gaben
kränken. Richt Geſchenke gibt derjenige, der opfert,
er bezahlt eine Schuld. Es darf niemand
in Deukſchland geben, der das Gefühl hak, gering
geſchätzt zu werden, weil er ärmer iſt als der
andere.

Der Führer ſelbſt hat in ſeiner Jugend Jahre der Not
de macht. Auch heute kann ſich unter den Kindern
der Armſten, die jetzt auf unſere Unterſtützung an
gewieſen ſind, ein Mann befinden, der dereinſt Führer

deutſchen Volkes ſein wird. Menſchen ſind
der rößte Reichtum eines Landes.Menſchlicher Wert beſteht unabhängig von Geld
und Gut. Die Zuſammenarbeit der Menſchen unſeres
Volbes auf wirtſchaftlichem, auf geiſtigem und auf allen
anderen bieten hat nur das eine Ziel, das Volk

zu machen, indem jeder eingelne auf den richtigen

gekriegt hatten, berichteten ſie:

ßlaß geſtellt wird, und ſeinerſeits zu der Größe des

Ganzen in tätiger Arbeit beiträgt.

Germanische Schickesale
vor 4000 Jahren

Neues aus der Erforschung germanischer Vorzeit
Von Dr. Len

Das Intereſſe für die Denkmäler von Glauben und
Sitten unſerer germaniſchen Vorfahren iſt überall im
Steigen begriffen; Beweis dafür iſt die geſpannte An
teilnahme, mit der jung und alt, Männer und Frauen

den Vorträgen folgen, welche in den gelehrten Ge
fellſchaften für germaniſche re die ſich faſt
überſtürzenden neuen Einſichten vermitteln. Die
Kenntnis germaniſcher Altertümer iſt jetzt ſchon zu
einem Teil der allgemeinen Bildung geworden, der
lange ſträflich vernachläſſigt war, unter dem irrefüh
renden e vom „germaniſchen Barbarentum“.

Eine aufſehenerregende Feſtſtellung bot in dem
Vortrag „Kermaniſche Gotteshäuſer“ in der
„Geſellſchaft für Germaniſche Urgeſchichte und Vor
geſchichte“ kürzlich der Architekt Hermann Wille, der
über ſeine Entdeckungen jetzt auch ein Buch (vbei
F. Köhler, Leipzig) erſcheinen läßt. Von der richtigen
n W daß die Unbilden der Witterung
auch die Germanen im Winter zu einem gedeckten
kulttſchen Verſammlungsort gezwungen haben müſſen,
und daß auch bei den chriſtlichen Bekehrern von ſolchen
„Tempeln“ die Rede iſt, die „zerſtört“ worden ſind
oder umgewandelt werden mußten hat Architekt
Wille die Reſte von Steinſetzungen im Gebiet zwiſchen
Weſer und Ems unterſucht. Er fand, durch den Ver
en mit der Bauart von dort noch beſtehenden Häu
ern, den ſog. „Schafſtällen“, die auf ganz niedrigem
Steinſockel ein tief herabgezogenes Dach zeigen, daß
die oft 30—100 Meter langen Steinalleen, ſo der be

ore Kühn.
Jnhalt und anderer Anlage. Ein rekonſtruiertes
Modell jener germaniſchen älteſten Gottes
häuſer (die bis in die Steinzeit hereinreichen!) gab
eine deutliche Vorſtellung jener langen, ſchmalen
Hallen mit hohem, ſteilem Dach und einem Altargrab
ſtein, nahe der Apſis. Überraſchenderweiſe zeigt der
älteſte Tempelgrundriß von der Jnſel Delos, der nach
weislich unter germaniſchem Einfluß gebaut
wurde, genau die gleichen Maße, abweichend von der
ſpäteren griechiſchen bekannten Tempelform. Auch die
erhaltenen Heidekirchen der Gegend zwiſchen Weſer
und Ems zeigen dieſelbe Form mit dem übermäßig
hohen, ſteilen Dach. Jm neuen „Muſeum für Väter
kunde“ in Bremen wird dieſes intereſſante Modell des
ſteingzeitlichen germaniſchen Kulthauſes aufbewahrt.

Eine weitere Aufhellung der germaniſchen Ver
gangenheit brachte der Alkmeiſter Direktor Wilhelm
Teudt aus Detmold in einem Vortrag vor den
„Freunden germaniſcher Vorgeſchichte in Berlin. Er
wies überzeugend nach, daß die unzähligen Wallburgen
und Ringwälle, die man bisher für militäriſche An
lagen hielt oder für ſog. „Fluchtburgen“, dies nach
Lage und Anlage nicht geweſen ſein können, da ſie
ſtrategiſch völlig unhaltbar ſind und auch nach dem
Jahr 800 etwa, nach dem voßen Religionswechſel,auffällig verſchwinden. Sie n vielmehr als Um

wallungen und Anlagen kultiſcher Hei
ligtümer anzuſprechen, als „Wallfahrtsorte“, die

kannte ſog. „Wisbeker Bräutigam“ und die „Wisbeker
Braut“, nichts anderes ſind als die
Steinſockel ſolcher langen kulti
ſehr ſteilem hohen Dach, deſſen Bal
lich ſchon verſchwunden ſind. Die eigentümliche Schmal-
heit dieſer Umwallung, die ſogar auch eine halbrunde
Apſis am Schluß und ſeitlich Eingänge aufweiſt, er
klärt ſich durch die begrenzte Länge dieſer Dachbalken.
Sie ſind ſogar durch eine Art Konferforts, durch gegen
haltende Steine, geſtützt worden, wie ſpäter bei den
gotifchen Kirchen. Dieſe langeſchmalen Steinumwal-
lungen aus mäßig großen Findlingsblöcken ſind bisher
für ſog. Hünenbetken, alſo für Gräber gehalten
worden, von denen ſie ſich aber nach gefundenem Jn
halt wie Anlage deutlich unterſcheiden. Architekt Wille
zeigte eine Reihe Bilder der maſſenhaft in jenen Ge
genden verbreiteten Hügelgräber von völlig anderem

ſchen Hallen mit
kenſparren natür

reſt lichen

zwar oft auf Bergen geiegen ſind, aber keineswegs
möglichſt unzugänglich, ſondern möglichſt zugänglich,
nämlich an den größen gemeinſamen Straßen der ger

maniſchen Stämme, ſo z. B. bei der ſchön gelegenen
„Herlingsburg“. Auch die berühmte Teutoburg hat
keinerlei milikäriſche Anlagen ergeben, wie uns denn
auch nur von Kaſtellen der Römer, nicht der Germanen
berichtet wird, mit Ausnahme der ganz andersartigen
Sigiburg. Die Aufdeckung dieſer kultiſchen Beſtimes der „Burgen“ erhellt vieles bisher Unvexſns-

Die größte Uberraſchüng ſteht uns aber vielleichtbevor durch die Herausgabe der altfrieſiſchen „U u
Linda-CEhronik“ durch Prof. Hermann Wirth.
Sie erwähnte noch germaniſche Schickſale b i s z um
Jahre 2193 v. Chr.! Das wäre, die Echtheit der

größte germaniſche „EntAngaben vorausgeſetzt, die
deckung“ ſeit Jahrhunderten! Man darf geſpannt ſein!

Sie waren am Abend vorher befehlsgemäß über den

offenen Rhein
Nebel gehüllt.

der Dammkrone rund um
den Altrhein zu

ie dann über das

um ſich zuletzt

Nur wenige haben davon Gebrauch gemacht. Die meiſten
gaben uns ſtumm die Hand. Wir mußten nun eine neue
Stelle zum UÜberſetzen und für den Rückzug ausſuchen.
An Hand der Karten beſtimmten wir die einige Kilo
meter rheinabwärts von Speyer liegenden Ziegeleien
Herrenteich zum Brückenkopf. Es iſt mir unvergeßlich,
wie beim Mittageſſen z Freund Wiesmann, der die
Vevantwortung für das Uberſetzen gehabt hatte, ſchwor,
am Abend ſelbſt am „Wittelsbacher S. zu ſtehen und
den Rückzug mit ſeiner Perſon zu decken. Das wurde
ihm abgelehnt, da er ausgewieſen und in Speyer viel
zu bekannt war. Er ſollte mit Jung und Betz den
Brückenkopf bilden. Hätte er uns doch gefolgt!

Jch fuhr nachmittags wieder nach Speyer zurück
die Münchener Kameraden folgten im Laufe des Nach
mittags dorthin nach voll banger Erwartung, ob
auch alles in Ordnung wäre. Jch habe mich ſehr vor
ſichtig an den „Wittelsbacher Hof“ herangepirſcht, aber
es war alles ruhig. Zur verabredeten Stunde traf ich
die Kameraden in ihren Standlokalen. Sie waren zu
verſichtlich und guter Dinge. Der Abend ſah einen gut
beſetzten Speiſeſaal im „Wittelsbacher Hof“. Punkt
8 Uhr erſchien Otto Graf und ließ ſich im Kutſcher
zimmer nieder. Gott ſei Dank, es hatte alſo geklappt!
Noch einmal wurden unſere Nerven auf eine harte
Probe geſtellt. Denn noch war von Se tiſten nichts
zu ſehen. Erſt gegen 9 Uhr kamen nacheinander Heinz,
SchmitzEppers, Fußheller und ein mir unbekannter
jüngever Herr, der ſich mit Heinz freundſchaftlich unter
hielt. Jch auf dem bewährten Wege meine
Meldungen weiter und bemühte e noch feſtzuſtellen,
wer der Unbekannte bei Heinz ſei. Niemand wußte es.
Ich ſetzte mich ſogar noch einmal an den Tiſch der
Sepavakiſten, der Unbekannte ſtellte ſich aber nicht vor.
Es war ganz ausgeſchloſſen, ihn zu entfernen, ohne das
ganze Unternehmen zum zweiten Male zu gefährden.

Schluß folgt.

t zur Hilfe
Das vergangene Syſtem hat dieſe e J vernach

läſſigt. Es hat der national ſozialiſtiſchen Regierung ein
Volk hinterlaſſen, deſſen Menſchen auf einem Tief
punkt des moraliſchen und kulturellen Zuſtandes ſich
befinden. Es hat nicht verhindert, daß Millionen von
Menſchen ohne Erwerb, ohne Arbeit und ohne wirkliche
Hilfe gebaſſen, zu Almoſenempfängern herabgewürdigt
wurden.

Es war die erſte Sorge des Volkskanglers, den
Kampf gegen die Peſt der Arbeitsloſig-keit zu eröffnen. Millionen von deutſchen Volks
genoſſen wurden durch ihn wieder einer tbaren
Tätigkeit zugeführt. Der Winter, der die Außenarbeiten
behindert, hat das Tempo der Arbeitsbeſchaffung vor
übergehend gebremſt. Inzwiſchen iſt es unſere ſogia
liſtiſche Aufgabe, auf andere Weiſe dafür zu ſorgen,
daß unſere erwerbsloſen Brüder unterſtützt daß ſie

anderen Leibesnöten beſchützt werden. Gleichzeitig muß
in ihnen, die vielfach mutlos und ſchlaff geworden ſind
wieder der zuverſichtliche Glaube an das Leben
an ihr, Volk und an ihre Berufung, für dieſes Volk
wirken zu dürfen, geweckt werden. Wir dürfen uns
nicht damit zufrieden geben, daß dieſen Bedürftigen
von einer Behörde ein paar Mark Unterſtützung ge
zahlt werden, ſondern wir müſſen zu ihnen en, nach
ihren Nöten fragen, und uns um ſie kümmern.

Der Nakionalſozialismus hat dieſe Aufgabe, die
ſeit Jahrhunderten als Chriſtenpflicht verkündet
wird, mit allen Kräften in die Tat um t.
Unſer Sozialismus der Tatiſt gleich
zeitig prakkiſches Chriſtentum.

Der Kampfgeöſt, der den Nationalſozialismus zum
Siege geführt hat, läßt nach dieſem Siege nicht nach.
Gr engreift das gange Volk und entfeſſelt unerhö
Kräfte. Dieſe Kräfte, die noch wachſam werden, je
mehr die nationalſogialiſtiſche Welhanſchauu das
gange Volk durchglüht, gilt es, zum Heile des Volkes
einzuſetzen. Der natiomalſogialiſtiſche Kampfgeiſt iſt
ein Geiſt des Opfers. Nationaſſozialiſt ſein,
heißt Opfer bringen. Nicht ſinnloſe Opfer, ſondern
Opfer, die das Volk fördern und damit auch den ein
zelnen wieder Nutzen bringen. Wenn heute ſo mancher
ſagt, er habe genug geopfert, er ſei nicht mehr
imſtande, weiter Opfer zu bringen, ſo müſſen wir ihm
ſagen, daß das nicht wahr iſt. Man kann immer noch
ein Glas Bier weniger trinden, immer noch ein paar
Zigarekten weniger qualmen.

Wir ſind auf die tätige Mitarbeit jedes einzelnen
angewieſen. Er ſelber müß ſich überlegen, wie er es
möglich machen kann, noch mehr für die Volks in
ſchaft zu tun. Es iſt empörend, wenn gut De
Angeſtellte immer wieder über die kleinen fer
jammern, die ſie in Geſtalt eines monatlichen Ab
zuges in Höhe von wenigen Mark oder gelegentlich des
Eintopfſonntages bringen. Zu ihrer Entſchuldigung
kann man höchſtens annehmen, daß ihre Außerungen
auf Leichtſinn und Oberflächlichkeit beruhen, denn wir
wollen dieſe vielen noch nicht für hartherzig und
ſchlecht halten. Vom Nationalſozialismus ſind ſolche
Menſchen aber noch himmelweit entfernt.

Diejenigen, die Nakionalſozigliſten zu ſein glauben,
müſſen ſich ſtets ein Beiſpiel nehmen an den
Opfern derer, die um der Idee willen Leben und
Geſundheit freudig hingegeben haben! Soviel wie
ſie hat noch keiner von uns gegeben. Sie müſſen
ſich ein Beiſpiel nehmen an unſerem Führer,
der ſein ganzes Leben in den Dienſt des Volkes
geſtellt hat. Soviel wie er hat noch keiner von
uns gekan.

Der Dank an den Führer, der ſooft in überſchwenig
ichen Reden, in ſchlechten Gedichten und in törichten
„Ehrungen“ aller Art zum Ausdruck kommt, kann allein
dadurch erſtattet werden, daß jeder, der ſich zu Adolf
Hitler bebennt, ſein ganges künftiges Leben, ſein Ein
kommen und ſeine Kräfte innerhalb und außerhalb des
Berufes in den Dienſt des Volkes ſtellt. Das allein iſt

ſelbſt, ihre Frauen und Kinder, vor Hunger, Kälte und

Anter unſeren Zeitgenoſſen leben 17 Menſchen,
die zuſammen ſo viel beſitzen, daß ſie die Staats
ſchulden aller Länder der Erde bezahlen könnken,
wenn ſie ihr Vermögen der Bank für inter
nakionale Zahlungen übereignen wollten.

Dieſe 17 reichſten Leute können in folgender Reihe
aufgezählt werden:

Edſel Ford (Amerikaner),
Henry Ford (Amerikaner),
Edouard de Rothſchild (Franzoſe),
Herzog von Weſtminiſter (Engländer),
Wilhelm II.,
Geakwar von Baroda (Hindu),
Sir Baſil Zaharoff (Grieche),
Simon Patino (Bolivianer),
Lord Jveagh (Engländer),Fürſt Aga Khan Tnohaweevatiſcher Jnder),

Nizam von Heiderabad (Hindu),
G. de Wendel (Franzoſe),
John D. Rockefeller (Amerikaner),
John D. Rockefeller (Amerikaner),
Louis Louis-Dreyfus (Franzoſe),
Andrew W. Mellon (Amerikaner),
Fritz Thyſſen (Deutſcher).

Da die Weltkriſe einige große Vermögen ſchwerer
getroffen hat als die kleinen, ſo iſt eine genaue
Schätzung unter den heutigen Verhältniſſen nicht
möglich. Vielleicht wäre die Liſte noch um einige
Namen zu verlängern. Es haben jedoch keineswegs
alle großen Vermögen durch die Kriſe ernſtlich ver
loren, manche ſind vielmehr von ihr faſt unberührt
geblieben. Beſonders die der indiſchen Fürſten haben
der Kriſe erfolgreich widerſtanden. Zu dieſen gehört
der Sultan Sir Mohammed Aga Khan, Oberhaupt der
JsmailiMohammedaner in Oſtafrika, Mitteläſien und
Indien. Er leitet ſeine finanziellen Operationen von
London aus und betätigt ſich in der Finanzwirtſchaft
des kapitaliſtiſchen Europa. Dabei hat er aber, wie
die anderen indiſchen Fürſten, eine rieſige Reſerve an

Beteiligt euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit!
Stellt Leute ein!

Meldung beim Arbeitsamt Halle, Rebenſtelle Merſeburg

Gold und Edelſteinen in ſeinen Schatzkammern, deren
Wert unangetaſtet bleibt und an der die ſchwerſte Kriſe
wirkungslos vorüber eht.Das allergrößte Fermögen iſt vermullich das
des Nizam von Heiderabad, deſſen Schätze an
Gold und Edelſteinen allein zwei Milliarden Mark wert

m weitem Abſtand erſt folgt der Geakwar vonBaroda, der „nur“ 600 Milicder Mark in ſeinen
Schatzkammern verwahrt.

Kroße Vermögen finden ſich im übrigen mehr
in England als, wie man gewöhnlich annimmt, in
Amerika. Die amerikaniſchen ſind zwar ihrem Ur
ſprung nach romantiſcher und fallen durch ihre großen
Zahlen mehr in die Augen, wie die der Morgan,
Rockefeller und Ford, aber die britiſchen ſind
ſolider und gleichmäßiger verteilt. So hinterließ z. B.

Ellerman, der am 17. Juliſah S edie größte Erbſchaft, mit der die britiſchenSteuerbehörden jemals zu tun hatten. Die Errſge ts

ſteuer die ſchon bezahlt iſt, belief ſich auf rund
152 736,000 Mark. Sir John „kontrollierte“ ſechs odermehr größere britiſche Schiſſahetgegeiſchaſteg und

eſamtwert ſeines Vermögens iſt auf 532 Milder G
on Mark zu W

enn man die Liſte der reichſten Leute fortſetzenwollte, könnte man noch e Frank rer
hart, den „Rockefeller von Kuba“, ferner den arme
niſchen Hlmagnaten Calouſte Sarkis Gulbenkian,
deſſen Vermögen eines der größten in Europa ſein

deutſcher Sozialismus.

Die größten Vermögen cer Welt
Die reichſten Leute.

Eſterhazys, die Polen Potocki und Radzgiwill, deren
r eſitzungen ganze Provinzen W

chließlich ſei der chineſiſche Kröſus En
Yang Sang nicht vergeſſen, über den der Pariſer
„Radio“ Einzelheiten mitteilt.

Er iſt Kaufmann, Bankier und Gummikönig und
baut jetzt ſeinen zehnten Palaſt. Sobald er hinein
gezogen iſt, wird er einen neuen bauen, denn das

aläſtebauen iſt ſeine Leidenſchaft, und er känn es ſich
eiſten, obwohl ſein letzter eine Million Mark koſteke!

En Yang Sang fing an als kleiner Händler mit
Arzneimitteln, ging dann zur Bank über und erwarb
Grundbeſitz. Als auf ſeinem Lande be Singapur und
auf dem Malaiſchen Archipel Zinn gefunden wurde,
erreichte ſein Vermögen die Million. Jetzt, im Alter
von 57 Jahren, ſoll er 400 Millionen Mark beſitzen.
Er iſt ein guter Familienvater, hat nach chineſiſcher
Sitte eine Hauptfrau und mehrere Nebenfrauen und
24 Kinder. Sein älteſter Sohn, der in England er
zogen worden iſt und eine Engländerin geheiratet hat,Keſoeg das väterliche Geſchäft, während ſich der Vater

amüſiert. Zu Hauſe lebt er nach europäiſcher Art, aber
er iſt meiſt nicht zu Hauſe, ſondern auf einer ſeiner
Jachten, auf denen er ſpagieren fährt. Schm,

Croupier ein ausſichtsreicher Beruf.
Seitdem die franzöſiſche Regierung ſich entſchloſſen

hat, das Verbot des Glücksſpiels auf franzöſiſchem
Boden in beſchränktem Maße aufzuheben, ent
ſpann ſich ein ſcharfer Konkurrenzkampf zwiſchen dem
Spielkaſino von Monte Carlo und von Cannes, der
von den intereſſierten Kreiſen mit großem Jntereſſe
verfolgt wird. Der Fremdenverkehr in Cannes hat
nach der Eröffnung der Spielſäle einen ungeheuren
Aufſchwung erlebt. Eine große Zahl von Spielern,
die früher in Monte Carlo Stammgäſte waren, gaben
plötzlich CEannes den Vorzug. Der Andrang wurde
ſchließlich ſo ſtark, daß die Zahl der angeſtellten Crou
piers nicht ausreichte, um die Maſſen der Spieler zu
friedenzuſtellen. Die Leitung des Kaſinos befand ſich
in größter Verlegenheit und mußte die Anweiſung
geben, nur noch eine beſchränkte Anzahl von Gäſten
einzulaſſen. An mehreren Abenden, an denen der An
drang beſonders groß war, wurden mehrere Köche
aus der Küche geholt, in Fräcke geſteckt und mußten
das Amt der Croupiers verſehen, auch Oberkellner
wurden zur Aushilfe herangezogen. Jnzwiſchen haben
mehrere penſionierte Croupiers die Konjunktur klug
ausgenützt und Lehrkurſe für angehende Eroupiers ein
erichtet. Sie haben eine langjährige Erfahrung in
onte Carlo hinter ſich. Selbſtverſtändlich paßt es

der Kaſinoleitung von Monte Carlo durchaus nicht,
daß ihre ehemaligen CEroupiers den „Nachwuchs“
für die Konkurrenz heranbilden, aber ſie kann zu ihrem
großen Ärger nichts dagegen unternehmen. Die Zahl
der Anwärter auf den Eroupierberuf iſt in ſtändigem
Steigen begriffen, denn dieſer Beruf iſt zur Zeit an
der franzöſiſchen Riviera einer der ausſichtsreichſten.

Der Mann, der Kaiſer und Könige ſpeiſte
Miſter George Woodhouſe, der Oberbefehls

Pord. über die Küche des Speiſewagens der London
ordoſtEiſenbahn, deſſen Ruhm ſich mit dem der be

kannteſten engliſchen Perſönlichkeiten meſſen kann, hat
bekanntgegeben, daß er ſich in nächſter Zeit ins Privat
leben zurückziehen werde. Miſter Woodhouſe iſt der
Mann, der ſich durch ſeine unübertroffenen Koch
künſte Könige und e Kaiſer und Fürſten zu
Dank verpflichtet hat. Die bekannteſten engliſchen
Staatsmänner haben ſeine ausgezeichnete Küche kennen

lernt, die Königin von England hat ihn mit einerden Lobrede bedacht, ausländiſche Herrſcher und

ürdenträger behaupteten, nirgends ſo gut gegeſſen
u haben wie in Miſter Woodhouſes Speiſewagen
er Mann, der den Ruhm genießt, der beſte Koch

Englands zu ſein, beſitzt eine Sammlung wertvoller
Andenken an in und ausländiſche hochgeſtellte Perſön
lichkeiten. Mit beſonderem Stolz pflegt er ſeinen Beſoll, dann den deutſchen Induſtriellen Friedrich Flickdie tſchechiſchen Kohlenkönige Puſgen, di hre wunderern eine Krawattennadel zu zeigen, die ihm der
Prinz von Wales geſchenkt hat.
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Doch noch Kanalbau
Leipzig Torgau Berlin

Eilenburg. Das ſeit Jahren vom Kanalverein
Berlin Leipzig e. V. betriebene Projekt eines Kanal
baues von Leipzig über Eilenburg bis Torgau, von
dort elbabwärts bis zu dem Knick öſtlich von Witten
berg und von hier aus dann geradewegs bis Potsdam
ſcheint der Verwirklichung nahegerückt zu ſein. Der
Bauingenieur Uhlig veröffentlicht in den „Eilenburger
Neueſten Nachrichten“ eine Darlegung des Projektes
und rechnet dabei mit der baldigen Inangriffnahme der
Arbeiten, die Tauſenden von Volksgenoſſen Beſchäfti
gung und Brot für mehrere Jahre geben würden.

Steigende Einnahmen aus der Eintopfſammlung.
Eilenburg. Die Einnahmen aus den Eintopf

ſammlungen zeigen hier von Monat zu Monat eine
ſteigende Tendeng. Sie erreichten Anfang Januar rund
2000 Mark.

Reichsbahnaſſiſtent veruntreut 7000 Mark
Aſchersleben. Vor der Großen Strafkammer I

des Landgerichts Halb erſt adt hatte ſich der 33jäh
rige Reichsbähnbetriebsaſſiſtent Otto Thäde ausAſchersleern wegen Amtsunterſchlagung zu verant

worten. Er war in der Stationskaſſe tätig und hatte
Gehälter und Unterſtützungen zu zahlen. Weiter hatte
er als Kaſſierer des Eiſenbahnvereins Kohlebeſtellungen
vermittelt und die Beträge eingezogen. Seit 1930 nun
ſoll der Angeklagte ſich an den Geldern vergriffen
haben und ſo insgeſamt 2800 Mark aus der Stations
kaſſe, 1000 Mark aus der Unterſtützungskaſſe und
weiterhin in etwa 118 Betrugsfällen ſich weitere 3000
Mark angeeignet haben. Er hatte die Gelder nicht ge
trennt und durch Vorlage falſcher Belege und gefälſchter
Quittungen ſelbſt 1932 noch die Reviſoren getäuſcht.
Vor Gericht m derAngeklagte zu ſeiner Entſchuldigung
an, infolge Arbeitsüberlaſtung Fehlbeträge gehabt und
ſie mit dieſen Geldern gedeckt zu haben, um nicht in
eine große Notlage zu kommen. In der Beweisauf
nahme ergab ſich aber auch, daß der Angeklagte ein
ganz gutes Leben geführt hatte. Das Gericht hielt im
Falle des Eiſenbahnvereins keine Amtsunterſchlagung
für nachgewieſen, da der Angeklagte nur als Be
auftragter in Betracht kam. Das Urteil lautete wegen
fortgeſetzter Unterſchlagung, Amtsunterſchlagung und
ſchwerer Privaturkündenfälſchung auf zwei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. Der Haftbefehl
wurde aufrechterhalten. Mit Rückſicht auf ſein Geſtänd
nis wurde Anrechnung der Unterſuchung beſchloſſen.

Provinzialſiegerehrenpreis für die höchſte Milchleiſtung.
Salzwedel. Der von dem Miniſter für Landwirt

ſchaft, Domänen und Forſten alljährlich bereitgeſtellte
Provingialſtegerehrenpreis für die höchſte Milchleiſtumng
iſt für das zurückliegende Jahr, wie die Preſſeſtelle der

andesbauernſchaft für die Provinz SachſenAnhalt
mitteilt, dem Bauer Fritz Heinecke, Döhre (Sallz
wedel), für die in ſeinen Beſtand des ſchwarzbunten
Tieflandrindes erzielten Leiſtungen zuerkannt worden.

Ein Steinkiſtengrab aufgedeckt.
d (Anhalt). Beim Ausheben einer Sand

grube in einem Garten am Friedhof wurde eine Urne
gefunden, unter der man ein Steinkiſtengrab entdeckte.
Die Deckplatte des Grabes war verſchoben und hatte den
Inhalt der Steinkiſte zerdrückt. Man nimmt an, daß
es ſich um ein Grab aus der Bronecezeit handelt.

Wieder Erdölbohrungen
a Mühlhauſen. Die zweite Erdölbohrung in

der Nähe der Ortſchaft Großgrabe iſt dieſer Tage
abgeſchloſſen worden. Jn einer Tiefe von 1000 bis
1100 Meter iſt man auf große Mengen Erdgas und
Anzeichen von Erdöl geſtoßen. Uber die Verwendung
des Gaſes iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden. Die
Bohrung nahm ekwa neun Monafe in Anſpruch. Da
man vermuktet, daß ſich das Erdölgebiet weiter ſüdlich
in die Mühlhäufer Flur erſtreckt, wird in der Ork
ſchaft Großgrabe eine dritte Erdölbohrung in Angriff
genommen. Der neue Bohrkurm erhält ſeinen Skand-
ort inmikken des Dorfes Die Bohrarbeiten ſollen Mitkke
Januar aufgenommen werden.

Mit dem Motorrad am Bahnübergang.
Ein Toker. Die gerichkliche Sühne.

F Waſſerleben. Der 27 Jahre alte Arbeiter Willi
De ge aus Waſſerleben fuhr mit einem Freund Motor
rad. Am Bahnübergang Berſſel--Oſterwieck hatte er
offenbar infolge Unachtſamkeit den heranbrauſenden
Perſonenzug nicht bemerkt. Er kam zwar mit dem
Rade noch geradehin über die Gleiſe und ſtürzte dann.
Sein Mitfahrer war kurz vorher abgeſprungen und
war dann unglücklicherweiſe unter die Räder der Loko
motive gekommen. Er erlitt eine ſchwere Schädelver
letzung, an deren Folgen er bald nach dem Unfall

Weimar. Am heutigen Freitag beginnen in
Weimar ſehr bedeutſame Tagungen der National
ſozialiſtiſchen BetriebszellenOrganiſation (NSBO.) und
der Deutſchen Arbeitsfront.
„„An der großen NSBO. Tagung werden unter dem

Vorſitz des NSBO. Leiters Staatsrat Walter
Schuhmann, M. d. R., die Mitglieder der NEBO.
Reichsleitung und ihr Stabsleiter Pg. Klapper, ſo
wie die Landesobmänner, die Gaubetriebszellenleiter und
ihre Stellvertreter und die Verbindungsmänner der
NSBO. teilnehmen. Staatsrat Schuhmann wird auf
dieſer Tagung in einer Rede die beſonderen

Aufgaben der NSVO. für die Zukunft
behandeln. Die Tagung findet am Nachmittag in deWeimarhalle ſtatt. ne e

Anſchließend daran werden die Preſſe und
ropagandawarte zu einer Sondertagung zu

ſammentveten, in der der Leiter der Preſſeſtelle der
NSBO., Pg. Biallas, ſprechen wird. Zugleich
werden zu einer weiteren Sondertagung unter dem
Schatzmeiſter der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Brinck
mann, die Finanzwarte verſammelt ſein

Ein dritte Sondertagung, nämlich die

Sondertagung des Geſamtverbandes
der Deutſchen Arbeiter

(Arbeiterſäule der Deutſchen Arbeitsfront), wird die
Leiter der 14 Arbeiterverbände, ihre Stellvertreter und
die Abteilungsleiter des Geſamtverbandes vereinen;
auch auf dieſer Tagung wird Staatsrat Walter
Schuhmann in ſeiner Eigenſchaft als Führer des
Geſamtverbandes wichtige Ausführungen machen.
Freitag abend werden ſodann ſämtliche Vertreter der
NSBO. an einem Heimatabend teilnehmen

ſtarb. Dege beſtritt jetzt vor dem Halberſtädter Schöffengericht, Schuld an dem unglücklichen Vorfall e hen

Das m et jedoch fahn nen un erwieſen und
verurteilte Dege wegen fahrläſſiger Tötung zu einemJahr drei Monaten Gefängnis 2

Ein Skufenrelief des Oberharzes.
Braunlage. Im hieſigen Rathaus wurde ein

Stufenrelief des Oberharzes aufgeſtellt, das im Geo
dätiſchen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule Braun
ſchweig von erwerbsloſen jungen Handwerkern an
gefertigt wurde. Es ſind die neun den Oberharz dar
ſtellenden Meßtiſchblätter der preußiſchen Ländes
aufnahme, die, zu Reliefs verarbeitet, in anſchaulicher
Plaſtik die Geländegeſtaltung des Oberharzer Gebiets
darſtellen. Die Aufſtellung begegnet der Aufmerkſam-
keit weiteſter Kreiſe.

Alter Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen.
Zeitz. Ein 62 Jahre alter Mann wurde wegen

Sittlichkeitsverbrechens, das er an einer 15jährigen
Schülerin begangen hatte, verhaftet

Geheimniſſe des Vogelfluges.
F. Zeitz. Ein vor ſieben Monaten von einem

Oelſener Einwohner beringtes Hausrotſchwänzchen
wurde vom Zoologiſchen Inſtitut der italieniſchen
Univerſität Bologna in Monte Kequarone Bor
gonora Provinz Jmperia) gefangen. Der Fundort iſt
etwa 1200 Kilometer entfernt.

Noch kein Geſtändnis
des Altenburger Frauenmörders.

F. Altenburg. Der in München verhaftete mut
maßliche Altenburger Frauenmörder Walter Kaiſer,
der die Zigarrenarbeiterin Frau Marta Georgi in der
Küche erwürgte, hat bis zur Stunde noch kein Ge
ſtändnis abgelegt. Ein Kriminalbeamter wird ſich
nach München begeben, um die überführung Kaiſers
nach Altenburg in die Wege zu leiten.

Aufklärung in der Mordſache Grunert?
F. Herzberg (Elſter). Vor einigen Tagen wurde

von der Auffindung eines Skeletts in der Scheune des
1922 wegen Gattenmordes zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilten Landwirts Grunert berichtet. Gru
nert, deſſen Frau damals ſpurlos verſchwunden war,
war unter Anklage geſtellt worden, als aus der Elſter,
die ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche
einer Frau geborgen wurde, die die Angehörigen als
die der Frau Grunert identifizierten. Die Grundlagen
des damaligen Geſchworenenſpruches ſchienen er
ſchütbert, als jetzt in der Scheune ein weibliches Skelett
gefunden wurde, bei dem es ſich, vor allem nach dem
Zuſtand des Gebiſſes, um die tatſächlichen überreſte
der Frau Grunert handeln mußte. Unklar war nur
geblieben, um wen es ſich bei der aus der Elſter ge

Das Programm der Tagung der NSBO.
und der Deutschen Arbeitsfront
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Der NSBO. Tagung wird ſich am Sonnabend ein
Kongreß der Deutſchen Arbeitsfront

anſchließen. An dieſem Kongreß werden teilnehmen die
Amtsleiter und Bezirksleiter der Deutſchen Arbeitsfront,
ferner die Leiter der Verbände der DAF., die Amts
leiter der Nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, die Mitglieder der NSBO.Leitung, die
Landesobmänner und Gaubetviebszellenleiter der
NSBO., ferner die Leiter der NS.Hago, ſowie Ver
treter der Induſtrie und die Mitglieder des Kleinen
Arbeitskonvents der Arbeitsfront. Der Kongreß wird von

Staatsrat Dr. Ley,
dem H der Deutſchen Arbeitsfront, geleitet, der
den Kongreß einberufen hat, um dort grundlegende
Ausführungen vor allem über die Zielſetzung,
über die Arbeitsmethoden, die Pläne und
Arbeits gebiete der Arbeitsgemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ zu machen. Man kann wohl an
nehmen, daß die vorbereitenden Arbeiten der ver
ſchiedenen Amter der „Kraft durch Freude“ bereits weit
gediehen ſind, ſo daß die Rede Dr. Leys der Offentlich
keit wahrſcheinlich ein großes Bild des großen Werkes
bieten wird, das der Arbeitsgemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ übertragen iſt.

Die beiden Tagungen der NSBO. und der Deutſchen
Arbeitsfront werden in der Preſſe und im Volk mit
großer Aufmerkſamkeit beachtet werden. Als Organi
ſation der NSDAP. und zugleich als das große tragende
Gerüſt der Arbeitsfront iſt die NSBO. ſtark in den
Mittelpunkt allgemeiner Beachtung gerückt, und die
Deutſche Arbeitsfront mit ihren gewaltigen Aufgaben
hat gerade in den letzten Wochen im Volk ein ſtarkes
Vertrauen gefunden, wie es ja auch in den Millionen
Neuanmeldungen für die DAF. zum Ausdruck am.

Kein Zweifel, daß Weimar erneut Kraftquellen für
den Wiederaufbau unſeres Vaterlandes erſchließen wird.

zogenen Frauenleiche gehandelt hatte. Auf Grund
der letzten Zeitungsmeldungen teilte jetzt ein Mühlen
beſitzer aus Bockwitz dem iebigen Beſitzer des früher
Grunertſchen Grundſtückes in Kleinkorga mit, daß im
Dezember 1920 ſeine Schweſter von einem Einkauf
nicht nach Hauſe zurückgekehrt ſei; es ſei nicht ausge
ſchloſſen, daß ſie damals einem Verbrechen zum Opfer
gefallen und in die Elſter geworfen worden iſt.

Die Folgen der Vernachläſſigung
einer Wunde.

t Plauen. Hier verſtarb im hieſigen Kranken
hauſe die 27 Jahre alte Wirtſchaftsgehilfin Linda Sch.
aus Gospersgrün bei Auerbach i. V. an den
Folgen einer Blukvergiftung. Sie hatte ſich vor vier
Wochen bei der Arbeit eine unbedeutende Verletzung
am rechten Feigefinger beigebracht, die ſie vernach-
läfſigte, ſo daß Blutvergiftung eintrat.

Auf der Jagd angeſchoſſen.
ffSchweinitz (Elſter). Bei einer Treibjagd wurde

eine Perſon durch einen Schrotſchuß in beide Beine
und in den linken Arm getroffen und ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie ſofort dem Herzberger Krankenhaus zu
geführt werden mußte.

Biberkolonie.
Schweinitz (Elſter). Wir berichteten ſeinerzeit über

das Auftauchen der Biber bei Gorsdorf. Wie wir jetzt
erfahren, beobachtete hier der Fiſchereipächter Powal
ſky angenagte Weiden, die auf Biber ſchließen laſſen.
Größ war ſein Erſtaunen, als er jetzt eines Morgens
die Garnſäcke nachſah und ni einem Fanggerät einen
jungen Biber vorfand, der von der geſchenkten Freiheit
ſchleunigſt Gebrauch machte und in ſeinem Bau ver
ſchwand. Es ſind hier auch noch andere Biber geſichtet
worden. Daß der Biber unter Naturſchutz ſteht, alſo
nicht beläſtigt werden darf, dürfte wohl jedem bekannt
ſein.

Schwerer Kraftwagenunfall.
Colochau (Kreis Schweinitz). Am Eingang des

Dorfes fuhr ein mit drei Perſonen beſetzter Kraftwagen
aus bisher noch unbekannter Urſache gegen einen Baum,
wobei der Kraftwagen ſchwer beſchädigt wurde. Der
Führer des Wagens wurde ſchwer e und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden. Die beiden anderen
Jnſaſſen kamen mit geringen Verletzungen davon.

Scheune durch Feuer vernichtet.
Zwieſigke (Kr. Schweinitz). Vormittags

brach aus bisher noch unbekannter Urſache in der
Scheune des Ländwirts Paul Hanke ein Brand aus.
Das Feuer fand in den in der Scheune lagernden
Strohvorräten reiche Nahrung, und im Nu ſtand die
geſamke Scheune in hellen Flammen, Landwirtſchaft
liche Maſchinen, ein neuer Wagen und ſonſtige Gerät

a

ſchaften ſind dem wütenden Element zum Opfer ge
fallen. Da die Gefahr eines Ubergreiſen des Feuers
auf die angrenzenden Stallungen beſtand, mußte das
Vieh in sicherheit gebracht werden. Der entſtandene
Schaden ift durch Verſicherung gedeckt

Über 2000 Hochzeiten ausgerichtet.
Dresden. Der Hochzeitsbitter Michael Winzer

beging in Räckelwitz (Sachſen) ſeinen 80. Geburts
tag. Er iſt als älteſter Hochzeitsbitter in der geſamten
wendiſchen Lauſitz gut bekannt. Jn 50 Jahren hat er
über 2000 Hochzeiten ausgerichtet und den jungen Ehe
paaren das Ehrengeleit gegeben. Mit alter bunter
Tracht angetan, mußte er nicht nur die Verwandten und
Freunde der Ehepaare einladen, ſondern auch die Feſte
ſelbſt als maßgebender Berater veranſtalten helfen
Winzer iſt von Beruf Zimmermann und betrieb auch
nebenbei das Schlächterhandwerk. Er diente beim
Gardereiter- Regiment in Dresden. Seit 40 Jahren iſt
er auch Trichinenbeſchauer. Seine Ehefrau iſt 77. Jahre
alt. Sie ſtand ihm bei den Hochzeitsfeſtlichkeiten als
Köchin zur Seite.

Todesurteil
gegen 19jährigen Knabenmörder beſtätigt.
Leipzig. Das Reichsgericht verwarf die von dem

19jährigen Steinſetzerlehrling Heing Streibart
aus Delitzſch gegen das Urteil des Schwuyxgerichts
Halle vom 14. Oktober 1933 eingelegte Reviſion als
unbegründet. Damit iſt der Angeklagte rechtskräftig
wegen Mordes zum Tode unter Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurtellt.

Streibart hatte am 27. März 1933 den Sjährigen
Schüler Heinz Therisniak an ſich gelockt und
durch Hammerſchläge auf den Kopf getötet

Aus Haſie und Umgebung
Von Halles Marktkirche.

Umfangreiche Inſtandſetzungsarbeiten.

F. Halle. Jm Jahre 1931 war wegen gefährlicher
Rißbildungen und Abbröckelungen mit ſchwierigen
Jnſtandſetzungsarbeiten an der Marktkirche begonnen
worden. Durch Einziehen von Ankern und ſtellenweiſe
Erneuerung des Mauerwerks mußten zunächſt die
„Blauen Türme“, die bereits einen Uberhang von
70 Zentimeter W mit dem erheblich jüngeren
Kirchenſchiff und auch untereinander feſt verbunden
werden. Im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms der Stadt Halle konnten jetzt weitere
dringend notwendige Sicherungsmaßnahmen ergriffen
werden. Neben einer Entwäſſerung des Untergrundes
wird eine Fundamentverbreiterung vorgenommen, um
die große Laſt der Türme auf eine größere Boden
fläche zu übertragen. Gleichzeitig ging man an eine
grundlegende Erneuerung auch der Hausmannstürme
heran, deren Zementüberzug ſich beſonders auf der
Wetterſeite gelöſt hat und durch abbröckelnde Stücke
Menſchenleben gefährdete. Dieſer übrigens erſt 1882
aufgebrachte Putz, der architektoniſch ſehr ſchlecht wirkte
wird jetzt beſeitigt, ſo daß die durch ihn verſchmierte
Gliederung der Faſſade durch Dienſte, Frieſe uſw. aus
romaniſcher Zeit wieder hervortritt. Gleichzeitig aber
zeigte ſich, daß die Verwitterung der Steine in größerem
Umfange vorgeſchritten iſt, als urſprünglich bei Auf
ſtellung des Koſtenanſchlages für die Erneuerungs
arbeiten angenommen war, ſo daß eine Reihe weiterer,
z. T. koſtſpieliger Sicherungsmaßnahmen notwendig
wurden. Auch die Schieferdeckung der Kirchendächer
ſoll erneuert werden, da ſie nagelfaul geworden iſt.
Ein Teil des neuen Schiefermtareials, das ſtatt der
eifernen jetzt mit kupfernen Nägeln aufgebracht werden
ſoll, iſt bereits aus dem Frankenwald angeliefert.

Halle bekommt einen Schlachtviehmarkt.
Halle. Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

für die Provinz Sachſen und Anhalt keilt mit: Vom
23. Hartung (Januar) 1934 an wird in Halle regel
mäßig ein Lebendviehmarkt für ſämtliche Schlachtvieh
gatkungen abgehalten werden. Nach langen Bemühun
gen der land wirtſchaftlichen IJnkereſſenverkretung. ins
beſondere der Hauptabkeilung TI (früher Landwirt
ſchafkskammer) und der Hauptviehverwerkung für die
Provinz Sachſen, Halle (in der Hauptabkeilung III)
iſt es gelungen, die Errichtung eines Schlachtvieh-
markles am hieſigen Platze durchzuſetzen. Für die
Landwirtſchaft des Bezirkes Halle wird dieſe Errichtung
von größtem Wert fein. Da, wie auf jedem Lebendvieh
markt, ſo auch in Halle, die erzielken Preiſe in den
Nokierungen bekannt gegeben werden müſſen, wird die
Landwirtſchaft des Bezirkes einen feſten Anhalt für
die „ab Skall“ zu fordernden Preiſe erhalten. Außer
dem werden ſich ſicher günſtigere Abſatzverhältniſſe
herausbilden, allein ſchon dadurch, daß die Transpork
koſten und Gewichksverluſte weſenklich geringer werden
als bei der Beſchickung der fächſiſchen Märkte. Der
Verkauf des angelieferken Viehes wird durch die Ver
kaufsſtelle Halle der Haupiviehverwertung für die Pro
vinz Sachſen und außerdem durch Viehkommiſſionäre
vorgenommen werden.

Oel-Expresb
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman.

Von Diekrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

8 (Nachdruck verboten.)Es gab gewiß viele Zeitgenoſſen, die es mit Mijn
heer van Sijtsmens an Schärfe des Verſtandes und
an Muskelumfang aufnahmen; im Trinken jedoch
dürfte er damals Anwartſchaft auf den Weltmeiſter
titel gehabt haben. Mit Hilfe eines Kursbuches war
feſtgeſtellt worden, daß der Gegenzug zum Hrient
Expreß der gleiche, mit dem ſie am ſchnellſten wie
der zurückfahren konnten nachts drei Uhr in Straß
burg um dieſelbe Zeit Aufenthalt hatte wie ſie. Jn
folgedeſſen wurde die Zwiſchenſtation Nancy energiſch
übertrunken. Sanderſon hätte ſchon hier den Ein
druck, daß ſtarker Nebel herrſchte und durch die Fenſter
in den Zug eindringe“ Um drei Uhr ſiebzehn
Minuten, im Hauptbahnhof Straßburg, erfuhr er, daß
der Zug zwölf Minuten Aufenthalt habe, und erklärte
ſich gerne bereit, ſich zum Abſchied von ſeinen beiden
Kampfgenoſſen noch etwas die Beine auf dem Bahn
ſteig zu vertreten.

e Erfahrene Trinker en W SSitzungen plötzlich an die friſche Luft zuo es nicht vermied, fühlte ſofork den
Boden unter ſich wanken und bemerkte zu ſeinem Er
ſtaunen, daß die Bahnhofshalle in wildem Tempo zu
kreiſen begann. Ein Verſuch, ſeine beiden Gefährten,
die ihn ſofort unter die Arme genommen hatten, auf
dieſes ſeltſame Phänomen aufmerkſam zu machen,
ſcheiterte an der Widerſpenſtigkeit ſeiner Zunge, ſinn
volle Sätze von ſich zu geben. So überließ er ſich
ſeinem Schickſal und bemerkte nur noch dunkel, daß der
große, dicke Holländer und der kleine, dünne Fran
zoſe, ihn an den Zug brachte. Dort drückte der Fran
zoſe einem Schlaſwagenſchaffner ein paar Scheine in
die Hand. ihn beſonderer Beachtung und Fürſorge zu
empfehlen „Ziemlich nette Leute, dieſe Franzoſen

während der große, dicke Holländer ihn wie ein
Kind emporhob und in den Wagen ſtellte „Ver
dammt kräftige Burſchen, dieſe Holländer!“ Noch
ein fröhliches Abſchiedswinken dann fühlte ſich
Sanderſon von zwei weiteren hilfreichen Armen in ein
Abteil geleitet und war im nächſten Augenblick ſüß
entſchlummert.

Wer bedenkt, daß den Cocktails noch ein ſchwerer
Bordeaux und, als Abſchluß, Sekt mit engliſchem
Porter gefolgt war, wird es Sanderſon nicht verübeln,
daß er den ganzen Morgen durchſchnarchte.

Bis gegen halb elf der Schlafwagenſchaffner ihn
weckte. „Eine halbe Stunde bis Paris, mein Herr!“

„Wwww Wwww?“
Jrgendwie mußte der Schaffner hieraus den ameri

kaniſchen Akzent gehört haben. Befliſſen wiederholte
er auf engliſch: „Wir ſind in einer halben Stunde
in Paris, Sirl!“

„Jn Paris? Sind Sie betrunken?!“
„Jch bin nicht betrunken“, entgegnete der Schaff

ner höflich, wobei er das „Jch“ einen Schatten mehr
betonte als die anderen Worke eine Nuance, die
jedoch an Sanderſon völlig verloren ging.

Es dauerte geraume Zeit, aber ſchließlich wurde es
dem Amerikaner doch nach vielen Fragen klar: Die
beiden verdammten Schufte, der große, dicke Holländer
und der kleine, dünne Franzoſe, hatten, wider alle
Verabredung und wider alles ehrliche e r
gebaren, ihn, Sanderſon, in den Pariſer Expreß geſetzt, für ihn bezahlt und dem Schaffner Auftrag er
teilt, ihn ja gründlich ausſchlafen zu laſſen und ihm
zum Frühſtück einen ſauren Hering „Hier iſt er,
Sir!“ zu ſervieren. Mit einem ſchönen Gruß
Sie ſelbſt waren weitergefahren und mußten zur Zeit
in München ſein.

Der Expreß hatte Chalons-ſur-Marne noch nicht
bange verlaſſen, als Howlett und ſeine Tochter vom
Speiſewagen her ſich in ihre Abteile begaben; Howlett
pflichtſchuldigſt mit ſeiner koſtbaren Mappe unterm
Arm, obgleich er es nachgerade als lächerlich empfand.Cecily äußerte den Wunſch noch etwas im Laufgang

auf und ab zu gehen, während ihr Vater einen drei
dimenſionalen Kirſch beſtellte und ſich ſodann in die
Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ vertiefte.

Gegen zehn Uhr abends iſt in der Regel vom Zug
aus nicht mehr viel zu ſehen; zumal da der Laufgang
beleuchtet iſt, die Landſchaft aber nicht. Es gibt trotz
dem Leute, die das geſpenſtiſche Vorüberhuſchen un
deutlicher Schatten gern haben. Und wenn es der Zu
fall will und wenn die Leute vorher ein zwangloſes
Geſpräch mit dem Schlafwagenſchaffner geführt haben,
ſo bleiben ſie gerade vor der Tür ſtehen, die zum
Abteil einer mitreiſenden jungen Dame führt. Zu dem

ſelben Abteil, in dem augenblicklich auch ein junger
Herr ſitzt und Kaffee trinkt.

Manchmal dringen durch den Lärm der Räder ge
dämpfte Stimmen durch die Tür. Die junge Dame
ſcheint ſehr lebhaft und aufgeräumt. Der junge Herr
iſt wohl etwas einſilbiger und zurückhaltender. Viel
leicht iſt er nicht einmal zurückhaltend und äußert ſich
nur auf andere Art als durch Worte? Manchmal
fröſteln auch die Leute im Laufgang zu ſolchen Abend
ſtunden und ſtampfen dann mit den Füßen auf; be
ſonders, wenn ſie ſelbſt junge Damen ſind!

Etwas nach 10 Uhr öffnete ſich die Tür zu dem
Abteil der lebhaften jungen Franzöſin. Ein junger,
hochgewachſener Herr trat heraus, küßte ihr noch
einmal galant die Hand, ſchloß die Tür wieder und
ſah ſich Auge in Auge einer anderen, natürlich weit
hübſcheren jungen Dame gegenüber.

Rodenberg fühlte, daß er einen roten Kopf bekam,
ärgerte ſich maßlos, daß es ſo war, und zog verlegen
den Hut. „Guten Abend!“ ſagte er und hielt unſicher
inne, als er die großen dunklen Augen ſeines Gegen
übers unverwandt und mit unverkennbarer Jronie
auf ſich gerichtet ſah.

„Guten Abend!“ erwiderte Cecily Howlett kurz und
ſml- „Man hat Sie wieder eingefangen, wie mir
cheint?“

Wäre Ulrich Rodenberg geiſtesgegenwärtig ge
weſen, hätte er die Tatſache des Zuſammentreffens
und den tieferen Sinn der geſtellten Frage erwogen,
kurz, wäre er nicht verliebt geweſen, ſo hätte er die
Frage bejaht. Er war aber dazu viel zu erſchrocken.
„Um Gottes willen! Was denken Sie? Das iſt wie
der eine ganz andere Dame!“

Kaum hatte er geſprochen, als er auch ſchon ſah,
was er angerichtet hatte. Die Miene der jungen Ame
rikanerin wurde eiſig. Sie ſagte nur eine Silbe: „So?“

Dann wandte ſie ſich um und verſchwand in ihrem
Abteil. Den jungen Deutſchen mit der feſten über
zeugung zurücklaſſend, daß es rechts und links vom
Greenwicher Meridian keinen dümmeren Hammel gäbe
als ihn. Wieder hatte er eine Chance gehabt wieder
hatte er ſie mit ſeinem muſeumswürdigen Ungeſchick
verpaßte der offenbare Zorn der Götter auf ihn war

noch nicht befriedigt. Noch einmal nahte die Nemeſis.
Sie tat es eine gute Stunde ſpäter und bediente ſich
der hübſchen Geſtalt des Fräuleins Arlette, die, ledig
lich in ein vorteilhaft kleidſames unbekleidſames Py

jama gehüllt, die Tür zu Ulrichs Abteil öffnete und
den Wunſch nach einem mehr intimen als gemütlichen
Beiſammenſein äußerte.

Rodenberg, ſoeben im Begriff, die gewohnte Duſche
durch eine kalte Abwaſchung kümmerlich zu erſetzen,
flüchtete ſich unter dem lauten Gelächter der jungen
Franzöſin in ſeinen Schlafrock. Dann erklärte er kürz
und überzeugend, daß er des Alleinſeins und der Ruhe
dringend bedürfe, und komplizierte die junge Fran-
zöſin, die ſich genau das gleiche dachte wie ihre in
Deauville zurückgelaſſene Landsmännin, wieder zur
Tür. Laut lachend und mit einem Handkuß ſchwebte
Fräulein Arlette hinaus

„Pardonnez-moi! Excuse me
Und ſtöhnend ſank Ulrich Rodenberg auf ſein

Bett zurück. Der Teufel oder ein ſonſt an ſolchen
Jntrigen intereſſierter Dämon hatte wiederum in
dieſem Augenblick Miß Howlett vorbeigeführt, die ſo
eben ihrem Vater gute Nacht geſagt hatte. Roden
bergs Renommee als hoffnungsloſer Roués war be
toniert

Man hat nicht vergeſſen, daß ſich zur ſelben Zeit,
zwei Wagen weiter vorn, Sanderſon, van Sijtsmens
und Fénélon einem ſcharfen Trinken hingaben. Jn
gleicher Weiſe betätigten ſich zur Stunde außerungezählten Stammes die uns nichts angehen

in einer gemütlichen Weinſtube in München fünf
Herren im Alter zwiſchen dreißig und vierzig Jahren.

Bei dieſer Gelegenheit darf kurz erwähnt werden,
daß es in München nicht nur Bierlokale gibt und
daß man dort nicht nur vom Biertrinken etwas ver-
ſteht. Aber man läßt den Fremden ihren Wahn und
gibt ſie rückſichtslos den ſtets überfüllten Bierlokalen
der Kaufinger- und Neuhauſerſtraße preis, wo ſie
Münchener Gemütlichkeit zu genießen glauben. Der
erfahrene Kenner jedoch weiß in mehr oder weniger
zentral gelegenen Nebenſtraßen eine Anzahl kleiner
Lokale, wo er in Wahrheit ſeinen „Grüabigen“ hat
und wo durchaus nicht nur Bier getrunken wird,
ſondern auch Wein; und zwar die Rheinländer
werden es nicht glauben guter Wein

Das Lokal, in dem die beſagten fünf Herren ſaßen,
liegt nahe dem Roten Kreuz im Weſten Münchens,
in einer Gegend, die keines Fremden Fuß betritt. Das
ganze Lokal beſteht aus einem mittelgroßen Zimmer,
drei Tiſchen und dem Wirtsehepagr

(Fortſetzung folgt.)
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Aus aller Welt
Mord oder Doppelſelbſtmord?

In Langenau bei Günzburg (Schwaben) wurde
ein Fabrikarbeiterſohn und die Gaſtwirkswitwe Braun,
deren Mann vor drei Jahren bei Weißenhorn mit dem
Mokorrad verunglückt war, in deren Wirtſchaft tot auf
gefunden. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt
noch nicht geklärt.

Eigenartiger Anglücksfall.
Ein eigenarkiges Unglück ereignete ſich in Dahn

dorf (Fläming). Dort ſpielte der jüngere Sohn des
Kriegsbeſchädigten Heeſe in der Wohnſtube mit einem
Gewehr ſeines älteren Bruders, das ſich plötzlich enk
lud. Der Schuß ging durch den Fußboden und traf
die im unkeren Zimmer ſitzende alte Großmukker, die
auf der Stelle gekötel wurde.

Raubmord an einem Jnvaliden.
Der Jnvalide Dietrich Goutshop wurde in ſeiner

Wohnung in Dortmund erſchlagen aufgefunden.
Wie die Ermittlungen ergaben, liegt Raubmord vor.

Verkehrsſtörungen in Holland
infolge Nebels.

Ein außerordentlich ſtarker Nebel, der von der Nord
ſeeküſte aufſtieg, hat in ganz Weſt und Nordholland
ſtarke Verkehrsſtörumgen zur Folge gehabt Der
Rotterdamer und der Amſterdamer Hafenverkehr war
ſo gut wie lahmgelegt und kein Lchiff konnte die Häfen
erreichen oder verlagen. Der Eiſenbahn und Auto
mobilverkehr erlitt ſtarke Verzögerungen und Unter
brechungen. Der Zugverkehr mußte gänzlich ein
geſtellt werden.

Das Glück von Cavaillon.
Bei der vierten Ziehung der Ende vorigen Jahres

neu eingeführten franzöſiſchen Staatslotterie hat
wiederum ein Südfranzoſe den Hauptgewinn von
5 Million Frank gezogen. Bei der erſten Ziehunghat ein Friſeur in e bei der zweiten ein
kleiner Kohlenhändler in Avignon, bei der dritten ein
Müller in Mittelfrankreich und bei der vierten nun
mehr ein Bäckermeiſter in Cavaillon den Haupttreffer
gezogen. Außerdem ſind in Cavaillon zwei Loſe mit
einem Gewinn von 1 Million bzw. von 500 000
Frank herausgekommen.

Hochzeitsſchlitten auf dem Eiſe ein
gebrochen. Drei Tote.

In der Ortſchaft Olkemiki im Wilnagebiet brach
ein mit Hochzeiksgäſten beſetzter Schlikten, der über
einen zugefrorenen See fuhr, im Eiſe ein.

Windmühlenflugzeuge
für die engliſche Armee.

Das britiſche Luftfahrtminiſterium hat, wie die
„Morningpoſt“ meldet, 10 Windmühlenflugzeuge in
Auftrag gegeben, die zunächſt probeweiſe bei Übungen
mit gewöhnlichen Mälikärflugzeugen zuſammen arbeiten
ſollen. Das Blatt ſagt, Windmühlenflugzeuge ſeien für
Beobachtung, Luftaufnahmen und Feſtſtellung feind
licher Geſchütze ſehr geeignet, weil ſie ihre Geſchwindig
keit bis auf 24 Kilometer in der Stunde ermäßögen und
bis zu 184 Kilometer in der Stunde ſteigern könnten.
Außerdem benötigten dieſe Flugzeuge nur eine ſehr
kurze Start und Landungsſtrecke.

Meuterei in der Marine von Siam.
Unter den Marinetruppen in Bangkok ſind Un

ruhen ausgebrochen. Die Ausdehnung iſt nicht zu er
kennen, weil die Behörden jede Verbreit von Nachrichten militäriſchen Charakters ehe an Über
die Urſache der Meuterei verlautet, daß man in der
Marine mit der gegenwärtigen Regierung nicht voll
einverſtanden ſei.

Zahlreiche Todesopfer der Grippe
in Tokio.

In Tokio und Amgebung herrſcht ſeit einiger
Zeit eine Grippe Eypidemie, die in den letzten zwei
Wochen käglich bis zu 150 Tote forderte Sämkliche
Krankenhäufer der Stadt ſind überfüllt.

Lebensüberdruß als Erbteil.
Mit Mühe konnte der 60jährige Fabrikant Lar

gegis in Neuyork am Selbſtmord gehindert
werden. Er hat bereits fünfmal verſucht, ſich das
Leben zu nehmen, und konnte ſtets in letzter Minute
zurückgehalten werden. Er fühlt ſich ſeinen Rettern
nicht zu Dank verpflichtet, denn er behauptet, genau zu
wien, daß ſein Leben doch einmal durch Selbſtmord
enden wird. „Es ſchwebt wie ein dunkles Verhängnis
über meiner Familie“, erklärte er ſeinen Rettern
traurig, „mein Vater, meine Mutter, meine Groß
eltern und ſogar meine Urgroßeltern haben ihrem

freiwillig ein Ende gemacht. Gch kann mich
dieſem dunklen Geſchick nicht entziehen. Auch ich habe
das Leben fatt und werde ſelbſt die Friſt beſtimmen,
die es noch währen ſoll!“ Der bedauernswerte Mann,
den kein Zuſpruch von ſeinem dumpfen Peſſimismus
abbringen konnte, wurde zur Verhütung eines neuen
Selbſtmordverſuchs in eine Anſtalt gebracht.

Die Handwerkerinnen im neuen Staat

Von Dr. Olga Kolb.
Der Dichter Anderſen läßt den Mond erzählen,

was er alles an menſchlichem Glück und Leid ſieht,
wenn er auf ſeiner Bahn in die Stuben ſchaut
Wenn ſich dem Geſtirn in dieſer Gegenwart die
Herzen der Schläfer öffneten, dann könnte ſich ihm als
Geſamteindruck die ſchwerwiegende Erkenninis auf
drängen, daß das Wort „Handwerk in Not“ faſt mehr
gilt als der ehrwürdige Ausſpruch unſerer Väter
„Handwerk hat goldenen Boden“. überall wird die
alte Handwerkskunſt in den Hintergrund zu drängen
verſucht. Und es iſt eine lohnende, dankenswerte und
traditionsbeſchwerte Aufgabe, wenn eine neue Zeit
jetzt bekundet, daß die Möglichkeit geſchaffen werden
ſoll, dem alten bodenſtändigen Handwerk ſeine Berech
tigung wiederzugewinnen.

Durch den Aufbau des Reichsſtandes des deutſchen
Handwerks wird jede gelernte Handwerkerin
Pflichtinnung oder Fachgruppe aufgenommen, und jede
dieſer Organiſationen wird wiederum in der Hand
werkskammer und in der Reichswirtſchaftskammer ver
lagert werden. Es handelt ſich bei der Tätigkeit der
Frau im Handwerk vor allem um die Arbeit in den
freien Berufen um die Möglichkeit, einen Beruf aus
zuüben, der ſich keinesfalls als Doppelverdienertum
herausſtellt. Daß Frauen trotz der ſo ſegensreichen
Erkenntnis daß nämlich die Frau im Haus und in
der Familie ihr eigentliches Arbeitsfeld wiederfinden
müßte, für beſtimmte weibliche Tätigkeitsgebiete un
entbehrlich ſind. hat man kürzlich beſonders hervor
gehoben, und deshalb ſeien einmal kurz die Berufe
erwähnt, die anläßlich der Ehrenrettungen des Hand
werks der deutſchen Frau ihren Ehrenplatz ſichern!

Handwerkskunſt im Zeitalter ſchine eivielzitiertes Wortk! der Reſchive en
Trotz aller Errungenſchaften der Technik gibt es doch
Berufe, in denen die geſchickte Frauenhand einzig und
allein wertvolle Leiſtungen hervorbringt. Wer könnte

Schweres Anglück im Hafen v
Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am

Mittwochnachmittag im VulkanHafen von Vlaar-
dingen, wo die für Deutſchland beſtimmten Eiſenerz
ladungen von den Seeſchiffen in die Rheinkäne um
geladen werden.

Plötzlich brach einer der Bindungsträger an einem
der beiden großen fahrbaren Kräne, die die größten
europäiſchen Hafenkräne ſind, und ein großer Teil der
über das Waſſer hinausgeſchobenen Ladebrücke brach in
ſich zuſammen. Der Außenträger, eine Laufkatze und ein
Greifer, in dem ſich gerade 28 Tonnen Eiſenerz befanden,
fielen mit dröhnendem Getöſe auf den deutſchen Leichter
„Altſtadt“, in den Eiſenerz aus dem neben ihm
liegenden Dampfer „Baldur“ geladen werden ſollte. Die
„Altſtadt“ brach mitten durch und ſank zum größten Teil
mit der Ladebrücke in die Tiefe. Hierbei kamen zwei

beutscher Leichter gesunken
Nr. 10.

on Vlaardingen. Zwei Tote.
Hafenarbeiter, die ſich in einem kleinen, an der Laufkatze
angebrachten Häuschen befanden, ums Leben.

e

Die Zuſchauer des Unglücks mußten ſich darauf be
ſchränken, die beiden auf der „Altſtadt“ befindlichen
deutſchen Schiffer, von denen einer bewußtlos war, in
Sicherheit zu bringen. Der Dampfer „Baldur“ wurde
durch die hevabſtürzende Eiſenkonſtruktion auf einer
Seite beſchädigt. Der Zuſammenbruch des Krans rief
im Hafen von Vlaardingen eine Panik hervor. Man
glaubte zunächſt an ein Eiſenbahnunglück. Die ganze
Nacht waren die Feuerwehren und die Bergungs
mannſchaften mit der Hebung der geſunkenen Kranteile
beſchäftigt. Bis Donnerstagmorgen war es aber noch

Hier findet der Reichsbauerntag ſtatt.

nicht gelungen, die Laufkatze mit den beiden Getöteten
zu bergen.

Karl Schwabe in Nairobi.
Der deutſche Sportflieger Karl Schwabe, der auf

ſeinem Flug nach Kapſtadt in Khartum einige Tage
Station machte, ſtartete Mittwoch mit Kurs auf
Malakal. Am Donnerstag flog er über Djuba nach
Nairobi weiter, wo er um 14.40 Uhr landete.

Vier Perſonen wegen Spionage verurteilt
Vom Oberlandesgericht in Breslau ſind vier

Perſonen wegen Spionage verurteilt worden. Drei
erhielten Gefängnisſtrafen von 128 bis 3 Jahren, ein
Angeklagter 5 Jahre Zuchthaus. Die beſchlagnahmtenausländiſchen Gelder wurden eingezogen. e An
Angeklagte können des Landes verwieſen werden.

Ein Kaſſenbote
von Syndikaliſten ausgeraubt.

Jn Barcelona nehmen die Raubüberfälle
fyndikaliſtiſcher Banden käglich zu. Dieſer Tage wurde
der Kaenboke einer Bank von Syndikaliſten überfallen.
Die Räuber erbeukeken 30 000 Peſeten und konnten
unerkannt entkommen.

Hinrichtung in Graz
Am Donnerstag um 15.23 Uhr wurde das Todes

urteil des Standgerichtes in Graz an dem 33 Jahre
alten vorbeſtraften Landſtreicher Peter Strauß voll
zogen. Peter Strauß hatte aus Rache den Beſitz eines
Bauern angezündet, da ihm eine von dieſem gegebene
Unterſtützung zu gering erſchien. Vom Bundespräſidenten
konnte keine Gnadenverfügung getroffen werden, da die
Bundesregierung zu der Gnadenbitte der Verteidigung
keinen Antrag geſtellt hatte. Dieſen Antrag ſchreibt
Artikel 67 des Bundesverfaſſungsgeſetzes vor. Um
15 a hatte der Gerichtshof dem Strauß die bevor
ſtehende Vollſtreckung des Urteils mitgeteilt.

Erdſtöße in Griechenland.
Ein ſtarkes Erdbeben erſchütterte die Stadt Cal

mat a im Peleponnes. Zwei Häuſer wurden zerſtört
und zehn andere ſchwer beſchädigt. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen; aber die Bevölkerung iſt von großer
Unruhe ergriffen.

Das amerikaniſche Marinefluggeſchwader
auf dem Fluge nach Hawai.

Das nachmittags um 15.05 Uhr oſtamerikaniſcher
Zeit von St. Franziskh aus geſtartete Marine
fluggeſchwader befindet ſich bereits über den offenen

Die Feſthalle in Weimar, der Schauplatz des erſten Reichsbauernkages, der vom 20. bis 21. Januar in
Weimar abgehalten wird.

Hierbei wird ſich der Reichsnährſtand in eindrucksvoller Form zu ſeinen Zielen und Aufgaben im Dienſte
der deutſchen Volks gemeinſchaft bekennen.

Ozean auf dem Wege nach Hawat. Jn einem kurz
nach Mitternacht abgegebenen Funkſpruch meldet der
Kommandant des Geſchwaders: „595 Meilen von
St.FranziskoBai entfernt. Werden in ein paar
Minuten Zerſtörer „Schenck“ überfliegen. Poſition
33 Grad 15 Breite, 13 Grad 64 Länge.“ Wie das
Geſchwader in früheren Funkſprüchen meldete, hatte
es beſonders in der Dunkelheit häufig Nebelbänke zu
durchfliegen und zeitweiſe gegen ſtärkere Gegenwinde
anzukämpfen. Nach den vorliegenden Wettermeldungen
ſollen jedoch bald Rückenwinde zu erwarten ſein.

Der amerikaniſche Geſchwaderflug
geglückt.

Die ſechs amerikaniſchen Marineflugzeuge ſind, von

San Francisco kommend, in Honolalu ein
gekroffen. Die 3360 Kilomeker lange Strecke wurde
von den Flugzeugen in 24 Skunden 19 Minuten zu
rückgelegt.

Vier Brände
in Eiſenbahnwerkſtätten auf Havanna.

Jn den Werkſtätten und Lagerräumen der Eiſen
bahn brach an vier verſchiedenen Stellen Feuer aus,
von dem man annimmt, daß es vorſätzlich angelegt
worden iſt. Eine große Menge rollenden Materials
wurde vernichtet. Der Bevölkerung bemächtigte ſich
große Aufregung, weil die Gefahr beſtand, daß die
großen Benzinlagertanks vom Feuer ergriffen wurden.
Nur dadurch, daß der Wind umſprang, wurde eine
Kataſtrophe verhütet.

Hochzeitsſchlitten auf dem Eiſe ein
gebrochen. Drei Tote.

In der Nähe der Ortſchaft Olkeiki im Wilna
gebiet brach ein mik Hochzeitsgäſten beſetzter Schlitten,
der über einen zugefrorenen See fuhr, im Eiſe ein.

„Junge Witkwen werden gekürzk.“
Todesurteil für junge Witwen? Kannibaliſche und

ſadiſtiſche Verbrechen Schrecken malte ſich in den
Geſichtern aller jungen Witwen, die am ſonntäglichen
Frühſtückstiſch in der ſchönen Stadt Prag ſich in
die Lektüre ihrer Zeitung vertieften. „Junge Witwen
werden gekürzt“ ſtand da als dicke Überſchrift in einem
deutſch böhmiſchen Blatt. Wilde Vorſtellungen von
Witwenverbrennungen in Indien ſchoſſen ihnen durch
den Kopf. Sollte die tſchechiſche Regierung etwas
Ahnliches planen? Im Geiſte ſahen ſie bereits einen

T, um ein Beiſpiel zu nennen die Friſeurin ent
behren, jene im wahren Sinne des Wortes geſchickte
Handarbeiterin, deren manuelle Leiſtung durch keine
maſchinelle erſetzt werden kann. Wer eine geſchickte
Hand, wer guten modiſchen Geſchmack, nicht zuletzt
über jene perſönlichen Vorzüge verfügt, die den deut
ſchen Frauen den Umgang mit ihren oftmals jahre
lang vertrauten Friſeurinnen vertraut und angenehm
macht, der wird ſich mit großer Arbeitsbereitſchaft
dieſem Beruf zuwenden, das Meiſterexamen machen,
das die Berechtigung zur Ausübung des Gewerbes
gibt. Und wer über ein wenig Kapital verfügt, kann
ſich einen Betrieb eröffnen und Angeſtellte beſchäftigen.
Das Charakteriſtiſche jedoch iſt, daß die neue Zeit nur
die Kräfte zur Arbeit hevranzieht, die den Beweis der
Leiſtung erbracht haben, daß nunmehr kein Friſeur
und keine Friſeurin arbeiten dürfen, die möglicherweiſe
nicht eine Prüfung beſtanden haben und nur infolge
materieller Möglichkeiten einen Betrieb eröffnen
konnten. Und ebenſo ſehr braucht man unſere
Schneiderinnen, die ja vielfach Künſtlerinnen ſind!
Gibt es doch ganz beſtimmte Dinge, die eine Hausfrau
lieber mit der Schneiderin beſpricht als mit dem viel
geprieſenen männlichen Kollegen, der ſicherlich ebenſo

gut auf die perſönlichen Wünſche eingeht, aber für die
Frauenwelt eben nicht dasſelbe bedeutet wie die ver
traute Mitwiſſerin kleiner perſönlicher Dinge.

Immer wird die neue t verlangen nurgelernte eder e rei ange e
Und in dieſem Sinne wird auch überall Wertarbeit
geleiſtet, und der unwürdige Konkurrenzkampf wird
einer anſtändigen Werkgeſinnung Platz machen. Heute
kann man ſich auf die amtlichen Anordnungen berufen,
wenn man erzählt, daß die weibliche Erwerbstätigkeit
nicht ausgeſchaltet, ſondern nur in beſtimmter Weiſe
wegen der berfüllung in ſämtlichen Berufen geregelt
en ſoll. beſond F

in ganz beſonderer Fachausſchu t ſich in dieſeTagen gebildet, der ſich mit der en v
weiblichen Kunſthandwerker in den Staat befaßt. Zu
dieſen ſogenannten qualifigierten Kunſthandwerkerinnen

höhniſch grinſenden Henkersknecht mit ſcharf geſchliffe
nem, grauenhaft blitzendem Meſſer. Welches Schickſal
ſtand ihnen bevor? Mit Herzklopfen laſen ſie weiter,
überflogen die Zeilen, um endlich in ein befreiendes
Gelächter auszubrechen. Jüngen Witwen wird die
Rente gekürzt, das entnahmen ſie aus dem Artikel,
deſſen Verfaſſer ſich eine herrliche Stilblüte geleiſtet hat.

Die Perlen unter dem Heftpflaſter.
Vor einigen Tagen ging an die Adreſſe des Ge

heimdienſtes der Neuyorker Zollbehörde ein ano
nymes Schreiben, in dem mitgeteilt wurde, daß ein
Juwelenſchmuggler, ein gewiſſer Miſter Smith aus
Baltimore, ein koſtbares Perlenkollier einzuſchmüggeln
beabſichtige. Er werde aber nicht die üblichen
Schmugglertricks anwenden das Verſteck im aus
gehöhlten Stiefelabſatz, im Spazierſtock und ſo ſon
dern habe ſich eine ganz raffinierte Methode aus
gedacht. Er trage nämlich die Perlenkette unter einem
großen Pflaſter auf der Bruſt. An dem bezeich
neten Tage kam auch tatſächlich ein angeblicher Miſter
Smith im Neuyorker Hafen an. Sofort machten ſich
die „Geheimen“ mit verſtändnisinnigem Lächeln an ihn
heran und forderten ihn auf, ihnen in ein beſonderesenmer zu folgen, wo eine Leibesviſitation ſtattfinden

ſollte. Schimpfend und fluchend entblößte Miſter
Smith ſeine Heldenbruſt, mit triumphierendem Ausruf
ſtürzte ſich der unterſuchende Beamte auf ihn, riß
Khm das Pflaſter von der Haut und hatte tatſächlich
eine wundervolle Perlenkette in der Hand.
Unter dem Hohngelächter der Zollbeamten, die es an
üroniſchen Bemerkungen nicht fehlen ließen, zog Miſter
Smith ſcheinbar tief geknickt ab. Aber nicht lange da
nach war die Reihe, lange Geſichter zu machen, gn die
Zollbeamten gekommen. Es ſtellte ſich nämlich bald
heraus, daß die Perlen nicht echt waren. Kurze
dert ſpäter hatte man feſtgeſtellt, daß ein echtes

erlenkollier an einen bekannten Neuyorker Juwelier
zu einem phantaſtiſchen Preis verkauft worden war.
Der Verkäufer nannte ſich Miſter Smitkh aus Balti
more. Rückfragen und Nachforſchungen ergaben n
dem noch, daß es ſich um eine geſtohlene Perlenkette
von großem Wert handelte. Der Leidtragende war ein
Juwelier aus Baltimore. Von Miſter Smith fehlt
ſeitdem jede Spur. Er hatte natürlich den Brief andie Zollbehärde eigenhändig geſchrieben, um deſto

ſicherer mit dem echten Perlenſchmuck durch die Kon
trolle zu kommen.

Nenigkeiten aus aller Welt
Ein Rieſenchriſtſtollen für Sachſens Reichsſtalt

halkter. Jn Erneuerung alter Sitten wird der Verband
ſächſtſcher Bäckerinnungen Saxonia dem Reichsſtatt
halter Mutſchmann einen Rieſenchriſtſtollen über
reichen. Bis zum Kriege war dem ſächſiſchen König
in jedem Jahr am zweiten Weihnachtsfeiertag feierlich
ein drei Meter langer Chriſtſtollen ausgehändigt wor
den. Der dann in Vergeenheit geratene Urauch ſoll
jetzt in neuer Form wieder aufgenommen werden. Am
Albertplatz in Dresden werden ſich die Bäcker zu einem
Zuge verſammeln und mit dem Rieſenſtollen unter
Vorantritt von Fahnen und Muſik durch mehrere
Straßen zum Landtagsgebäude marſchieren, wo dann
dem Reichsſtatthalter das traditionelle Weihnachts
gebäck überreicht werden ſoll.

Der Bodenſee unker Naturſchutz? Jn letzter Zeit
hat ſich herausgeſtellt, daß die eigentümliche Pflanzen
und Tierwelt an den Ufern des Bodenſees zum Aus
ſterben verurteilt worden iſt, falls nicht noch recht
zeitig eingegriffefn wird. Deshalb ſind Beſtrebungen
im Gange, das geſamte Bodenſeegebiet unter Natur-
ſchutz zu ſtellen. Als erſter hat kürzlich der Dichter
Ludwig Finckh dieſe dringende Forderung erhoben, die
auch die lebhafteſte Unkerſtützung der maßgebenden
Stellen fand. ſo daß mit baldiger Durchführung des
Naturſchutzes am Bodenſee gerechnet wird.

Ein Beſatzungs- und Garniſonmuſenm in Koblenz.
Die Errichtung eines Garniſhon- und Beſatzungs
muſeums iſt in Koblenz geplant, und zwar ſoll die
zum Schloß gehörige Reithalle und die anſchließenden
Stallgebäude für dieſen Zweck umgebaut worden.
Umfangreiche Materialſammlungen für das Beſatzungs
muſeum ſind bereits vorhanden, um die Erinnerungs
ſtücke für das Garniſonmuſeum bemühen ſich die
Stadtverwaltung und kameradſchaftlichen Vereine uſw.
Vor dem Muſeum ſoll ein Garniſondenkmal aufgeſtellt
werden. Man hofft, die Arbeiten für das Muſeum
noch vor dem Eintritt des nächſten Winters beenden
zu können.

Dienſt am Kunden. Eine kleine Schwarzwald
Sommerfriſche im Amt Radolfzell hat auf Be
ſchluß des Kur und Verkehrsvereins allen Kurgäſten
des letzten Sommers eine Weihnachtsgabe in Form
eines Päckchens Obſt übermittelt.

Das Pferd auf dem Kühler. Auf der ſtark ab
ſchüſſigen Chauſſee zwiſchen Czarnikau und Domba
im polniſchen Grenzbezirk ſtieß ein Autobus mit einem
unbeleuchteten Einſpännerfuhrwerk zuſammen, deſſen
Führer geſchlafen haben ſoll. Durch den Zuſammen
ſtoß wurde das Pferd auf den Kühler geworfen, wo
bei die Vorderſcheiben- des Autobus eingeſchlagen
wurden. Das Tier erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
es verendete. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

rechnen die Kunſtgewerblerinnen, alle kunſthandwerk
lich und kunſtgewerblich ſchöpferiſchen Kräfte, die ſich
in den freien Berufen bislang mehr als manche
anderen dem ſelbſtſüchtigen Konkurrenzkampf ausſetzen
mußten. Silberſchmiedinnen, Meiſterinnen der Jnnen
kunſt und Archikektinnen, Juwelierinnen, Keramike
rinnen, Modezeichnerinnen, ſie alle rechnen unter die
gualifizierten Kunſthandwerkerinnen. Jhnen allen will
der Skaat behilflich ſein. Jn Anerkennung auch des
Leiſtungsgedankens, der der ſchöpferiſchen Perſönlich
keit die Wege ebnen will für die Entfaltung aller
ihrer Kräfte. Gerade auf dem Gebiet des Kunſthand
werks berückſichtigt man nur zu gern die Frauen.
Man iſt ſich dabei bewußt, daß gerade ſie zur Löſung
vieler Fragen wirtſchaftlicher Natur herangezogen
werden können. Sachlichkeit und praktiſcher Nutzen,
zwei grundlegende Forderungen für den Aufbau des
Kunſthandwerks, iſt oberſtes Geſetz für die Frauen,
wenn ſie gute und nützliche Gegenſtände ſchaffen, die
den neuen Wohnungen als Schmuck dienen.

Die Juwelierin unſerer Gegenwart muß wiſſen, wie
ſich Ringe und Ketten am beſten den Außerungen der
deutſchen Mode anpaſſen, wie ſie ein Schmuckſtück ſo
arbeiten muß, daß es nicht allzubald unmodern wird;
die Architektin kennt die zahlloſen kleinen Dinge, die
beim Bau der neuen Wohnungen berückſichtigt werden
müſſen, Fragen, die dem Mann unbekannt ſein müſſen,
die eine Frau vermöge ihres Verſtändniſſes für Raum
und Farbe beſonders beherrſcht. Wer ſo koſtbares
Silber, Meſſing oder Elfenbein bearbeitet wie unſere
namhaften Silberſchmiedinnen, der weiß, daß gerade
bei der Bearbeitung ſo wertvollen Werkſtoffes nicht
allein das Material ausſchlaggebend iſt, ſondern die
Form, die auch beim Reinigen bequem, beim Ein
dnen in den Schrank handlich ſein muß. Vom
Standpunkt der Hausfrau aus muß die Silber
ſchmiedin ihr Gerät durchdenken und im Sinne der
neuen Gaſtlichkeit, die jetzt überall ihren Einzug hält.
Uberall im Land zeigen Ausſtellungen und Wett
bewerbe die tätige Mitarbeit der deutſchen Frau. Die

beim Wettbewerb zur Erlangung eines Abendmahl
Kelches,

den die Deutſche Geſellſchaft für Goldſchmiedekunſt
zuſammen mit den Behörden ausſchrieb, ergab, daß
der dritte Preis für das Kulturgerät einer Frau zu
geſprochen wurde. Die Preisträgerin, Frau Gemma
WolkersThierſch in Halle, mußte wiſſen, welche For
derungen die Kirche an einen Kelch ſtellt, ſie bewies
durch ihre Arbeit, daß der Kelch gut ſtehen kann, daß
er einen breiten, ausladenden Fuß hat, um dem Geiſt
lichen das abſolute Gefühl der Sicherheit zu geben.
Dieſer Kelch von Frauenhand kann bei der heiligen
Handlung nicht umkippen, ſeine Kuppe beſitzt einen
ſcharfen, zarten Rand und läßt die Befürchtung nicht
aufkommen, daß die Flüſſigkeit beim Trinken ſeitwärts
vorbeifließt oder am Rand hängenbleibt. Gut anzu
faſſen iſt dieſer preisgekrönte Kelch durch und an
ſeinem Knauf. Kurzum, er erfüllte alle Forderungen,
die geſtellt wurden, auch durch die an ſeinen Flächen
zur Verwendung gelangenden Symbole, die ſich auf
die Paſſion oder die Chriſtusidee beziehen ſollten. Eine
gute handwerkliche Leiſtung, beſte Formgeſtaltung im
Sinne der lithurgiſchen Vorſchriften der römiſch
katholiſchen Kirche kennzeichnet das Werk dieſer
Künſtlerin, an deren Arbeit die ganz perſönliche Note
gebührend hervorgehoben wird.

Durch den Zuſammenſchluß der Kunſthandwerke
rinnen ſoll der Einfluß ausländiſcher Erzeugniſſe ge
ſchwächt, durch Förderung deutſcher Wertarbeit und
durch Feſtigung und Hebung des Anſehens deutſcher
Handwerks und Gewerbekunſt Dienſt am Volk und
an der Nation geleiſtet werden.

Eine empfehlenswerke Penſion. Penſionswirtin
(zum neuen Gaſt, geſchmeichelt): „Soſo?! Alſo einer
von meinen früheren Penſionären hat Jhnen emp
fohlen, bei mir zu ſpeiſen?“ Der Gaſt (der ſich
eines ſtattlichen Leibesumfanges erfreut): „Ja, ich er
zählte ihm, daß ich verſuchen müßte, mein Gewicht bein dieſen Tagen erfolgte Entſcheidung
deutend herabzumindern.“
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Winterfahrt
Mit der Merſeburger Skivereinigung auf Wintertour ins ſchöne Thüringen

Nun war es endlich ſo weit der letzte Arbeitstag
wurde abgeſeſſen, der Ruckſack war gepackt, die Skier
geölt und gewachſt, Schnee ſollte es in den Bergen auch

eben, und ſo allmählich war man ſich auch über dasg. der a einig geworden Neuſtadt am
ennſteig lautete die Parole. Einzeln und in Gruppen

erfolgte hrt, je nachdem, wie man Urlaub hatte.
„Höhenluftkurort“ nennt ſich ſtolz dieſer kleine
Ort mit ſeinen 2000 Einwohnern, hoch liegt er und
Iuftig war es auch, oft ein biſſel häppig luftig. Die
Unterbringung und Verpflegung war ſehr gut, vor allemletztere und Wo preiswert. Nur eins war weniger

chön und nahm oft faſt die Freude am Skilaufen
wenigſtens denen, die auf größere Fahrten gehen
wollten die Sonne fehlte vollſtändig dicker z
der wohl den Wald und die ganze Landſchaft in eine
noch nie geſchaute Rauhreiflandſchaft verwandelt hatte
aber zum Skilaufen gehört Sonne und blauer Himmel,
erſt dann wird es einem zum großen Erlebnis

Trotzdem war alles Tag für Tag draußen am
Ubungshang, probierte unter der vortrefflichen Leitung
von Lehrer Hauthal mit mehr oder weniger Erfolg
den Schneepflug, den Stemmbogen, den Chriſtianig,
Schu fahren letzteres vor allem mit beſonderer Vorliebe
von Jüngſten des Kurſes, die es dann auch am

auf Skiern!
Schluß geradezu fabelhaft verſtanden, auf einem Bein
K ohne zu fallen den Hang hinunterzuſauſen.

ermüdend, immer wieder die einzehnen auf die
Fehler hinweiſend, die falſche und ri tige Stellung
zeigend, ſelbſt vormachend ach, es fah ſo leicht aus
und war es dann doch nicht! Stürge wurden gebaut,
ein paar Skiſpitzen gingen verloren ſogar von er
e Leuten! Für den n und es waven en
mehrere, es manch groteskes Bild zu ſchauen, man
frohes Scherzwort flog z den Anfängern hinüber

man vergißt ja ſo leicht, daß man ſelbſt einmal das
erſte Mal auf den Brettern ſtand und es da ſicher
nicht viel beſſer machte

Was früh am bungshügel gelernt wurde, verwendete
man bei den ttäglichen Touren im Gelände, es
wurden Fahrten in die nähere und weitere Umgebung
unternommen, oft auch nur nach Kahlert zum „Kaffee
trinken“. Ein luſtiger und froher Ton herrſchte
unter den Leutchen, die Kameradſchaft wurde e
ganz Neuſtadt nahm teil an dem Leben der „Ski eute“,
und abends wurden die Mädels beim Tanz von den
Bauernburſchen betanzt. Wie alles Schöne, gingen auch
dieſe Tage zu Ende; heimwärts gings, nur die Erinne
vung bleibt und die Freude auf kommende diesmal
aber hoffentlich ſonnen reiche Tage.

waren

Neptun Weißenfels heim ATV.,
Jn der HandballBezirksklaſſe findvie ine e ſalt, S hre

VfR. Zeitz PSV. Merſeburg,
Frieſen Weißenfels 1885 Merſeburg,
MTV. Zeitz TuSpV. Leunag,
ATV. Merſeburg Neptun Weißenfels.

In der 1. Kreisklaſſe werden am Sonntag in
Merſeburg zwei Spiele durchgeführt: VfL. Merſe
burg--SpV. 1922 Großkayna und Preußen Merſeburg
gegen Frieſen Frankleben.

Das Bezirksklaſſe-Spiel ATV. Merſeburg TuR.

folgende ſtatt:

Weißenfels, zu dem TuR. bekanntlich nicht antrat, gilt
als von Merſeburg gewonnen, wird alſo nöcht neu

angeſetzt.

die beſten und die zarteſten.“ Die Meiſe fand mit Mutter: „Wie ſiehſt du wieder aus!

Handball im SaaleElſterKreis
2. Runde hat begonnen.

Die Kreisklaſſe fördert die Spiele in der
2. Serie mit 7 Spielen. Davon finden in der Staffel

MTB. Weißenfels --TV. Germania
Weißenfels, wobei Germania den Sieger ſtellen
ſollte. Die Naumburger Mittelſchüler dürften auch
auf eigenem Platz die Punkte an den Jahnbund Frey
burg abgeben müſſen. Nach den letzten Leiſtungen
muß man das Spiel Wacker Naumburg Städt. TBV.
Weißenfels als offen bezeichnen Die Staffel B
hat 4 Spiele. Der Tabellenführer SC. Grana ſollte
ſich auch beim I. SC. Grunatal weitere Punkte holen.

Schmeling--Lewinſky gogeſa t.
Der für den 16. Februar im Chikagoer

Skadion geplanke er zwiſchen Max Schme
ling und King Lewinſky iſt abgefagt worden,
da ſich die Manager beider Boxer über die ſinanziellen
Bedingungen nicht einig werden konnken.

Wo haſt
Sicherheit die Walnüſſe „Es iſt erſt du die e Hände her?“ in
einige Tage her, daß dieſe Herrlichbeit hier zu „Weißt du, Mutter. Vielleicht habe ich ins Ge
inden iſt. Vorher lagen nur Körner am Fenſter, ſicht gefaßt.“

s war lange nicht ſo ſchön. Ach ja, Körner tHier komm 1 hier im Napf ſind eine ganze „Warum wäſcht du denn den Fiſch?“ fragt

Menge Samen und Körnchen, ich ſage dir, fein, Urſula erſtaunt, „der lebt doch im Waſſer und iſt

fein gar nicht ſchmutzigl“„Jch kann nicht mehr! Bleiben die hier bis
morgen Der Fink war ſatt.

„Natürlich, alle Tage. Das iſt ja das Wunder
volle an der Sache. Es bleibt nicht nur da, es
kommt immer wieder.“

Da r ſich eine Gardine und huſch
waren Fink und Meiſe davongeflogen.

und Mädels, jetzt habt r ge
e ger

Liebe Junc
die Vögel über die Futterſteleſen, wie ſi

Silbenrätſel.
Von Jlſe Werner

Aus den 34 Silben:

bo bu burg e el ge genger gnei grau haar in kefreut haben. Es iſt nöcht ſchwer, wie ſo eine keit len lo mann mer mi
Fütterungsſtelle angelegt wird. In einer Viertel mo nau naum nerv netz nur
ſtunde iſt ſie gemacht, ünd ihr werdet großen Spaß reſt rin ſam ſe tam un

ben, wenn ihr die kleinen Sänger luſtig davan ve gimerumpichen ſeht. Die armen Spatzen dürft ihr ſind 18 Worte zu bilden, deren Anfangs
aber auch nicht vergeſſen, denen müßt ihr aller
dings das Futter die gehen nämlich
nicht an eine Futterſtange, weil ſie beim Picken
das Schaukeln nicht vertragen können.

und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
eiwen

Die Worte bedeuten: 1. ſchlechte Eigenſchaft,
2. beſonders empfindlicher Nerv, 8. moderner
Dichter, 4. Stadt in Böhmen, S. weiblicher Vor

ahlſpruch ergeben.

name, 6. großer Sportsmann, 7. Stadt in Thü

Ich füttere die Vögel
ringen, 8. Froſchart, 9. Spielgerät, 10.was e aus den Freiheitskriegen,
12. der höchſte Berg, 18. Hilfsmittel zur Friſur

Hand

Von Erna Kruſe Jahre), Auflöſung des Silbenrätſels aus der vorigen
Mitgl. d. Kl. Red. Nummer: erne, Ovakel, Rudolf, Renette, Eti

Jeden Morgen füttere ich die Vögel. Jchkett, Schafott, Piche, Oktober Narziſſe, Dresden
kleine Brotkrümchen und ſtreue ſie auS Dach, das unter unſeren Fenſter iſt. Dann 8

ſind d r die Vögel da. Es ſind meiſtens
Spatzen. Auch füttere ich die Meiſen. Jch hänge
Talgringe an das Fenſter und ſtreue ihnen Kür
biskerne auf das Fenſterbrett. Kürbiskerne freſſen
ſie am liebſten. Wenn das Futter alle iſt, ſtreue
ich ihnen wieder welches, damit die frierenden
Vögel nicht verhungern.

e

Die kleine Elſe bekommt von ihrer Freundin
folgenden Brief: „Schreib mir, wann du Geburts
r damit ich dir etwas ſchenken kann. Jch
habe am Donnerstag Geburtstag.“

Ein Junge kam in einen Laden und bat, das
Tee benutzen zu dürfen: „Hallo! Jſt dort
Müller Co. Sie haben vor 8 Tagen einen

geſucht So, Sie haben
einen? Sind Sie zufrieden mit ihm oder wollen
Sie ſeln? So, dankel!“ Er legte den
Hörer hin, und der Ladeninhaber ſagte: „Na,
junger Freund, diesmal haſt du kein Glück ge
habt!“ „O doch! Ich bin ja der neue Lauf
junge bei Herrn Müller und wollte bloß wiſſen,
ob er mit mir zufrieden iſt.

r alle den
veitete mir

Nachen, Duisburg Korreſpondent.n Fehler beim betzten „t“ entdeckt

Genugtuung.

Jäger, Schmiren ha (Jm Trubel des hrstages
habe ich Deinen Geburtstag leider v en. T
träglich aber tauſend ſ Wünſche, lie

d G e en W Ib. Manfred Merkert,
Eva Krenkel, HansJoachim Geier, Friedel Müller,
Kurt Böhme, Heinz Beberke, Ottel Hauſchild.

Lori Dietrich: Einbanddecken für unſer „Junges
Volk“ haben wir leider i
den lehten Jahrgang einmal mnit. Gruß!

Tante
Blumen

ichſten Dank ſagen!her e gſee liefen ebenfalls in der Klauſe
ein, wo

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg,

Bringe doch, bitte,

Toni läßt für die vielen Karten,
anderen Wünſche zum Geburtstag

ür alle herzlich bedankt ſeien

MTB. Priktitz--TB. Hroyßig iſt vollkommen offen, wie
auch Reichsbahn Teuchern gegen ATB. Granſchütz, der
in letzter nachgelaſſen hat. Jm Zeitzer Ortsderby
KIB.--5BC. wird es einen harten Kampf geben.

Am letzten Sonntag ſiegte noch Grana--TvV.
Droyßig knapp mit 3:2 (2:

Troſtloſe Lage
der halliſchen Radrennhahn

Obwohl die Radrennen im vergangenen Jahre
guken Befuch aufwieſen, hat der Verein Radrenn
bahn Halle für das Jahr 1933 einen Verluſt von
14 310 RM. aufzuweiſen. Der Geſamtkverluft der
beiden letzten Jahre beträgt 54 722 RM. die Schulden
laſt rund 150 000 RM. In der Jahreshauptverſamm
lung übernahm Skurmbannführer Harking die
Führung des Vereins. Es ſoll verſucht werden, bei
ſämklichen Gläubigern eine Herabſetzung der Forde
rungen um 50 v. durchzubringen. Wenn ſich dies
als unmöglich erweiſt, dürfte der Jufammen-
bruch unabwendbar ſein,

Saaſe-Eſster-Krels- Brief

Heute SechstageBeginn in Dortmund.
Am heutigen Freitagabend beginnt das 9. Dort

munder Sechsiagerennen, das an Stelle von Jan
van Kempen der Wiesbadener Schön mit Braſpenning
beſtreiten wird. Das ſtarke deutſch- holländiſche Paar
ſollte dazu berufen ſein, in dem Rennen eine gute Rolle
zu ſpielen. Zu den Favoritenpagren ſind noch die

vanzoſen BroccardoGuimbretière, ſowie die deutſchenWenlſehe ten Ehmerunda und ZimsKüſter zu zählen.

Das men wird erſtmalig nach den neuen Be
ſtimmungen ausgetragen

Um den HockeySilherſchild
Süddeutſchland Mitteldentſchland am 18. März

in Heilbronn.
Am 18. März wird in Heilbronun die mvunde um den HockeySilberſchild Zichen e d

deutſchland und Merterventfhla nd du
geführt. Das Endſpiel findet am 8. April in Berlin
zwiſchen Brandenburg und dem Sieger des Heilbronn
Kampfes ſtatt.

Die deutſche Hockey-Nattonalmann
ſchaft trägt am 22. April in Düſſeldorf einen Länder
kampf mit Holland aus und am 6. Mai tritt ſie in
Stuttgart der Schweiz gegenüber.

Großkampf in Weißenfels
SchwarzGelb oder TuR.?

In der Bezirksklaſſe ſteigt in Weißenfels der große
Ortsrivalenkampf, der in der Selauer Straße Schwarz
Gelb und TuR. zuſammenführt. Das irreguläre Vor
ſpielreſultat kann natürlich nicht als e heran
gezogen werden. Feſtſteht jedenfalls, daß beide Gegner
normal immer noch gleichwertig ſind und nur ein
knappes Reſultat herauskommen kann. Zu Boruſſiawen Halle muß Naumburg 05 fahren. Mit „gemiſchten“

Gefühlen, denn die Boruſſen waren diejenigen, die 05
die erſte Niederlage beibrachten (ohne daß dies not
wendig war!), und nun kann noch nicht einmal mit
der Revanche gerechnet werden, da Erſatz eingeſtellt
werden muß.

In der Kreisklaſſe gibt es auch durchweg intereſſante
Paarungen. So hat der Naumburger BE. die Sport
n Naundorf zu Gaſt, die erſt am Sonntag zeigten,
aß ihre Form „dauerhaft“ iſt. Und doch ſprechen wir

Ar. 2

Jugend un 5

ihnen einen Sieg noch nicht ſo ohne weiteres zu, da
ſich auch der BC. nicht zu verſtecken braucht! Einen
„Rivalenkampf“ gibt es noch in Weißenfels zwiſchen
SC. Fortung und BlauGelb. Gegenwärtig kann man
die Erfolgsmöglichkeit etwas mehr auf die Seite von
BlauGelb ſtellen. Es dürfte für r ſchließlich ein
napper Sieg hevausſpringen. Der Zeitzer BC.
empfängt die zuletzt ſtark nach vorn gekommene Sportv.
Hohenmölſen. Hier wird ſich der Klub außerordentlich
ſtrecken müſſen, wenn er die Punkte dieſes Mal behalten
will. Wir glauben eher an die Gäſte. Die Zeitzer
Sportvereinigung empfängt ebenfalls Beſuch, und zwar
die Sportvereinigung Teuchern. Für den Spitzenreiter
heißt es natürlich ebenfalls, auf der Hut zu ſein, da auch
ſeine Gäſte beſſer geworden ſind, ſo daß mit ihnen zu
rechnen iſt.

In der Aufſtiegsklaſſe finden folgende Spiele ſtatt:

12. Jannar 1934

Kündergzgzet tung

Schultag mit Flaggenhiſſung

Von Kurt c n Merſeburg
Am Dienstag begann die Schule wieder. Frohen

Mutes waren alle erſchienen, als der Lehrer ein
trat. Freudig begrüßten wir ihn. Bei guter
Laune erzählte er uns, daß wir auf dem Schul
hof antveten ſollten, um die Fahnen zu grüßen
Alle waren neugierig, daß zu ſehen, was nun
kommen würde. Plötzlich wurde Ruhe geboten
und unſer Rektor hielt eine kurze Anſprache. Er
betonte, daß es früher Sitte geweſen ſei, bei Be
ginn einer neuen Arbeit zu Gott zu beten. Dieſe

Sitte werde nun noch verſchönt durch die Hiſſung

der e e F Sie e mden die Flaggen tß ingenerſten Strophe e HorſtWeſſelLiedes und
Deutſchlandliedes kehrten wir beglückt in unſer
Klaſſenzimmer zurück. Hier begann nun die
Arbeit. Ein ſehr ſchöner Kalender vom VDA.
wurde angebracht. Er zeigt auf der oberen
Bilder aus Städten, welche außerhalb der Gren
zen liegen, aber i W iedelt ſind. Es dauerte
nicht lange, ſo waren die Stunden um. Der erſte
Schultag im neuen Jahr iſt verfloſſen. Viele wer
den trauvig geſtimmt ſein, denn es geht aufOſtern und bei manchen iſt die Serſerun
fraglich.

Freiluftunterricht bei 3 Grad Kälte
S

In dem Londoner St. James Park erſcheint
0 der Unterricht in freier Luft iſt.

allmorgendlich eine Privatſchule, deren Spezialität
i inzipientreu die Leiter dieſer Anſt ſi eht darausWie prinzipientreu die Leiter dieſer Anſtalt ſind, geht d

0 Grad der Unterricht abgehalten wird. Hoffentlich
inder etwas anderes davon nach Hauſe gebracht als eine tüchtige Erkältung.

hervor, daß 2 bei Temperaturen unter
haben die



Nr. 10. Mitteldeukſche Neueſte Nochrichten Merfeburger gorreſpondenk. Freikag, den 12. Januar 1934. Nr. 10.

e e d B, Abt. 1.Großgörſchen gegen Roßbach, Reichsbahn Weißenfels achtung der bisher erſchienen Bekanntmachungen weke, tn r n Tore Pkt. v u w. Lore Pet.
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e J 5 5 i e 5 Wo 192 z 2 Leißling 8 zen II. Knaben, Abt. 1b.Winter Kampffpiele ohne Oeſterreich r n net e en tDer öſterreichiſche Haupkverband für Körperſpork Markwerben w. Seheederfhat von der Bundesregierung die Mitteilung erhalken, e 22 72 176 S 5 5 J 3daß die Teilnahme öſterreichiſcher Winterſporkler an den Klaſſe 2e, Abt. 24 evom 26. Januar bis 4. Februar in Schierke und Braun Spiel 70: Langendorf-Kyſen je 3 Minnspunktel 7lage ſtattfindenden Deutſchen Winker-Kampffpielen nicht e 23, Abt. erbetR Klaſſe 23, Abt. 91 5 16erlaubt iſt. Der Vorſtand des öſterreichiſchen Haupi a wen e en vverbandes für Körperſport iſt mit der Verfügung der e S r 3 W 6 8Bundesregierung nicht einverſtanden, und es hak den Reſſa 7 2 S 16 14 F n S 7 Knaben, Abt. 2. genAnſchein, als ob ſämtliche Vorſtandsmitglieder von Wenn 2 et 5 u. Soihrem Poſten zurückkreten wollen, nachdem Regierungs Sorniz e e 14 ins T o a 2 Sportv. Zeiß T 0rat Hirektor Hans Pfeiffer ſein Amt als Präſident des Sorte. roh u daher n 7 7Winterſporl Verbandes aut Grund dieſer Regierungs See dere 71 75 7 Witte
maßnahme bereits zur Verfügung geſtellt hat. Dr. ges 4 ar h e ort Zeiß e 7Theodor Schmidt, der Präſident des Haupkverbandes, Luckenau 5 15 r Hohenmölſen 2 s Wfowie Direktor Merz, der Vorſitzende des öſterreichiſchen Rasberg 7 V e Kloffe 20, a dogo u Grän n eSki-Verbandes, ſind ſofort beim Bundeskanzler wegen 180 180 74 74 e e W 7dieſer Angelegenheit vorſtellig geworden, jedoch iſt über Hohenmölſen III. 2
den Erfolg bzw. Richterfolg ihrer Verhandlungen noch Klaſſe 23, Abt. 3. Jauhe 2nichts bekannt. ne e Merfeburger Turnerſchafk. Wir weiſen die Mie Roßleben 599 190 2 e i glieder der Deutſchen Turnerſchaft nochmals dar
R i h Kern 5 c auf hin, daß die Vorführung des Turufeſt. Tonfilmsn S 1 5e chs ahn fördert Klaſſe 2e, Abt. 3. am Montag dem 15. d. M. r Union v ſtattj Weißenſchirmbach g. u Tore Ppet. findet. 16 Uhr für Kinder (20 Rpf.) und Erwerbsloſelympia-Vorbereitung ne Se t (80 Rpfd; Erwachſene (50 Rpf. und 5 Rpf. SportBio e s 4 09 10 auch I. 42 7 12 abgabe). 20 Uhr Hauptvorführung für ErwachſeneHalber Fahrpreis für Teilnehmer Roßleben s S itz 80 R latz 60 Rpf üglich 5an Lehrgängen 133 183 38 38 Welßenſchirmbach I. o 7 6 1GFperrſitz Rpf., Platz pf., zuzüg Rpf.z Bottendorf II 2 8 S 7 4 65Sportabgabe). Vorverkauf wur bis einſchl. SonnVon der Preſſeſtelle des Reichsſportführers wird Aloſſe 26, Abt. 1. abend bei Köppe, Gotthardſtraße; Gaßmann,mitget e en W gFleine Ritterſtrae, Keindienſt, Weiße Mauer„Den Bemühungen des Reichsſporkführers iſt es e ne 124 u 82 82 Holler, Roter Brückenvain.gelungen, einen lange gehegten Wunſch der Deutſchen San gelber 7 2 3 6 2 Kreisfilmſtelle der ASDAP. Merſeburger Turnerſchaft.

e e e 7, 140 ſhr; I. 1330 uhr. Ten. e Reichsbahngeſellſchaft gibt ab Fort. II e e a. v ore Pkt Spiele: I. 14. hr; II. 13. r. Turner15. Januar allen Teilnehmern an Lehrgängen gleich r 2 27 7 5 6 W 7 e ATV. paß mitbringen. Geſellſchaftsriege: Sonn
viel, ob es Nachwuchslehrgänge oder Trainingskurſe Korbetha II. 5 438 9 16 Shwarz Helb s e 1872 tag, den 14. d. M., abends 8 Uhr, Zuſammen

r r FahrpreisErmäßigung von ihrem Bee el e kunſt mit Frauen im Turnerheim. Vollzähliges Erück.“ h e e d j Flip dent e e Se den eine Klaſſe 2b, Abt, 2 h e l rffü r n. e nende e J Sonnabend, um 15 Uhr, Turnen. Erren e n der urchfäbrung ihrer Olymyia- Vor e e Per ſcheinen aller Schüler und Schülerinnen iſtbereitungen genommen worden. r 9 30 e enNaun 1 S s 16 Die Differenz bei den Pluspunkten ergibt ſich aus den Pflicht. Der Vorſtand.Schluß des redaktionellen Teils.) Sportv. i 7 5 t durch n e gekürzten Strafpunkten (je bei TuR.

eigen malh). t 3e e e e e Jugend A, Abt. 2. Leuna. Fußballabteilung: AmGrang II 4 2 3 21 19 160 g. u v. Tore e r h 4. Wenn gert no C. II W 1 3 18 16 7 r S ofsreſtaurant, Leung, der beliebte UnterBekanntmachungen e t S u T n a 3 haltungsſkat (Preisſkat) ſtatt. Wir erwarten
Kreis Saale-Elſter, Gau VI Bezirk II eſſen e 27 o el Fheißen e 7 5 2. rege Beteiligung aller Mitglieder des Vereins(DFB. und DSB.). Wasberg l 7 4 837 0 14Profen J 7 l 1 6 Hockeyableilung: Am Sonabend, 20 Uhr, ZuſammenDie amtlichen FußballTabellen. a u 13 kunft aller Spielr und Spielerinnen im Heim. Wichtig:Die Spiele bis 31. 12. 1988 wurden berückſichtigt unter Be Spiel 84: Droyßig II--Grang II je 2 Minuspunkte! Wegen Differenz bei Pluspunkten ſiehe vorher! Sonnabend nachmittag Training.

e

Familie Piepſe und Mutter Blauſchwanz. Puppis Geburtstag. hatten ſie ſelber!“ Sie lachte nur und fragte ſie gheich „Auf Wiederſehen!“ und ging. Jch hatte

5 dann: „Was wollen wir denn aber Morgen aber immer noch nicht genug, und als es umMit Zeichnung von Elly Bauer, Merſeburg Von Erika Wagner, Leuna (9 Jahre. machen, wenn ich zu dir komme?“ „Nichts und 12 Uhr war, rief ich zum Fenſter raus: „Proſit
(13 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red. h ne u v haben neue e alles!“ „Oder was wollen wir ſpielen Neujahr!“ Dieſes Makl wurde es wenigſtens e

epſe ſi t M ekommen. Eines Tages kam meine Freundin „Auf den Kopf ſtellen und ſchielen!“ Alſo war richtiges Silveſter und nicht wie andere Jahre,der en t e r e auf und wollte mit den Puppen ſpielen. Da 77 ich: ſie er falſch h Vor Arger ſagte e im Went feiern mußte!
P ſen und re r Her e en hurtstag feiern. Meine b

neulich fielen auf einer Stelle drei Mä i r Geburtstag e e ond e bie e W W bekeee gr 5, ehte den Kaſſee. Der guten war an Wolſt ihr, daß die Vögel hungern?
Meinung „Jſt ja nicht wahrl Es waren doch lätzchen. Als ich alles fertig hatte, kam meine
nur zwei!“ V. P. tritt herbei und will den
Streit ſchlichten. „Na, ſchon wieder mal Zank
Die Weiber müſſen ſich doch dauernd beim Kragen
kriegen. Was iſt denn überhaupt los?“ M. P.
erklärt die Lage: „Siehſt du, M. Bl. ſagt, zwei
Leute wären auf einer Stelle hingefallen ich
meine, als neulich Glatteis war und ich ſage,
es wären drei geweſen!“ V. P. überlegt: „Na
a, da habt ihr beide recht! Nämlich: am „Feld
ſchlößchen“ fielen zwei Männer auf einer Stelle

veſter mit ihrer Puppe. Sie ſchenkte allerlei
Schnippeleien.
und
Kaffee aus kleinen

Alsbald kam auch meine Freundin
kte ein e Dann tranken wir

äßchen.

r

Wie ich Silveſter verlebte.
Von Annelieſe Horn, Merſeburg

(12 Jahre), Mitgl. d. Kl.- Red.

Dann baut kleine Futterkäſten.

Es war ein kalter Winterabend, ein paar Tage
vor Wechnachten. Eine Meiſe ſaß auf einem Aſt

„Huh wimmerte
plötzlich ein Fink, der in der Nähe ſaß, „wie m

ie

mägſt du nur bei dieſer Kälte ſo vergnügt ſein

und wippte auf und nieder.

ich friere entſetzlich und hab ſo Hunger!

uh

Der Fing zog ſein Köpfen ganz ein, daß es aus
ſah wie ein Wollbällchen.

Purzelbaum nach vorn, pickſt ſchnell zu und ziehſtdie Nußſchale zu dir auf die Stange. Dann Haſt

du ſie feſt und kannſt ſchmauſen. Siehſt du, ſo.
Und vergnügt pickte er ein paar Schnäbelchen

voll, ließ die Nußſchale zurückfallen und machte
dem Finkchen Platz. Das mußte er auch probieren.
Richtig, es ging tadellos. Wie das ſchmeckte! Jhm
wurde gleich viel beſſer und auch ſchön warm.

„Piep“, machte die Meiſe mit vollem Schnabel,
nun komm noch hierher. Jch wette, ſo gute Nüſſe
haſt du noch nie gegeſſen.“

u Silveſter wir viele Verwandte undben „Was, du haſt Hunger? Haſt noch gar nichtBekannte eingeladen, aber leider kamen ſie nicht gefrühſtückt?“ fragte die Meiſe. „Ach du armer
alle. Als wir dann beiſammen waren, zog ich ink, dann begreife ich, daß du ſo frierſt. Schnell, Der Fit e ſo uſtimein Maskenkoſtüm an. Dann ſetzten wir alle mm mit mir, ich weiß einen ſchönen Futterplatz.“ hen W e t e hen et K.
noch bunte Mützen auf. Unſer Wohnzimmer Die Meiſe ſteuerte auf ein Haus und gerade mit dem Kopf nach unten an einem mit Nüſſen
hatten wir mit Luftſchlangen geſchmückt. Mein
Bruder warf dann noch einige durchs Zimmer.
Indeſſen braute mein Vater einen ſchönen Glüh
wein. Dann wurde Geige geſpielt. Manchmal
ſangen wir auch ein paar Lieder mit. Mein Bru

r machte noch eine Blitzlichdaufnahme, auf der
wir alle luſtig ſind. Wir ſtellten ſchließlich noch
das Radio an. Inzwiſchen hatte mein Bruder
immer heimlich eine Priſe Niespulver ausgeblaſen,
wo wir dann immer nieſen mußten. Punkt 12
Uhr war der Grog fertig, und als dann aus dem
Radio „Proſit Neujahr“ klang, drückten wir uns
die Hände und wünſchten uns ein frohes neues

hr. Zum Schluß photographierte uns mein
och einmal

wegs auf eine Vogelſtange zu, die an einem
Fenſter angebracht war. Freund Fink folgte.

„Stieh hier die baumelnde Nußſchale“, erklärte he
ihm die Meiſe, „da iſt feines Fett drin! Du ſ Fink an das Säckchen.
paßt den vechten Augenblick ab, machſt einen halben „Hier dieſe hellen mit dem bitteren Häutchen ſind

Verkehrsunterricht durch Spielzeugmodelle.

prall gefüllten NetzSäckchen hing; Vogel und Säckchen dvehten ſich bald rechts hewan, bald links

herum im Kreis Sofort klammerte ſich auch der

vuder n

Wie Ruthchen ins neue Jahr fiel
Von Annelieſe g (12 Jahre),

3 Red.Mitgl. d. K
Ruth war erſt 6 Jahre alt, deshalb mußte ſiehin, und auf dem Kötzſchener Weg waren es drei!“ n i ſchlief e an

M. P. ſagt: „Na, ſehn Sie! Da hatte ich doch
recht!“ „Na ich auch, oder ſtreiten Sie es

Doch die Mutter dachte, Ruth wird bald ſwaret

immer er m W M. Bl., „Sie müſſen auch en e u e Her ange
immer wieder mit dem Stveit anfangen!“ M. P. nie n S fange P. nicht lange, und es ſchlug 12 Uhr. Da ent St m e runter ſichau n Dunghaufen ſliegen. gibt es feine Rut chliSachen! V. P. „Jch glaube, es iſt beſſer, wenn dal i M we
wir dort hinüberfliegen. Da wohnt ein alter
Mann. Der ſtreut immer Kuchenkrümeln vaus
auf ſein Blumenbrett!“ „Na gut“, erwidert
M. P., „aber den frechen Spatzen geben wir
nichts ab!“

Geſagt getan! Schon ſitzen ſie auf demBlumenbrett. Sie ſchmauſen. Ja, das er Von G
gut. Die Roſinen hat der gute alte Mann alle e L Jahre),n e Er weiß ganz genau, daß das kleine Mitgl. d. Kl.ted.Meiſenvolt ſo etwas verabſcheut. Es war ſchon ſpät, als es auf einmal bei uns
a Jrbt ſteht er am e und beobachtet das kleine War Tür n Ich machte auf, und wer
de hen deſchaeſt ſett i atte h h a ehe e t ehe 93

e ort.er ich bejahte, fr ſie mich, re e her

auch

en r. Weg
neue Jahr gepurzeltl

Ein richtiges Silveſter.

e Mutti

Erklärung: M. P. S Mutter Piepſe. grtikel gekoſtet haben. Da dachte ich: t be et ten m en klapſt du ſie einmal vichtig.“ S e „No Eine Gruppe von Schulkindern bei der Beſichtigung einer Verkehrsausſtellung. An Hand eines
Geld, Kieſelſteine wollten ſie nicht niedlichen Liliput-Modells werden die Kinder von einem Schutzmann belehrt, wie ſie die Straße

zu ben

e
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Dar Auftrag ist damit einer Persönlichkeit über-

Das Festpreissystem für Eier
und Molkereiprodukte

Keine riesige Bevorratung! Kein Verbot der
Bauernbutter!

Das Reiohsgesetz über die Marktregelung
für Butter, Käse und. Eier soll, wie zur Vermeidung
von Mißverständnissen hervorgehoben werden muß,
nioht etwa dazu führen, daß die neue Reichsstelle
riesige Butter- und Eiervorräte hinlegen wird ähn-
liche Vorstellungen scheinen in einem Teil der Of-
fentliohkeit vorhanden zu sein. Die neue Reichs-
stelle soll genau so wie die Reichsstells für Mais
und für 61 und PFette arbeiten. Bei der Reichsstelle
geht nur buchm äig alles durch man will Kon-
frolle über die vorhandenen Warenvorräte haben.
Aber die Ware selbst geht beileibe nicht etwa durch
die Zentrale. Im Gegenteil soll, wo irgend angängig,
dem Handel die nötige Freiheit gelassen werden.
Die Frage, wie die Preise aussehen werden, kann

noch nicht beantwortet werden, nach dem
esetzeswortlaut wird der Reichsminister für Er-

nährung und Landwirtschaft die Preise festsetzen.
Alles Nähere bleibt den Ausführungsbestimmungen
flerlassen. Das gleiche gilt für das Inkrafttreten
des Gesetzes, über das vorläufig noch niohts be-
ſtimmt worden ist,

Der Großdeutsche Pressedienst teilt mit:
Die bauerliche Bevölkerung wird zur Zeit durch

Gerüchte beunruhigt, daß irgendwie die Absicht be-
stehe, die Herstellung von Pauernbutter, insbeson-
dere die Entrahmung der Milch auf dem Hofe, amt-
licherseits zu verbieten, Leute, die ein begreifliches
Pen5 Interesse an einer solchen Entwicklung
aben, wollen dem Bauern erzählen, daß

die Landwirte in nächster Zeit ihre gesamte Milch
ohne Ausnahme an die Molkereien abzuliefern hät-
ten. Diese Leute gehen sogar so weit, den Ver-
braucher, der nicht in der Lage ist, die teuere Mol-
Kereibutter zu Kaufen, zum Verbrauch von auslän-
disoher Margarine, die ebenso teuer ist wie die
deutsche Landbutter, zu veranlassen. Demgegen-
ber ist festzustellen, daß Reichsernährungsminister
Darré an alle Unterführer des Reichsnährstandes
das Ersuchen gerichtet hat, das ländliche Genossen-
sohaftswesen nicht einseitig zum Schaden des
Landhandels zu unterstützen. An eine monopol-
artige Milehverwertung ist also überhaupt nicht ge-
daoht. Wer die Dinge so sechildert, betreibt Wirt-
sohaftssabotage und muß erwarten, daß dies auch
als solche geahndet wird. Der Bauer hat nach wie
vor grundsätzlich freie Wahl über die Verwer-
tungsart seiner Mileh. Für die Molkereien und ihre
erstklassige Butter bietet der Großstadtmarkt Raum

enug. en Provinzmarkt aber und den groben
Selbstversorgerkreis sollen sie der bewährten und
beliebten Bauernbutter überlassen,

Zusammenschluß des Speditionsgewerbes
Die Einigungsverhandlungen im Speditions-

werbe haben bisher zu Keinem Erfolg geführt.
r Reiehesverkehrsminister hat deshalb

den Spediteur Konsul Ohlendorf, Bremen, be-
auftragt, den Zusammenschluß des Speditions-
gewerbes in einer Spitzenvertretung durchzufübren.

tragen worden, die im bisherigen Meinungsstreit im
Gewerbe nicht als Führer einer bestimmten Gruppe
hervorgetreten ist. Der Minister hat das Ver-
trauen, daß Konsul Oblendorf, unabhängig von
Sonderinteressen im Reichsverkebrsrat, das Gesamt-
owerbe objektiv vertreten und dabei die aufrichtige
itarbeit seiner Berufskollegen finden wird. Wie

der Reichsverkehrsminister in seiner grundlegenden
Rede vom 23. November 1933 erklärt hat, wird er
andere Verbände als die in die Spitzenorganisation
der Verkehrszweige eingegliederten in Zukunft nicht
anerkennen,

Elneemandeolsverwe rig
bei den flandelskammern.

Nach den neuen preußischen Gesetzesbestimmun-
92 hat die Beitragserhebung der Industrie- und

Refseverkehr bringt Geld
Wentgstens cen Franzosen und Halſenern

Der Völkerbund hat kürzlich eine Statistik ver-
öffentlicht, die den Beweis liefert, daß der inter-
nationale Fremdenverkehr als einer der wichtigsten
Welthandelsartikel gewertet werden muß,

Im Jahre 1929 sind im internationalen Retse-
verkekr rund 6 Milltarden Mark aus-
gegeben worden.

Seit dieser Zeit iot allerdings ein starker Räek-
gang eingetreten, der sich auf das Beherbergungs-
gewerbe in allen Ländern höchst nachteilig ausge-
wirkt hat,

In Frankreleh haben sich die Ausgaben der
Ausländer von 1660 Millionen Mark im Jahre 1929
auf 500 Millionen Mark im Jahre 1933 verringert,
Dadurch hat Frankreich im internationalen Reise-
verkehr seine Spitzenstellung verloren. Die größten
Einnahmen aus dem Fremdenverkehr hatte im Jahre
1932 Kanada, Ob es diesen Stand aber nach
Aufhebung der Prohibiton wird behaupten Können,
ist zum mindesten zweifelhaft,

Deutschland hat im Weltreiseverkehr bisher
leider a eht die Rolle spielen können, die ihm auf
Grund eines hohen Kulturstandes, seiner geo-
graphischen Lage im Herzen Europas, seiner hervor-
ragenden Heilquellen, seiner landschaftlichen Schön-
heiten und seines vorbildlichen Gaststättengewerbes
unzweifelhaft geführt. Im Jahre 1929 haben die
Ausländer in Deutschland etwa 175 Millionen Mark
ausgegeben. Mit dieser Zahl standen wir unter den
europäischen Ländern an vVierter Stelle hinter
Frankreich mit 1660 Millionen Mark, Italien mit
rund 560 Millionen Mark und der Schweiz mit etwas
über 300 Millionen Mark.

Deutschlands Zahlungsbilanz im internationalen
Fremdenverkehr war aber von jeher stark pas-
s i v. Erst in den letzten Jahren haben sich infolge
der Wirtschaftskrise und der Beschränkungen im
Zahlungsmittelverkehr die Einnahmen und Ausgaben
etwas genähert, Die Einnahmen aus dem Aufenthalt
von Ausländern in Deutschland betrugen-

im Jahre 1929, 175 Millionen Mark,
im Jahre 1930- 180 Millionen Mark,
im Jahre 1931 125 Millionen Mark,
im Jahre 1932; 100 Millionen Mark,

In den gleichen Jahren beliefen sich die Aus-
gaben der Deutschen m Auslande auf300, 210, 150 und 115 Mill. Mark. Berücksichtigen
wir noch die entsprechenden Zahlen aus den Jahren
1928 und 1927, dann haben die Deutschen im Aus-
lande in diesen sechs Jahren 430 Mill. Mark mehr
ausgegeben als die Ausländer in Peutschland. In
dem gleichen Zeitraum (1927—-1932) haben die Fran-
zosen aus dem Weltreiseverkehr einen Retnüber-
schub von 6,5 Milliarden, die Italiener von nahezu
e Milliorden Mark erzielt

Aus diesen wenigen Zahlen ist ersichtlich, welche
außerordentliche Bedeutung der internatio-
nale Fremdenverkebhr für die Finanzen
eines Landes hat, Für Deutschland kann er in dem
großen Aufbauprozeß, den unsere Wirtschaft gegen-
wärtig durchmacht, sogar von entscheidender Be-
deutung werden, zum mindesten für unser Be-
herbergungsgewerbe, dem eine tatkräftige Werbung
über die Krise, in der es sich schon seit langer Zeit
befindet, hinweghelfen Kann,

—Ü J

sondern durch Errichtung einer offiziellen Finzel-
handelsvertretung mit den Kammern Verknüpft
werden. Vor allen Dingen werde die Organisa-
tion im Einzelhandel selbst außerordentlich ver-
einfacht. Zum ersten Male sei hier eine staatliche
Zusammenfassung aller, nicht nur der großen Be-
triebe des Einzelhandels erfolgt und somit ein Bau-
stein für den neuen Ständestaat geliefert worden.
Es sei zu wünschen, daß das preubische Vorbildbald Schule mache und die Gegenisatihnee des
Einzelhandels überall in dieser einfachen, Klaren und
vorbildlichen Weise aufgebaut werden.

Ein Ehrengerichtshof der Jndustrie.
Unter dem Vorsitz des Präsidenten des Reichs-

standes der deutschen Industrie, Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach, hielt der Ausschuß für all-
gemeine Wirtschafts- und Sozialpolitik am Donners-
tag eine Sitzung ab. Einleitend machte der Präsi-
dent Mitteilungen über die Portschritte bei der
Reorganisation und Vereinfachung der industriellen
Verbände, wobei er eine dreibigprozentige Senkung
der Beiträge für den Reichsstand ankündigte. In
Anknüpfung an seine wiederholten programmatischen
Erklärungen über die Not wendigkeit einer Selbst-
reinigung der Wirtschaft von vertrauensun würdigen
und die Standesehre gefährdeten Elemente gab er
die beabsichtigte insetzung eines Ehbren-
gerichtshofs bekannt.

Dann legten Reichsernährungsminister Darré
die Gedanken dar, die dem Charakter und Zweck
des Reichsnährstandes zugrunde liegen. Der organi-
satorische Grundsatz, daß die für die Verbindung
mit dem Reichsnährstand im besonderen in Frage
kommenden industriellen Zweige geschlossen ihren
anerkannten Fachverbänden angegliedert. werden
sollen, wurde erneut festgestellt. Diese Verbände
sollen indessen für dis Aufgaben, die nicht unter
das Reichsnährstand-Gesetz fallen, ihre NMitglied-
schaft im Reichsstand der deutschen Industrie
weiterbehalten. Sowohl Minister Darré als
auch Präsident v. Bohlen betonten, daß Industrie
und Landwirtschaft zum Heil der Volkswirtschaft
und des Vaterlandes mehr und vertrauensvoller als
bisher z2usammenarbeiten wollen.

Jahre und betonte, daß ein einbeitliches Reichs-
sparkassenrecht geschaffen werden müsse. Mit
diesem Reichsrecht solle ein Schlußstrich unter die
bisherige Gesetzgebung für das Sparkassenwesen
gezogen werden. Natürlich müsse der bisherigen
Entwicklung des Sparkassenrechts hierbei Rechnung
getragen werden. Das neue Reichssparkassenrecht
müsses ein Rahmengesetz darstellen, in das
Sonderbestimmungen für die einzelnen Länder und
Provinzen eingearbeites werden könnten. Es sei
im übrigen zu erwägen, ob nicht auch die Revisions-
frage einer reichsrechtlichen Regelung bedürfe.
Ausdrücklich wies der Vortragende darauf hin, daß
der Unterausschuß sich nur eine rechtspolitische
Aufgabe gestellt hat; es ist also Keineswegs an
irgendeine Erweiterung des Geschäftsbereichs der
Sparkassen durch die Tätigkeit dieses Ausschusses
gedacht. Das neue Gesetz solle ein Teil des neuen
nationalsozialistischen Wirtschaftsrechts im Sinne
der Reichsregierung sein,

Dollar 2.68 (2.685),

Pfund 13.68 (13.67).
T oBörsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom II. Januar.
Tendenz: Meist gebessert.

Bei freundlicher Grundtendenz wiesen besonders
Spezialwerte festere Haltung auf, die durch ver-
schiedene günstige Momente aus der deutschen
Wirtschaft hervorgerufen wurde. Montanwerte
gaben bis zu einem Höchstsatz von 1 Prozent nach.
Dagegen lag der Elektromarkt durchweg gut be-
hauptet. (Akku plus 2 Prozent, Chade plus 234 M.)
Besonderes Interesse wandte sich wieder dem
Rentenmarkt zu, an dem Altbesitz eine bevorzugte
Stellung einnahm. Stärkere Nachfrage bestand auch
für Neubesitz, die bis 197 notierte. Reichsschuld-
buchforderungen lagen Prozent höher. Unver-
ändert lag der Geldmarkt, dessen Forderungen teil-
weise bis 4 Prozent hinuntergingen.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

Berliner Getreſdegroßmarkt vom 11. Januar.

Die für die Abnehmer von Brotgetreide
seit Wochen maßgebenden Hemmungsfaktoren be-
einträchtigten auch gestern die Unternehmungslust.
Gerücht weise verlautete in Marktkreisen, daß in
näohster Zeit mit einer neuen Anordnung für
die Mehlwirtschaft zu rechnen sein wird, die sich
auf die Qualitätserhöhung von Backwaren aus wirken
soll. Hafer tendierte stetig. Gelbhafer wurde
zu Kaufen gesucht, vor allen Dingen für Saatzwecke
Konnte der Anschaffungsbegehr Kaum befriedigt
werden. Gerste war uneinheitlich orientiert. In
feinsten Brauqualitäten bielten sich Zufuhbren
und Nachfrage ungefähr die Waage; im Hinblick
auf den Bierabsatz scheint sich die Kaufmeinung
verringert zu haben. Puttergerstse wies laufen-
den Konsumabzug nach den Mästergebieten auf. Für
Industriegerste hat das Interesse wieder
nachgelassen. Weizenmebl und Roggen-
mehl zeigten sehr rubige Veranlagung. Am
Puttermittelmarkt bestand Kaufneigung für
61kwehen, Roggenkleie war knapp offeriert.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 e 11. 1. (Fär 100 kg 11. 1
Weizen, märk. 22 Kl. Speiseerbses 32.90 38. 90
Roggen, märk. Futtererbsen, 19.00-22.00Braugerste 169 176 Peluschken 17.00 18. 90
Industrie- an Ackerbohnes 16.50 16. 00Futtergerste c Wieken 15.00 16.50Neue Winterg S Blaue Lapinen 11.75 13.00Hafer märk 140 146 Gelbe Lupinen 14.00 15. 00
Mais lok Berl o Serradella, alte S(Fär 100 kg) Serradella 19.00 22.900Weizenmebl e Rapskuches eRoggenmehl S Leinkuchen 12.Weizenkleie 12.20 12.60 Trockeoschaita. 10. 30 10. 40
Roggenkleie 10.50 10. 50 SojaSchrot
Raps. 1000 kg a TorfmelasseLeinsaat, 1000 ig Kartotfelflockes 14.Viktoriaerbsen 40.00-48. 00 IRüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 ſo l
Exkl. Monopol-Zuschlag

Elernotierungen.
(Festgestellt v. d. amtl. Fiernotierungskommission,)
Abgabepreise in Rpf. je Stück an den Großhandei
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.
(Vollfrisch), Sonderklasse ber 65 g und darüber
12,75, Klasse A unter 65—-60 g 12, Klasse B unter
650-—55 g 10,75, Klasse C unter 55--50 g 9,75, Klasse D
unter 50-45 g 8,75. Abweichende, Kleine, mittlere
und Schmutzeier 7,50.

Kalkeier und andere Kkonservierte Eler: Nor-
malse 9.

Zuckernotierungen.
Magdeburg 11. Jan. Preis für Weib-

zueker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung Januar 31,65.
Tendenz: Rubig.

Weibzucekerbzw. Raffinerie-Melasse:
2,80.

Landesprodukte.
Berlin, 11. Jan. Kartoffelnotierungen.

Weiße Speisekartoffeln 1,40--1,50, rote 1,55--1,65,
gelbe, außer Nieren, 1,85-—-2,00.

Aagdeburg, 11. Jan. Zwiebelpreiseam Fruchthof: Zwiebeln, frisoh verlesen, 8,30 RAl.,
desgl. mittel, sortiert, 3,50 RA., desgl. grobe, sortiert,
3,70 RM. (Alles einschl. neuem Sack.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 11. 1. 19. 1.
Elektrolytkupter wire bars 47.50 48.00
Qriginelbotterronzin (kr. V.) e
R lted- Plattenzin e Srig töttenalum 98--99 160.00 160.00

do i Walz o. Drahbtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00 41. 80Silb i. Barr., ca. 900 tein t. 1 kg) 38.75--41.75 38. 75-41. 78

er n n Varwue, Das kommende Reichssparkassenrecht. r r Hauptſchriftleitung: Kurt seien eZung, ämtliche s x 5 je fij v Goldhammesr für Politik Voer Akademie für Deutsches Verantwortlich: Kurt ebozirks zu einer Rinzelbandelsvortret ung ErbNnontesitennt e Weh v n Buenos 1 Peso 0.648 0.648 Jugosl. 100 5.684 5.634 wirtſchaft, Feuilleton und Zommiunalpalttite See r
auf Grund einer Kammersatzung zusammengefaßt ev Japan Jen o.sos 0.80s Kopenb 100 K. 60.94 60.94 für den lokalen Teil ſowie greis und die el tsind. Wie das VDZ. Büro meldet, betont das ge- Unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr. Klei- Konet. 19 vid. Se i Es 22.48 12.44 Fe F. r Welt Pitte n W
sohaftsführende Präsidialmitglied des Deutschen In- ner fand in Anwesenheit des Reichsjustizministers z a i hrt, n Melſewnettns ſeeie u erſedurs,
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8 J ß s 58.27 58.treibenden, deren Belange zwar von den Industrie- Kleiner y wirr berg und e W 197 S e eren o re und Sorkag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Kr. 10. mitteldeulſche Neueſte Nachrichten Merſeburger gorreſpondenk. Freitag, den 12. Januar 1934. Nr. 10
en i i i liegen die Hawai in kriegeriſcher Abſicht zu betreten. Diamond Head gieraus ergeben ſich insgeſamk 106 Jnfankerie-,USA. reaktiviert ne e kg eder ſchaſt Tier wird wieder Feuer und glühenden Tod ſpeien. 55 Kavallerie. und 50 Feldartilleriebrigaden.

ſtehen. Sie ſind ſchon lange zu einem ſtarken Flotten Die Brigaden beſtehen aus 2 bis 3 Regimentern.einen erloſchenen Vulkan
Der Kraker des Diamond Head auf Hawai

als Feſtungsmaſſiv.
Es gibt kein Unmöglich in der Welt für die Rü

ſtungsfanatiker. Jn Frankreich haben ſie, über
Hunderte von Kilometern an der Oſtgrenze erſtreckt,
eine unterirdiſche Feſtungsſtadt von Beton und Stahl

ſtützpunkt ausgebaut worden. Aber das genügt den
bedenklichen Männern in USA. nicht. Es ſoll eine
Monſtrefeſtung daraus werden. Und weil auf der
Hauptinſel der erloſchene Vulkan Diamond Head
liegt, der von den eruptiven Kräften des Erdinnern
zur Zeit nicht mehr benötigt wird, iſt man auf den
Gedanken gekommen, ihn zur Zitadelle der neuen Fe

n Sein Krater wird zur Zeit aus

Die Friedensorganiſation
des deutſchen Heeres.

Vor Ausbruch des Weltkrieges ſetzte ſich das Heer
des Deutſchen Reiches folgendermaßen zuſammen:

Im einzelnen ſind vorhanden
Jnfanterie: 217 Reg. zu 3 Bat. 651 Bat. mit je

4 Komp.; dann 18 JägerBat. (einſchl. 1 Gardeſchützen
Abt.). Außerdem ſind vorhanden: 180 preuß., 19 ſächſ.,
10 württemb., 26 bayer. Maſchinengewehr-Komp. bei
den einzelnen Regimentern und Jäger-Bat. und dem
GardeſchützenBat.; ferner 11 Maſchinengewehr Abt.,
16 FeſtungsmaſchinengewehrAbt. und 18 Radfahrer

i f tung auszubauen. hmit elettriſhen Vahnverbindungen, tomfortabien, ung den Hangen ſeines Schlundes werden Von Bayern ſind 3, von Sachſen 2, von Wärktem- Komp. Kavallerie: 110 Reg zu je 5 Esk. ſind 550 Esbombenſicheren Unterſtänden von furchtbarer Be Zeſerinderſtände m de für ein Heer von berg 1 und von Preußen gemeinſchaftlich mit den Feldartillerie: 100 Reg. und das Lehr Reg. der Feld
ſtückung gebaut.

Die Vereinigten Staaten ſind im Begriff, ſich eine
noch originellere Befeſtigungsanlage zu leiſten.
Obwohl zwiſchen der Weſtküſte Amerikas und Japan
die endloſe weite Waſſerwüſte des Stillen Ozean liegt,
fürchtet man in USA. irgendwann und aus irgend
einem Anlaß einmal einen Angriff der Japaner. Die
einzigen Kriegsſchiffe der Welt. die imſtande ſind, den
Stillen Ozean hin und zurück ohne Ergänzung der
Betriebsſtoffvorräte zu durchqueren, ſind japaniſche
Unterſeeboote. Das nährt den Verdacht in Waſhington
und mahnt zur Vorſicht. Vorſicht heißt in dieſem
Falle: Rüſtung.

Fur die überaus zahlreichen Beweise treuer

Anteilnahme und Ehrungen bei dem Heim-

gange unseres lieben teueren Entschlafenen

sagen wir allen herzlichen Dank.

Merseburg, im Januar 1934.

140 000 Mann Platz bieten ſollen. Der Gipfel des
Berges wird Kommandoſtand der gangen Anläge, und
von hier aus wird es möglich ſein, mit einem inger
druck auf den elektriſchen Schalter die rings um die
Abhänge des ſteilen an n Peegt
Bergmaſſivs liegenden inenfelderzu ſprengen. s die Natur ſich ſeit Jahrtauſenden
verſagt hat, Tod und Verderben aus dem Berginnern
heraus auf das paradiſtſche Land zu ſeinen Füßen
zu ſchleudern, wird Onkel Sam mit höchſtem techniſchen
Raffinement, fix und fertig von einem der Jünger
Ediſons bezogen, wieder zur Tat werden laſſen, wenn
es den Japanern einmal einfallen ſollte, das Eiland

übrigen deukſchen Skagken 19, im ganzen alſo
25 Armeekorps (einſchl. Gardekorps) aufgeſtellt.

Aus je 3 bis 5 Armeekorps ſind 8 Armeeinſpektionen
ebildet. Jedes Armeekorps beſteht in der Regel aus5 Diviſionen mit je 2 Jnfanterie- (6 Diviſionen haben

je 3), 1 Kavallerie- (3. Diviſionen haben je 2) und
1 Feldartilleriebrigade, während das Gardekorps zwei
Gardediviſionen und eine beſondere Gardekavallerie
diviſion (mit 4 Brigaden) hat, ferner aus je einem
Trainbataillon, Fußartillerieregiment und Pionier
bataillon. Demnach ergeben ſich außer der Garde
kavalleriediviſton 50 Diviſionen.

artillerieSchießſchule, zuſ. 641 Bat.; Fußartillerie: 23
Reg., das Lehr.-Reg. der Fußartillerie-Schießſchule
und die Verſuchs-Bat. der Art.-Prüfungskommiſſion;
das Regiment hat meiſt 2 Bat. zu je 4 Batt., zuſ. 199
Batt. und 33 Beſpannungs-Abt.; Pioniere: 35 Bat. zu
je 4 Komp. und 3 Bat. zu 3 Komp. S 137 Komp.,
26 Scheinwerferzüge und 1 PiomierverſuchsKomp.;
Verkehrstruppen: 3 EiſenbahnReg., 5 Telegraphen
Bat., 3 Lufſtſchiffer-Bat., 5 Flieger-Bat., 1 Kraftfahr-
Bat., 1 VerſuchsAbt. nebſt Verſuchs-Komp. der Ver
kehrstruppen. Train: 25 Bat. Außerdem beſondere
Formationen (Diſziplinar und Strafabteilungen, Be
kleidungsämter, Militärerziehungsanſtalten).

a. d. Gſchſt. d. Bl.

Suche
Jauchwohnung

in Merſeb. a. geg.

eine erZu erfr. i. d. Geſch.

2 Zimmer

-Spiele, -Bälle, -Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten
Th. Rößner, welgstelle leuna

Telefon Sammelnummer 2323

h. s 3wangsverſteigerungen.
Es werden öffentlich meiſtbietend

Neigungsgew.
Einrichtung 1 bis
1000 g u. Preis
berechnungsſkala,
Höchbelaſt. 10 kg,
zu verkfn. Off. u.
166 a. d. Gſt. d. Bl.

Trockenes

Fritz Neumann.

großer Lontlerubent
Ehrenabend der beliebten
Künstler Karl Larsen und

Außoerd. bes. Veberraschung.
Verstärkte Hauskapelle, Tanz, Stimmung

e n Jarvanſe e Gaſthaus Poſendorfe Tischtennis a TIVoLI großes rer
Sonnabend, d. 13. Januar, abds. 8 Uhr, Sonntag,
d. 14. Januar (2 Serien), 3 Uhr u. abds. 8 Uhr.
Fortſetzung Sonnabend, d. 20. Januar, abds. 8Uhr,
Sonntag, d. 21. Januar, 3 Uhr, SchlußSerien
8 Uhr Nach Abzug der Unkoſten kommt das
übrige Geld zur Verteilung.

Es laden frdl. ein Kurt Hoſmann Das Komitee.

Brennholz
Studt-Cate(extra kurzgeſchn.)

Anne Rettschlag geb. Schüler e et ſofortige Barzahlung ver get ar
7 ſteigert:und Kinder u. 734 a. d. Geſ Am Sonnabend, d. 13. Januar um en erher Ab Sonnabend, d. 13. 1. bis

10 Uhr in. der „Goldenen Kugel“: Böttchermſtr. Sonntag, d. 21. 1. 1934
2 Schlafſofas, 1 Radio Apparat, Müller,
1 Netzanode mit Gleichtrichter,
1 Teppich, 1 Standuhr, 1 Kleider
ſchrank, 2 Ständerlampen, 1 Piano,
1Plüſchgarnitur, 1 Schreibmaſchine,
1 Drehbank u. a. m.

Um 15 Uhr im Gaſthof Milzau
1 Piano und 50 Hühner.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, d. 13. Jan. 1934,
11 Uhr im „Bergſchlößchen“: 1 Orga
PrivatSchreibmaſchine, 1 Schreib
tiſch, 2 Klubſeſſel, 1 Bücherſchrank.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

roßes Bockhlerkest
Kapelle: Theo Kehl

Göhlitzſch
Sonnabend, den 13. Januargewätſches behannenrein

mit Tanz

Hierzu ladet freundlichſt ein
Guſtav Vöhme.

Schmale Str. 12

Damenmwasken

Gr. 46, zu verleih.
Zu erfr. i. d. Geſch.

lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck-
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,

kintamillenhaus

in Merſeburg zu

n hmit Preis unt.rn d. Geſch d. Bl.
Jm Handelsregiſter Abteilung B

Nr. 80 iſt heute bei der Firma Ge
meinnützige Siedlungsgeſellſchaft
Landkreis Merſeburg, Geſellſchaft

r Haftung, r tragende und friſchurg, folgendes eingetragen worden ghgekalbte Kühe und rr Ferſen prima 1 gebrauchte
ähniſch iſt ausgeſchteden, an ſeiner Ferkel u. Läufer ſehr prsw. z. Verk Nähmaſchine

i 9a e e Fa. R. Schmidt, Frankleben prsw. zu verk. Zuin Merſeburg zum Geſchäftsführerbeſtellt. Die e h rn Telephon Großkayna 217. erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Anzeigen

Empfehle ab heute
wieder in
Auswahl allerbeſte,
junge, ſchwere, hoch

Wie man auch darüber denke,

die Paris- Betten sind das
Schönste der Geschenke!

Federbetten Metall -Bettstellenmit reichl. guter Füllg. mit Patentmatratzen
Oberb. 32.- 28.- 22.- 17.50 36.- 32.- 28.- 26.- 22.-
Unterbeit 27.- 24.- 19. 50 17.50 13.50 10.50der Aufſichtsrat zur anderweitigen

Regelung der Vertretung der Geſell i Wilhelmſtr. 37,

ſchaft ermächtigt war, von Amts e anteigen and. Annahme von Achtung Achtung 0850650450 Betten 39.-r St Gwvthans Lndnen, Nötuchen en gefteentereen 6. Januar 1934. Amtsgericht. benen Tagen oder Frieda Bienert, h l 4 h y Gänsehalbdaunenoveaegene Pribatdrucke ren nene ren neLe ſe r h en Zeitungsbotin. rn 14. d. Mts., von 5.75 4.50 27. 24. 18.50 16.50 14.50jedoch werden die abds. 7 e Uhr infaghe 50e u aranſ, Wünſche der Auf 4 Bettfedern einfache 12 50 11.50kauft bei unſeren Jnſerenten e e n Visitenkarten, Verlobungskarten, Hochzeits- Hund zugelaufen gr. Bockhbierfest weite und graue Stahldr.-Matratz.
e einladungen, Vermählungsanzeigen, Dank- Dob intritt i 3.75 3.- 2.40 1.80 1.10 18.- 16.- 14.- 12.50 9. 50Von Sonnah g. gsanzelg oberm.) Abz. b. Eintritt 30 Tanz frei te en dern Gut möbliertes Karten, Trauerkarten nkel, Benndorf. Es lad. frdl. ein Emil Lindner Daunendecken Steppdeckenm. la Kunstseidenmu-t.

u. weich. Füllungen 29.-
22.- 19.50 16.50 13.75

Bettfedernfabrikunch Bettenhaus Bruno Parfs, Halle I. F.

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine!

Gewinnauszug

4. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche
(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

11. Januar 1933

m. prachtv Kunstseide,
prima Daunenfüllung

63.- 55.- 42.- 39. 50

Zimmer
ſofort zu vermiet.
Lutherſtr. 20, II r.

Schön. Herrn
u. Schlafzimm.
m. Badben. i. ruh.
Haus Nähe Ober
Altenb. p. ſof. od.
ſpät. zu verm. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

ſtehen wieder in

beſond. großer
Auswahl

allerbeſte e
Arbeits u. Wagenpfe

in vielen Ausführungen Kkurzfristig und
preiswert

(ſchweren, mittleren und leichteren
Schlages) bei uns zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und PferdegeſchäFernſprecher 2507 W re

Buchdruckerei Th. Rößner
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

o
„Kahinen“

Unvere Spftzenlelgtungen

aus edelsten Rohstoffen
durch deutsche Wertarbeit!

„Kuhinett“-
Schokoluce 100 9-Takel 30 Pfg.

Tel. Sammel
Nummer 2323

Rundfunk- Programm
Sonnabend, den 18. Januar.

13.46 Uhr: Nachrichten.
2. ZielMitteldeukſcher Sender. Ziehungstag14.00 ende (Schallplatten) In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinnec iwis (Eresden). Wellenlänge 389,5 Meter. W r e c We Nbelungenfeſiſpiet. be über 300 M. gezogen0 Ihr a rer V 18.45 Uhr: Wirtſchaftliche Wethenſchau. „Kuhlnett 7 2 Kewinne zu 2000 M. 8s3037

a n e h fälelchen 1309-Packg. 80 P r e e72 r re er der e. e Bitter 9 g. (802i8 212207 We e en 357088e e eeerlee eee, e9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18.06 Uhr: Junge Ku jugendführer Baldur von s s ou e e e e Burgstraße Hr. 5 a e e Heeese e e T h n h e erer v ral e11.40 Uhr: Wetter Und dte r Stehen ſar Landwirke, Kachr ten. 1916 21672 24098 29860 29100 22357 sn e en re ber Kenernt Aus Köln: „Wir ſuchen Volks 516898 86217 74186 74520 75081 76746 79871
r konzert des Funkor l e 82074 84939 86486 85583 88000 90626 94898r. u Shis len und Zeit. Uhe: Lecrſgrus 35 195723 ſ18855 121326 125895 128276 128886e e e e e miwigherd W der Hart Lebeteeert. of IIvenne Il en dus 18055 80875 a
14.10 r. Börſe, Wetter und neebe: 20.40 Ziſaige Egene vow Anton ne 178247 178717 83078 185317 84302 187365s The: Se er frage. Ein Vugh von Kurt Her Uhr: Se e heteln und Soenen.“ Eine verhauft! 127252 223233 208608 250123 333383

5440 268692 268861485 Uhe: Kinderſtunde: Spielen und e mit 22.00 Uhr en Sport 274688 275257 281458 288568 29825e e e et 72 563505 564626ichhölgern. i und Frang Kamitz Für den Platz 391420 391638w. Uhr Wegen Uhe: u e dtee rn a e 02-030 Uhr Leipgig: Tang und Unterhaltung zuche Vertreter Dn der heutigen Rachwittageziedung würden Gewinne

e e en e e t. Haſen Bratſleiſch geh De17.40 Uhr: Klaviermuſik von Fran bert. Wir owie d. 80 2 Sewinne zu 50000 M. 1580518.05 Uhr: Vom Deulſchandſeder? Ken Wir ſuchen deutſche Vokkslieder. enbortmotore Pf. 50 2 Sewinne zu 9900e e v We h an u Sichtels Haſenkeulen n e 3058 205820„Junge nſt“. Ander Titeln die andten“ 1. ewinne zu 86937be Eſter Sitten Wien Woneter, wer Derthe een, r e r n Sughitigriate be 19 Seine a 300 153373

ne Rei ne zu 3 04s19.00 Uhr s in: Reiteſendung: Stunde der Nation bracht. Lie der Sſonderen Pflege h e r ſchriftlich an Ge P. o e e e e e vie Dur TaeVir ſuchen Volkslieder zu einer Zuſammenarbe n den Wollen iren a n 81978 48334Uhr Jteherſht vom Tage und dem Ketten S neralvertretun Sunghirſ 56040 68394 ſos9es 110190 120899 143024Uhr Aus Breslau Ein Woegen, Mittag und Tend im Die Hdireihen du e „SchirmSchmidt“, Bratſleiſch o. Kn 153748 162360 163026 207668 231878 247a h h e e en e e Raumburg a. S d. 130 h 562686 SSportna j o22.35-1.00 Uhr: Aus sden: Tanz in n Tat W in 7 k. e r Taſanenhennen Stüch 1.00-1.50 e e e e 2977 33355 7und Unterdaltungemuftt der un geg, W chenden T W ne ung Suche zum 165. 1. Faſanenhähne 1.75 2.25 21392 23187 24819 26194 27814 28974 43601
mann, Dresden wen igee d in u ſten ein Hänſe, auch get. Enten, Suppen- F0107 82334 34908 93850 907178 16090

2 9 Jo n e eher Kändermäcchen hühner, Spiegelkarpſen Pfd. o (92814 198738 o 118874 10860
Nichtungen: einmal wird und m h nach zwei 121194 140238 142732 155441 166820 166518ver eder und zum e et eng bis 17 J. m. Näh Emil W lf 2773 184068 859489 rDeutſche Welle, das de den s ene, wie das neu kenntn. Zuerfrag. 0 208445 2228598 224884 s 22238 3

e e Roß martt le6.00 u. 6.30 Uhr Aus burg z r eutſche Rundfunk hat nunmehr für die 2 324491] 324677 3298n e e gen e e en e g t apgemögchen ev u e ernſ Lagesip hen Siteleder eder e Ware o en 363006 366874 367507 367633 369329 3712706.35—8.00 Uhr: n e Feuhtonzert. ralen e n r werden, in wievielerlet nicht unter 20 J., Geſchäftsmann inſeriere! 376137 386325 889257 382085
33 Ipr: d für e ichen n e e W e eder J. 3 t a lohet S 29 Tagesprämien.

r: Na Die vom uli j Fz1e 10 Uhr Lalicren Papparbeiten. mit und ohne Inſtrümente. n Se die Kleiſtſtraße 18. Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu je10.50 Uhr ger e Fleißiger, ehrlicher 1650 RM gefallen, und zwar je eine auf diern r dige retten dieſe S kommen und welche Beziehungen h J Suche z 151, oder Loſe gleicher Nummer in den beiden Abteilungen11.30 Uhr unſerem Volk veſit zu ache z.15.1. oder d ea Uhr e „Die Orgel des Himmels von Friedrich Ete er e eigen Sendern, amtlichen ſpät. ein tüchtiges rovi ons rei en er und
e r Seite Lendwiet ten vollen e Du u e Alleinmädchen zum Verkauf von Saattartoffelnt 778891 288872 33376 188205 13601210 unr e rm ges alle geit s S en Er m re on s e e a Du e n r 72 342765nſchließend: Wetterdienſt. r De t mir enee r1266-13.00 h hetzen der Sekt dern der 5 mit 5 d n e e er a aſſtbee r. in Sae Vetg lung ſgſort hat d Schteiſgen e eeien n ee hen Eeewarte. worſchung n volt We Geſchſt. d. Bl. unt. 176 an die Geſch. d. B. ſind chruar b 4 1e d. Bl. et vom 8. Februar bis 14. März 1934 ſtatt.

n

a
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